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Vorwort. 


Schon  längst  habe  ich  im  Sinne  gehabt,  das  reiche  Beobachtungsmaterial, 
welches  sich  in  der  nunmehr  20  Jahre  hindurch  von  mir  geleiteten  chirur- 
gischen Klinik  in  zunehmender  Menge  angehäuft  hat,  zu  sichten,  und  nach 
den  einzelnen  Materien  geordnet  für  die  Oeffentlichkeit  zu  bearbeiten.  Allein 
die  mir  obliegenden,  vielfachen  und  grossen  Zeitaufwand  erheischenden,  Amts- 
pflichten sowie  andere  wissenschaftliche  Arbeiten  haben  mich  bis  jetzt  noch 
immer  von  der  Ausführung  dieses  Vorhabens  abgehalten. 

Ganz  erwünscht  war  es  mir  daher  als  Herr  H.  Schmidt,  der  sich  nach 
Vollendung  seiner  akademischen  Studien  mit  der  Bitte  um  ein  Thema  zu 
seiner  Inaugural- Dissertation  an  mich  gewandt  hatte,  sofort  auf  meinen 
Vorschlag  einging,  der  dahin  lautete,  eine  statistische  Bearbeitung  der 
sämmtlichen  von  mir  in  meiner  Klinik  ausgeführten  Amputationen  und 
Rescctionen  nach  den  wichtigsten  dabei  in  Betracht  kommenden  Momenten 
vorzunehmen.  Ich  stellte  demselben  zu  diesem  Zwecke  mein  ganzes  Material 
an  Krankengeschichten  (von  den  jeweiligen  Assistenz-Aerzten  der  Klinik 
verfasst)  zu  Gebote  und  ergänzte  ihm  nachträglich,  so  weit  ich  darum  ange- 
gangen wurde,  einzelne  der  darin  vorhandenen  Lücken  theils  aus  eigenen 
Notizen,  theils  aus  dem  Gedächtniss,  theils  aus  früher  unter  meinem  Prä- 
sidium erschienenen  Dissertationen. 

Diess  die  Veranlassung  und  mein  Antheil  an  der  vorliegenden  Schrift, 
deren  ganze  Abfassung  die  selbstständige  Arbeit  des  Herrn  Schmidt  ist,  für 
deren  fleissigo  Ausführung  der  Dank  des  Lesers  ihm  sicherlich  nicht  fehlen  wird. 
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Ausser  dem  Nutzen  den  solche  statistische  Arbeiten  als  einzelne  Bau- 
* steine  füi’  den  wissenschaftlichen  Ausbau  der  Chirurgie  im  Ganzen  bringen, 
bietet  die  vorliegende  Arbeit  auch  noch  in  einer  andern  Hinsicht  ein  gewisses 
Interesse  dar.  Amputationen  und  Eesectionen  bilden  eine  der  wichtigsten 
und  am  zahlreichsten  vertretenen  Gruppen  von  Operationen,  welche  in  chirur- 
gischen Kliniken  verkommen,  und  ein  getreuer  Bericht  über  diese  Operationen, 
welche  während  eines  langem  Zeitraums  in  einer  Klinik  vorgekommen  sind, 
gestattet  immerhin  in  gewisser  Weise  einen  Einblick  in  den  innern  Betrieb 
und  Standpunkt  des  Vorstandes  der  Anstalt,  aps  welcher  das  Material  dazu 
geschöpft  worden  ist.  So  möge  denn  auch  der  Leser  dieser  Schrift  aus  der 
grossen  Anzahl  und  Mannigfaltigkeit  der  aufgeführten  Eesectionen  ersehen, 
wie  sehr  ich  in  meiner  Klinik  den  Grundsätzen  der  conservativen  Chirurgie 
zu  huldigen  und  das  Gebiet  der  verstümmelnden  Amputationen  möglichst  zu 
beschränken  bemüht  gewesen  bin. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit  um  meine  Berufsgenossen  vorläufig  auf  eine 
neue  Amputations-Methode  aufmerksam  zu  machen,  welche  ich  schon 
früher  in  einzelnen  Fällen,  seit  einigen  Jahren  aber  beinahe  ausschliesslich 
geübt  habe  und  mit  deren  Erfolgen  ich  in  jeder  Beziehung  äusserst  zufrieden 
zu  sein  alle  Ursache  habe.  Dieselbe  besteht  in  der  Bildung  eines  grossen 
hand-  oder  zungenförmigen  Ilautlappens  aus  der  vordem  (oder  obern) 
Seite  des  zu  amputirenden  Gliedes  mit  nachfolgendem  einzeitigem  Zirkel- 
schnitte an  der  Basis  des  zurückgeschlagencn  Hautlappens.  Indem  ich  mir 
Vorbehalte  demnächst  an  einem  andern  Orte  ausführlich  über  dieses  mein 
Verfahren  zu  berichten,  wenn  mir  eine  noch  grössere  Beobachtungsreihe 
vorliegt , beschränke  ich  mich  hier  aut  eine  kurze  Angabe  der  technischen 
Ausführung  und  füge  nur  noch  die  Verwahrung  hinzu,  dass  ich  mit  dieser 
Methode  keineswegs  etwas  ganz  Neues  vorgebracht  zu  haben  glaube,  denn 
— sub  sole  nil  novi!  Allein  in  der  hier  angedeuteten  Weise  ist  dieses  Ver- 
fahren, meines  Wissens  wenigstens,  noch  von  Niemand  methodisch  ausgeübt 
worden. 

Nach  entsprechender  Lagerung  und  Fixirung  des  Kranken  und  des  zu 
amputirenden  Gliedes  beginne  ich  mit  einem  Schnitte  mittelst  des  gewöhn- 
lichen convexen  Skalpells,  welches  an  der  rechten  Seite  des  zu  amputirenden 
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Gliedes  in  der  Höhe  der  beabsichtigten  Durchsägungsstelle  anfängt,  in  der 
nöthigen  Länge  grade  abwärts  läuft,  dann  in  einem  Bogen  über  die  vordere 
Fläche  des  Gliedes  hinüber  zu  dessen  linker  Seite  sich  wendet  und  an  dieser 
wieder  hinaufsteigt  bis  zu  gleicher  Höhe  mit  seinem  Anfänge.  Auf  diese 
Weise  wird  ein  länglicher  hand-  oder  zungenförmiger  Lappen  umschrieben, 
dessen  Basis  eine  der  Hälfte  des  Umfangs  des  Gliedes  an  der  Amputations- 
stelle gleich  kommende  Breite  besitzt  und  dessen  Länge  das  Anderthalbfache 
ja  selbst  Doppelte  des  Sagittaldurchmessers  (Diameter  antero-posterior)  des 
Gliedes  an  der  Basis  des  Lappens  erreichen  muss. 

Nach  Vollendung  dieses  Schnittes,  welcher  überall  gleichmässig  durch 
Haut  und  Fetthautschichte  bis  auf  oder  noch  bis  durch  die  betreffende  Fascie 
(Fascia  antibrachii,  lata  femoris  etc.)  hindurch  dringen  soll,  wird  der  dadurch 
umschriebene  Lappen  an  seinem  freien  Ende  mit  der  linken  Hand  gefasst 

und  emporgezogen,  während  er  durch  seichte  Messerzüge  von  den  übrigen 

< 

tieferen  nicht  durchschnittenen  Geweben  (Muskeln)  bis  zu  dem  Anfangs-  und 
Endpunkte  des  Hautschnittes  hinauf  abgetrennt  wird.  Unumgänglich  nöthig 
ist  es  hiebei,  die  Unterhautzellgewebsschichte  (weil  die  Ernährungsgefässe  der 
Cutis  enthaltend)  möglichst  vollständig  und  unverletzt  an  der  untern  Fläche 
des  Hautlappens  zu  erhalten,  und  muss  dieselbe  desshalb  entweder  dicht  von 
der  Oberfläche  der  Fascie  abgelöset  oder  noch  in  ihrem  natürlichen  Zusammen- 
hänge mit  der  entsprechenden  Parthie  der  Fascie  befindlich  von  der  Ober- 
fläche der  Muskeln  abgetrennt  werden,  welches  letztere  ich  sehr  oft  gethan 
habe,  wenn  der  erste  Hautschnitt  überall  bis  durch  die  Fascie  gedrungen  war. 

Nun  wird  der  losgelösete  Hautlappcn  nach  oben  umgeklappt  und  von 
dem  das  Glied  oberhalb  der  Amputationsstelle  haltenden  Gehülfen  in  dieser 
Lage  fixirt,  während  der  Operateur  dicht  an  der  Basis  des  Lappens  das 
Glied  in  querer  Richtung  nach  den  für  den  einzeitigon  Zirkelschnitt  geltenden 
Regeln  absetzt. 

Der  Verband,  welchen  ich  nach  Stillung  der  Blutung,  Reinigung  der 
Wunde  und  Herabschlagen  des  Hautlappens  auf  die  Wundfläche  aulege, 
besteht  gewöhnlich  nur  in  der  Einwicklung  des  Stumpfes  mit  einer  einfachen 
Rollbindo  von  dom  nächsten  obem  Gelenke  an  abwärts.  Diese 'Anlegung 
geschieht  in  der  Weise  dass',  während  sämmtlicho  Weichtheile  des  Stumpfes 


dicht  unterhalb  des  nächsten  Gelenkes  von  einem  Gehülfen  mit  beiden  Händen 
umfasst  und  durch  mässigen  Druck  und  Zug  allmälig  gegen  die  Wundfläche 
hinab  gedrängt  werden,  gleichzeitig  die  Zirkelbinde  immer  dicht  hinter  den 
von  oben  nach  unten  fortgleitenden  Händen  des  Gehülfen  um  den  Stumpf 
herumgeschlungen  wird,  bis  sie  an  dem  freien  Wundende  angelangt  ist.  In 
dem  von  den  letzten  Touren  der  so  angelegten  Eollbinde  umschlossenen  aber 
frei  gebliebenen  runden  Raume  erblickt  man  dann  den  stark  in  sich  zusammen 
geschrumpften  Hautlappen  je  nach  der  Lage  dcjs  Gliedes  dessen  querer 
Wundfläche  aufliegend  oder  dicht  vor  ihr  hinabhängend  und  sie  bedeckend. 

Unter  Umständen  habe  ich  auch  wohl  durch  ein  Paar  rechtwinklig  sich 
kreuzender  Endtouren  der  Rollbinde  den  Hautlappen  sanft  gegen  die  Muskel- 
wundfläche angedrückt  oder  durch  einige  blutige  Nähte  mit  dem  gegenüber 
liegenden  untern  (hintern)  Wundrande  der  Haut  vereinigt. 

Möge  diese  kurze  Darstellung  meines  Verfahrens  auch  andere  Aerzte 
zu  dessen  Vornahme  veranlassen  und  mögen  diese  sich  gleich  günstiger 
Erfolge  davon  zu  erfreuen  haben. 

Tübingen,  Ostern  1863. 


Bruns. 


Zu  obigen  Worten,  welche  mein  hochverehi’ter  Lehrer  die  Güte  gehabt 
hat  meiner  kleinen  Arbeit  mit  auf  den  Weg  zu  geben,  habe  ich  nur  den 
Ausdruck  meines  grössten  Dankes  hinzuzufügen  dafür,  dass  Herr  von  Bruns 
mir  sein  grosses  Material  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellt  und  mir  auch 
sonst  an  denjenigen  Stellen,  wo  die  Krankengeschichten  Lücken  hatten, 
möglichst  zur  Vervollständigung  der  Angaben  geholfen  hat.  Wenn  trotzdem 
einige  wenige  Fälle  der  nähern  Angaben  entbehren,  so  muss  ich  für  diese 
die  gütige  Nachsicht  des  Lesers  in  Anspruch  nehmen.  Meine  Aufgabe  war, 
wenigstens  in  dem  tabellarischen  Theil,  alle  hier  einschlagenden  Operationen 
welche  in  der  Klinik  gemacht  wurden  anzuführen.  Im  statistischen  Theil 
aber  habe  ich  diese  paar  Fälle  natürlich  nicht  berücksichtigt;  nur  auf  jene 
Fälle  habe  ich  meine  statistischen  Angaben  begründet,  deren  Krankheits- 
geschichten vollständig  Vorlagen. 


Schmidt. 
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Statistik  der  Amputationen. 


Die  Lelirbüclier  der  Chirurgie  unterscheiden  2 Arten  von  Am- 
putationen : 

A.  Amputationen  in  der  Continuität  der  Knochen  — Ampu- 
tationen im  engeren  Sinne. 

B.  Amputationen  in  der  Contiguität  der  Knochen  — Exarti- 
culationen. 

Von  den  in  der  Zeit  von  1843  bis  1862  in  der  chirurgischen 
Klinik  in  Tübingen  ausgeführten  Operationen  gehören  in  die  erste 
Gruppe,  zu  den  Amputationen  189  Fälle;  in  die  zweite  der  Exarti- 
culationen,  79  Fälle. 

Nach  den  Körpergegenden  vertheilen  sich  die  Operationen  wie 
folgt : 

A.  Amputationen. 


I.  Amputationen  an  der  Unterextremität. 


1.  Amputatio  Pedis  in  Metatarso  . . . 

2, 

davon  geheilt 

0, 

gestorben  2 

2.  Amputatio  Cruris  

71 

48 

n 23 

3.  Amputatio  Femoris 

67 

37 

n 30 

11.  Amputationen  an 

der  Oberextremität. 

1.  Amputatio  Digitorum  Manus  in  Phalange 

davon  geheilt 

7, 

gestorben  0 

iS.  Amputatio  Digitorum  Manus  in  Metacarpo  5 

5 

« 0 

3.  Amputatio  Antibrachii 

16 

16 

e 0 

4.  Amputatio  Humeri 

21 

19 

n 2 

In  Summa  ergibt  sich: 

Amputationen  an  der  Unterextremität  . 

140 

85 

„ 55 

5)  jj  1)  Oberextremität  . 

49 

47 

n 2 

Summa  aller  Amputationen 

189 

V 

132 

n 57 

Schmidt,  Amputationen  und  Rcsectlonen.  1 
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B.  Exarticulationen. 


I.  Exarticulationen  an  der  Unterextremität. 


1. 

Exarticulatio  Digiti  Pedis 

12,  davon  geheilt 

12, 

gestorben 

0 

2. 

Exarticulatio  Digitoram  Pedis  omnium  . 

1 „ 

0 

1 

3. 

Exarticulatio  Pedis  secundum  Lisfranc  . 

1 

1 

0 

4. 

Exarticulatio  Pedis  secundum  Chopart  . 

3 „ 

3 

0 

5. 

Exarticulatio  Pedis  secundum  Malgaigne 

5 „ 

4 

1 

6. 

Exarticulatio  Pedis  secundum  Syme  . . 

6 « 

4 

2 

7. 

Exarticulatio  Pedis  secundum  PirogofF  . 

3 „ 

3 

0 

8. 

Exarticulatio  e Genu 

10  „ 

6 

4 

9. 

Exarticulatio  e Coxa 

^ « 

1 

3 

' , Summa 

45  „ 

34 

11 

II.  Exarticulationen  an 

der  Oberextremität. 

1. 

Exarticulatio  Digiti  Manus 

25,  davon  geheilt 

25, 

gestorben 

0 

2. 

Exarticulatio  Manus 

1 

1 

0 

3. 

Exarticulatio  Humeri 

8 „ 

2 

6 

Summa  34  „ 

)) 

28 

M 

6 

Gesammtzahl  aller  Exarticulationen : 

an  der  Unterextremität  ...... 

. . 45, 

geheUt 

34, 

gestorben  11 

an  der  Oberextremität 

. . 34 

J) 

28 

6 

Es  sollen  nun  im  folgenden  nach  dieser  topographischen  Anord- 
nung die  Amputationen  und  Exarticulationen  der  einzelnen  Glieder 
des  Körpers  näher  betrachtet  werden.  Es  wird  dabei  Rücksicht 
genommen  werden  auf  die  Indicationen  der  einzelnen  Operationen, 
auf  das  Geschlecht  und  Alter  der  Operirten,  auf  das  Yerfahren  hei 
der  Operation,  immer  mit  Hinblick  auf  die  Mortalitätsyerhältnisse ; 
endlich  sollen  angeführt  werden  die  üblen  Zufälle , welche  nach 
der  Operation  eintraten  und  die  Todesursachen  in  den  letal  ver- 
laufenden Fällen. 


A.  Amputationen. 

I.  Amputationen  an  der  ünterextremität. 

1.  Amputatio  Pedis  in  Metatarso. 

Nur  in  zwei  Fällen  war  Anlass  gegeben  die  Amputation  des  Fusses 
innerhalb  der  Mittelfussknochen  vorzunehmen.  Das  einemal  lag  die 
Indication  zu  dieser  Operation  in  einer  Caries  des  Mittelfussknochen ; 
das  anderemal  in  Gangraen  des  Yorderfusses.  Beide  Fälle  endeten 
tödtlich  nach  7 Tagen.  (Nro.  144.  Nro.  196.) 


Der  eine  betraf  einen  Mann  von  40  Jahren,  der  andere  einen 
Mann  von  32  Jahren. 

Das  Verfahren  bei  der  Operation  war  nicht  beidemale  daa 
gleiche;  das  einemal  wurden  zwei  Lappen  gebildet  (ein  Volar-  und 
ein  Dorsallappen),  das  anderemal  nur  ein  Volarlappen.  In  beiden 
Fällen  wies  die  Section  Pyaemie  als  Todesursache  nach. 

In  der  allerneuesten  Zeit  (Nov.  1862)  kam  noch  eine  Amputation 
in  Metatarso  vor  mit  sehr  günstigem  Erfolg;  doch  fällt  diese  nicht 
mehr  in  den  Bereich  der  vorliegenden  Betrachtungen. 

2.  Amputatio  Cruris. 

Bei  der  grossen  Zahl  der  ünterschenkelamputationen  dürfte  eine 
tabellarische  Zusammenstellung  der  in  Erwägung  zu  ziehenden  Ver- 
hältnisse den  Ueberblick  wesentlich  erleichtern.  Wenn  ich  dabei 
immer  und  immer  wieder  auf  die  Mortalitätsverhältnisse  Kücksicht 
nehme,  so  glaube  ich  dazu  nicht  sowohl  berechtigt,  als  vielmehr 
verpflichtet  zu  sein:  ob  der  Kranke  mit  dem  Leben  davon  kommt, 
oder  nicht,  das  ist  ja  die  erste  Frage  um  die  es  sich  bei  jeder  Ope- 
ration handelt;  und  sie  kann  nur  dann  mit  grösserer  oder  geringerer 
Wahrscheinlichkeit  beantwortet  werden,  wenn,  auf  Grund  von  ein- 
gehenden statistischen  Erfahrungen,  behauptet  werden  kann:  unter 
diesen  Verhältnissen  sind  die  Chancen  der  Operation  günstiger  als 
unter  jenen. 

Es  mögen  in  dieser  Hinsicht  zuerst  zur  Sprache  kommen  die 
Indicationen,  welche  zu  den  71  ünterschenkelamputationen  Anlass 
gaben.  • 


Tabelle  Nro.  1. 

Indicationen  der  ünterschenkelamputationen. 


Indicationen. 

Zahl 

der 

Fälle. 

Zahl 

der 

Geheilten. 

Zahl 

der 

Gestorbenen. 

Leiden  der  Knochen: 

Mechanische  Verletzungen  .... 

4 

2 

2 

Organische  Erkrankungen  .... 

28 

20 

s 

Leiden  der  Gelenke: 

Organische  Erkrankungen  .... 

9 

8 

1 

Leiden  der  Weichtheile: 

Geschwüre  des  Unterschenkels  . . 

19 

12 

7 

Gangraen  des  Unterschenkels  u.  Fusses 

5 

1 

j. 

Krebs  

6 

5 

1 

Summa : 

71 

48 

23 

4 


Ea  ergibt  sich  aus  vorstehender  Tabelle,  dass  das  grösste  Contin- 
gent  der  Unterschenkelamputationen  geliefert  wurde  von  organischen 
Erkrankungen  des  Knochensystems,  (Caries  oder  Nekrose  des  untern 
Endes  der  Unterschenkelknochen,  Caries  der  Fusswurzelknochen  und 
des  Mittelfusses),  — 28  Fälle  — ; nach  ihnen  von  den  sog.  Fussgeschwü- 
ren  — 19  Fälle  — ; während  mechanische  Verletzungen  der  Unter- 
schenkelknochen (insbesondere  complicirte  Brüche)  nur  mit  4,  Ent- 
zündungen in  den  Gelenken  des  Fusses  mit  9 Fällen  vertreten  sind. 
Zugleich  ergibt  sich  aber  ferner  dass  die  Mortalität  bei  Amputationen 
wegen  Fussgeschwüren  eine  verhältnissmässig  sehr  grosse  ist;  von 
16  wegen  Fussgeschwüren  Amputirten  starben  7,  also  eine  Mortalität 
von  33  "/o ; geringer  die  Mortalität  bei  Amputationen  wegen  Knochen- 
erkrankungen, nämlich  28®/o. 

Ueber  das  Geschlecht  und  Alter  derOperirten  — wiederum 
mit  Rücksicht  auf  die  Mortalität  — gibt  die  nachfolgende  Tabelle 
Aufschluss : 


Tabelle  Nro.  2. 

Geschlecht  und  Alter  der  am  Unterschenkel  Amputirten. 


Alter. 

Männer 

"V\'"eiber 

geheilt. 

gestorben. 

geheilt. 

gestorben. 

Zwischen 

1 

und  10  Jahren  . . . 

1 

— 

— 

— 

10 

„ 20 

,,  ... 

7 

2 

3 

— 

M 

20 

„ 30 

,,  ... 

9 

1 

2 

2 

30 

„ 40 

... 

5 

5 

4 

— 

40 

„ 50 

V ... 

9 

4 

2 

— 

V 

50 

„ 60 

... 

1 

6 

' 2 

— 

?? 

60 

„ 70 

,,  ... 

3 

3 

— 

— 

35 

21 

13 

2 

Es  ist  also  : 

die  Zahl  der  Männer  . . 56,  davon  wurden  geheilt  35,  sind  gestorben  21 
„ „ „ "Weiber  . . 15  „ „ „ 13  .,  „ 2 

Gesammtzahl  der  Operirten  71  48  23 

Es  wäre  gewagt,  aus  der  geringen  Zahl  der  Individuen  der  ein- 
zelnen Altersclassen  Schlüsse  ziehen  zu  wollen,  sagen  zu  wollen : die 
Altersclasse  zwischen  20  und  30  Jahren  biete  besonders  günstige 
Verhältnisse,  indem  von  14  diesem  Alter  Angehörigen  nur  3 ge- 
storben sind;  weniger  günstige  die  Altersclasse  zwischen  30  und  40 
Jahren,  wo  von  14  Operirten  5 gestorben  sind.  Es  soll  nicht  ge- 
läugnet  werden  dass  das  Alter  von  grossem  Einfluss  auf  die  Mor- 
talität sein  könne  : ich  sage  nur,  dass  aus  der  verhältnissmässig  ge- 
ringen Zahl  von  Fällen  kein  solcher  Schluss  gezogen  werden  dürfe. 
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Bei  der  folgenden  Tabelle,  betreffend  den  Ort  der  Amputa- 
tion, kann  ich  nur  59  Fälle  anfübren;  in  den  übrigen  12  Fällen 
fehlt  theils  die  Krankengeschichte,  theils  ist  vergessen  worden  den 
Ort  beizufügen. 


Tabelle  Nro.  3. 

Mortalitätsverhältnisse  bei  den  verschiedenen  Orten  der  Amputatio 

Cruris. 


Ort  der  Amputation. 

Zahl 

der 

Fälle. 

Geheilt. 

Gestorben. 

Mortalität 
in  7® 

im  imtern  Drittel 

24 

18 

6 

247o 

im  mittlern  Drittel 

11 

6 

5 

457o 

im  obern  Drittel 

24 

18 

9 

3770 

Man  stellt  wohl  die  Behauptung  auf:  die  Gefährlichkeit  einer 
Amputation  wachse  in  dem  Grade,  als  sie  näher  dem  Rumpf  vorge- 
nommen werde.  Unsere  Tabelle  könnte,  wenigstens  bis  zu  einem 
gewissen  Grad,  als  beweisend  für  diese  Ansicht  gehalten  werden: 
bei  den  Amputationen  im  unteren  Drittel  ist  die  Mortalität  24®/o, 
bei  jenen  im  ob ern  Drittel  ST^/o;  das  stimmt  ganz  schön;  nur  leider 
starben  von  den  11  Kranken  welche  im  mittlern  Drittel  amputirt 
wurden  5,  also  45°/o.  Es  wird  bei  Betrachtung  der  Oberschenkel- 
amputationen Gelegenheit  gegeben  sein  auf  diesen  Punct  zurückzu- 
kommen. 

Ist  auch  das  Verfahren  bei  der  Amputation  von  Einfluss 
auf  die  Mortalität?  mit  andern  Worten:  sterben  bei  den  mittels 
Zirkelschnitts  Operirten  mehr  als  bei  den  mittels  Lappenschnitts  ? 
Wenn  in  dieser  Hinsicht  die  Statistik  nachweisen  würde,  dass  ein 
Verfahren  einen  entschiedenen  Vorzug  vor  einem  anderen  darbietet, 
so  wäre  es  ja  unverantwortlich,  wenn  dieses  Verfahren  nicht  immer 
angewendet  würde,  selbst  den  Fall  gesetzt,  dass  es  einen  weniger 
brauchbaren  Stumpf  gibt  als  ein  anderes , das  aber  ungünstigere 
Chancen  in  Bezug  auf  die  Mortalität  hat. 

Folgendes  sind  die  hieher  gehörigen  Erfahrungen. 
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Tabelle  Nro.  4. 

Mortalitätsverliältnisse  bei  den  verschiedenen  Verfahren  bei 

Amputatio  Cruris. 


Verfabren. 

Zahl 

der 

Fälle. 

Geheilt. 

Gestorben. 

Mortalität 
in  "/o 

Einzeitiger  Zirkelschnitt 

17 

12 

5 

29»/o 

Zweizeitiger  „ ....... 

8 

4 

4 

— 

Einfacher  Lappenschnitt  

27 

18 

9 

33»/o 

Doppelter  „ 

2 

1 

1 

— 

Zirkelschnitt  mit  Hautlappen 

8 

6 

2 

25»/o 

Auch  hier  wieder  war  in  9 Fällen  (von  denen  2 tödtlich  ende- 
ten) das'  angewandte  Verfahren  nicht  zu  ermitteln. 

Es  scheint  als  ob  hienach  der  einzeitige  Zirkelschnitt  einen 
Vorzug  verdiente  vor  dem  einfachen  Lappenschnitt.  Leider  ist  die 
Zahl  der  Fälle,  wo  ein  Zirkelschnitt  mit  einem  Hautlappen  gemacht 
wurde,  zu  gering,  als  dass  auf  das  relativ  günstige  Mortalitätsver- 
halten bei  diesem  Verfahren  (25  “/o)  dürfte  irgend  welcher  Werth  ge- 
legt werden.  Es  wäre  zu  wünschen  dass  weitere  Erfahrungen  ebenso 
günstige  Eesultate  in  Bezug  auf  die  Mortalität  gäben:  denn  dieses 
Verfahren  gibt  sehr  schöne  Stümpfe,  und  man  kann  schon  a priori 
annehmen  dass,  ceteris  paribus,  auch  die  Zeit  bis  zu  vollendeter 
Heilung  geringer  sein  dürfte  als  beim  Lappenschnitt,  wo  die  umfang- 
reichen Fleischmassen  erst  resorbirt  werden  müssen. 

Was  die  Zeit  betrifft  welche  bei  dem  verschiedenen  Verfahren 
bis  zu  vollendeter  Heilung  erforderlich  ist,  so  ist  es  mir  unmöglich 
aus  dem  mir  zu  Gebot  stehenden  Material  irgend  einen  Schluss  zu 
ziehen.  Denn  nur  selten  bleibt  ein  Operirter  bis  zur  gänzlichen 
Heilung  im  Spital;  gewöhnlich  wird  er  entlassen  zu  einer  Zeit  wo 
die  Vernarbung  schon  weit  vorgeschritten  ist;  das  Ende  der  Ver- 
narbung muss  er  dann  zu  Hause  vollends  abwarten.  Die  Zeit  des 
Austritts  aus  dem  Spital  kann  nicht  massgebend  sein  wenn  es  sich 
um  die  Angabe  der  Dauer  bis  zu  vollendeter  Vernarbung  handelt. 
Dass  die  Narbe  überall  fest  und  unempfindlich  ist,  dass  der  Stumpf 
nicht  mehr  geschwollen  ist,  — das  sind  wohl  die  Erfordernisse  einer 
vollständigen  Heilung : aber  die  Zeit  zu  bestimmen  in  welcher  zuerst 
alle  diese  Bedingungen  erfüllt  sind,  das  liegt  jenseits  der  Grenzen 
der  Möglichkeit.  Gar  häufig  tritt  auch,  gleich  nachdem  die  Wunde 
ganz  vernarbt  ist,  wieder  eine  Fistel  in  der  Narbe  auf,  welche  nicht 
mehr  heilen  will,  und  die  eingeführte  Sonde  trifft  auf  blossen,  aber 


unbeweglichen  Knochen : nun,  was  soll  man  in  diesen  Fällen  als  die 
vollendete  Heilung  ansehen  ? den  Zeitpunct  wo  die  Wunde  vernarbt 
ist?  oder  den  wo  der  Sequester  beweglich  geworden,  oder  vielmehr, 
wo  nach  Ausziehung  des  beweglich  gewordenen  Sequesters  die  Fistel 
sich  geschlossen  hat  ? Aus  diesen  Gründen  habe  ich  darauf  verzichten 
müssen  eine  auf  die  Dauer  der  Heilung  sich  beziehende  Tabelle 
anzulegen. 

Desgleichen  ist  es  auch  unmöglich  eine  Vergleichung  der  Mor- 
talitätsverhältnisse bei  Kranken  derselben  Art,  welche  aber  ver- 
schiedenen Ständen  angehören,  anzustellen.  Wenn  bei  andern  Krank- 
heiten Stand  und  Lebensweise  von  grossem  Einfluss  sind  auf  die 
Mortalität,  wenn  nachgewiesen  ist  dass  die  Armuth  nicht  nur  die 
Mortalität,  sondern  auch  die  Morbilität  erhöht,  so  wäre  von  grossem 
Interesse  zu  entnehmen:  ob  bei  einer  gewissen  Zahl  Individuen  aus 
den  ärmeren  Classen,  bei  welchen  eine  Amputation,  in  specie  eine 
Unterschenkelamputation  gemacht  wurde,  eine  grössere  Menge  stirbt, 
als  bei  einer  ebenso  grossen  Zahl  Individuen  aus  den  wohlhabendem 
Classen.  Aber  zu  solchen  Untersuchungen  liefern  Krankenhäuser 
kein  Material ; was  hier  operirt  wird,  das  sind  in  der  grössten  Mehr- 
zahl der  Fälle  Leute  „aus  dem  Volke“,  und  nur  ganz  vereinzelt 
kommen  Leute  aus  andern  Ständen. 

Dagegen  möge  es  mir  erlaubt  sein  hier  eine  Tabelle  anzuführen, 
welche  zur  Entscheidung  der  Frage  beitragen  soll : ob  zu  gewissen 
Jahreszeiten  die  Gefährlichkeit  einer  Operation  grösser  sei  als  zu 
andern. 


Tabelle  Nr.  5. 

Mortalität  der  Unterschenkelamputationen  nach  den  einzelnen  Monaten. 


Monat. 

Zahl  der 
Operirten. 

Ge- 

heilt. 

Gestorben. 

Monat. 

Zahl  der 
Operirten. 

Ge- 

heilt. 

Gestorbea 

Januar  . 

9 

5 

4 

Juli  . . . 

11  * 

9 

2 

Februar  . 

5 

5 

— 

August  . . 

8 

6 

2 

März  . . 

6 

5 

1 

September 

1 

— 

1 

April  . . 

1 

1 

— 

October  . 

1 

1 

— 

Mai  . . . 

8 

2 

6 

November 

5 

* 

1 

Juni  . . . 

10 

5 

5 

December 

6 

1 

8 


Es  ist  nicht  möglich  aus  dieser  Tabelle  speciell  für  die  Unter-  ‘ 
Schenkelamputationen  Eesultate  zu  ziehen.  Aber  ich  werde  mich 
später  auf  sie  berufen  müssen,  wenn  ich  die  Gesammtsumme  aller  Ope- 
rationen nach  den  Mortalitätsverhältnissen  in  den  einzelnen  Monaten, 
beziehungsweise  Jahreszeiten,  untersuchen  werde. 

Noch  sind  übersichtlich  anzuführen:  üble  Ereignisse  nach  den 
Unterschenkelamputationen,  und  die  Todesursachen  von  den  23 
Fällen,  welche  mit  dem  Tod  endeten. 

Von  üblen  Ereignissen  während  der  Heilungsperiode,  d.  h. 
solchen  Zufällen  welche  nicht  nothwendig  zur  Heilung  der  Wunde 
gehören,  welche  vielmehr  die  Heilung  mehr  oder  weniger  stören, 
sind  zu  nennen  : 

N achblutungen: 

' solche  kamen  vor  in  7 Fällen,  und  zwar  in  zweien  zu  wie- 
derholten Malen  (in  dem  einen  dieser  Fälle  (Nro.  296)  bei 
einem  26jährigen  Mann  wo  der  Unterschenkel  dicht  über 
den  Malleolen  amputirt  worden  war,  trat  am  3.,  am  5. 
und  6.  Tag  nach  der  Operation  eine  Blutung  ein.  Die 
letzte  Blutung  war  so  heftig,  dass  sie  nur  durch  Anwen- 
dung des  Glüheisens  gestillt  werden  konnte.  Nachher  er- 
folgte aber  rasche  Vernarbung),  in  den  andern  5 Fällen 
nur  einmal. 

Heftige  Muskelzuckungen  in  2 Fällen. 

Hochgradiger  Icterus  in  1 Fall. 

Lymphangitis  des  Oberschenkels  Imal.  (Nro.  76.) 

Andere  üble  Ereignisse,  z.  B.  Eiteransammlung  in  der  Umge- 
bung der  Wunde  sind  zu  häufig  als  dass  sie  brauchten  besonders 
namhaft  gemacht  zu  werden,  noch  andere  führten  zum  Tode  und 
werden  bei  den  Todesursachen  angeführt. 


Todesursachen  sind: 

Pyaemie  in  12  Fällen 

Lun g en liyp OS tasQ  „ 2 ,,  Keine  Todesursache  wurde  bei  derSeC' 

tion  gefunden  in  2 Fällen. 


Pneumonie  „ 

Pleuritis  „ 

Acute  Miliartuberoulose  „ 
Morbus  Brighti  „ 


1 Fall 

1 „ Der  Sectionsbericht  fehlt  in  2 Fällen. 

1 „ (Nro.  121.) 


3.  Amputatio  Femoris. 

Die  Oberschenkelamputationen  haben  schon  seit  langer  Zeit  den 
Ruf  einer  besonders  gefährlichen  Operation.  Leider  straften  auch 
die  Erfahrungen’  in  der  Tübinger  Klinik  diesen  Ruf  nicht  Lügen : 
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67  Kranke  wurden  am  Oberschenkel  amputirt;  30  davon 

starben,  also  etwas  weniger  als  die  Hälfte. 

Die  Indicationen  der  vorgenommenen  Amputationen  am 

Oberschenkel  sind  folgende : 


Tabelle  Nr.  6. 

Mortalität  bei  den  verschiedenen  Indicationen  der  Amputatio  Femoris. 


Indicationen. 

Männer 

geheilt,  j gestorben. 

W eiber 

geheilt.  |gestorben. 

Leiden  der  Knochen: 

Mechanische  Verletzungen 

des  Femur 

1 

2 

— 

der  Tibia 

— 

— 

— 

Organische  Erkrankungen 

am  Femur 

5 

1 

— 

an  der  Tibia 

4 

— 

2 



Leiden  der  Gelenke: 

Mechanische  Verletzungen  .... 

— 

1 

— 

Organische  Erkrankungen  .... 

21 

17 

1 

Leiden  der  Weichtheile: 

Geschwüre 

2 

2 

— 

—— 

Neubildungen 

Cayernose  Geschwülste 

— 

1 

— 

— 

1 

3 

1 

2 

34 

27 

3 

3 

Ein  Fall  ist  in  dieser  Tabelle  nicht  mitgezählt;  derjenige  näm- 
lich wo  nach  vorangegangener  Eesection  im  Kniegelenk  der  Unter- 
schenkel später  vollends  ganz  abgetrennt  wurde.  Es  wird  von  ihm 
bei  der  Kniegelenksresection  die  Kede  sein. 

Es  ergibt  sich  aus  vorstehender  Tabelle,  dass  weitaus  am  häu- 
figsten wegen  organischer  Gelenkerkrankungen  am  Oberschenkel 
amputirt  wurde.  Es  waren  8 fungose,  26  ulcerose,  2 deformirende 
Kniegelenksentzündungen ; von  2 weitern  ist  der  Charakter  nicht  näher 
angegeben.  Von  den  8 fungosen  starben  2,  von  den  26  ulcerosen  11; 
die  deformirenden  starben  alle  beide.  Ob  die,  wie  es  scheint,  gün- 
stigeren Mortalitätsverhältnisse  bei  einer  Amputation  wegen  fungoser 
Gelenksentzündung  (25‘’/o)  gegenüber  der  ungünstigeren  bei  der  ulce- 
rosen (42®/o)  eine  tiefere  Begründung  haben,  oder  ob  es  nur  der 
Zufall  so  wollte,  lässt  sich  wohl  nicht  mit  Bestimmtheit  entscheiden. 
Man  könnte  allenfalls  sagen : die  fungose  Gelenkentzündung,  als  bei 
welcher  die  Gelenksenden  der  Knochen  unversehrt  sind,  bringt  eben 
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deshalb  die  Constitution  der  Kranken  weniger  herunter,  gibt  also 
günstigere  Chancen  für  die  Amputation  als  die  ulcerose,  bei  welcher 
die  Erkrankung  viel  umfassender  und  eingreifender  ist,  bei  welcher 
viel  früher  Aufbruch  erfolgt,  bei  welcher  die  fortwährende  Eiterpro- 
duction  dem  Körper  Saft  und  Kraft  entzieht.  Aber  bei  der  defor- 
mirenden  leiden  auch  und  hauptsächlich  die  Knochenenden ; bei  ihr 
findet  kein  ewiger  Säfteverlust  statt,  bei  ihr  kann  das  Allgemein- 
befinden der  Kranken  ganz  ungestört  sein  — und  doch  starben  die 
zwei  hieher  gehörige  Fälle  alle  beide.  Allerdings  aber  ist  diese 
Zahl  zu  gering  um  massgebend  zu  sein.  — Es  ist  überhaupt  be- 
merkenswerth  wie  oft  selbst  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen, 
bei  der  allerschlechtesten  Prognose,  doch  gegen  alle  Erwartung  ein 
günstiges  Ende  erfolgen  kann.  So  z.  B.  bei  folgendem  Fall  aus  dem 
Frühjahr  1861 ; es  war  ein  23jähriger  Bursch  mit  fimgöser  Kniege- 
lenksentzündung 5 als  er  angemeldet  wurde,  war  er  so  elend  dass 
man  befürchtete,  er  werde  unterwegs  auf  dem  Transport  ins  Kranken- 
haus sterben ; ausser  seiner  Gelenksentzündung  hatte  er  noch  Lungen- 
schwindsucht; er  wurde  amputirt;  und  von  der  Stunde  an  besserte 
sich  sein  Befinden,  die  Heilung  erfolgte  zwar  langsam,  aber  kam 
doch  zu  Stande,  und  nach  nicht  ganz  zwei  Monaten  verliess  der 
Kranke  geheilt  das  Spital.  (Kro.  413.) 

Gleich  die  nächste  Amputation  am  Oberschenkel  wurde  unter 
weit  günstigerer  Prognose  vorgenommen:  es  war  ein  Knabe  von  11 
Jahren,  welcher  am  Ober-  und  Unterschenkel  mehrere  cavernose  und 
lipoma'tose  Geschwülste  hatte;  sein  Bein  war  ihm  eine  Last  welche 
ihn  am  Gehen  hinderte;  er  schleppte  es  nur  nach,  und  ging  so- 
zusagen auf  dem  gesunden  Bein  und  einem  Stock  den  er  gegen  die 
Hüfte  stemmte;  im  übrigem  war  er  gesund.  *)  Schon  am  Nachmittag 
nach  der  Amputation  traten  äusserst  heftige  Zuckungen  im  Stumpf 
ein,  an  den  folgenden  Tagen  krümmte  sich  der  Rücken  bei  jeder 
Zuckung  im  Stumpf,  dazu  kam  heftiges  Fieber,  kamen  wiederholte 
Schüttelfröste,  und  am  23.  März  erlag  der  Knabe  der  Pyaemie. 

Auch  bei  andern  Indicationen  geht  es  nach  der  Operation  anders 
als  man  genöthigt  war  die  Prognose  zu  stellen.  Z.  B.  folgender  Fall : 
(Nro.  400.)  Amputation  des  Oberschenkels,  hoch  oben,  im  Niveau  des 
kleinen  Trochanter,  bei  einem  48jährigen  kräftigen  Mann,  welcher 
von  einem  Landjäger  in  den  Oberschenkel  geschossen  wurde,  und  in 


*)  Eine  Unterbindung  der  A.  cruralis,  V2  Jalir  früher  voi'genommen,  war 
nicht  im  Stande  gewesen  auch  nur  die  geringste  Verkleinerung  der  cavernosen  Ge- 
schwülste herbeizuführon.  So  blieb  nichts  übrig  als  die  Amputation  dos  Oberschen- 
kels, welche  denn  auch  am  16.  Mürz  vorgonommen  wurde.  (Nro.  421.) 


11 


Folge  davon  einen  ausgedehnten  complicirten  Splitterbruch  bekommen 
hatte.  Einzige  Hülfe  war  in  der  Amputation.  Sie  wurde  vorge- 
nommen, unter  zweifelhafter  Prognose.  Die  Wunde  war  ungeheuer 
gross  und  sehr  nahe  am  Rumpf.  Aber  die  Heilung  erfolgte,  trotz 
einem  langedauernden  heftigen  Fieber,  trotz  einem  umfangreichen 
Decubitus  auf  dem  Kreuzbein,  trotz  einer  hinzugetretenen  Pleuritis. 
Dies  war  auch  der  einzige  von  den  3 wegen  complicirter  Schenkel- 
brüche Amputirten  welcher  mit  dem  Leben  davon  kam ; die  beiden 
andern  starben. 

Die  wegen  Knochenerkrankungen  (Caries  der  Condylen  des  Fe- 
mur; ausgedehnte  Nekrose  der  Tibia)  vorgenommenen  Amputationen 
geben  ein  auffallend  günstiges  Resultat : von  12  hieher  gehörigen 
Fällen  endete  nur  einer  letal.  So  günstig  war  selbst  bei  den  Unter- 
schenkelamputationen der  Erfolg  nicht. 

Geschlecht  und  Alter  der  Amputirten. 

Tabelle  Nro.  7. 

Mortalitätsverhältnisse  der  verschiedenen  Geschlechter  und  Alters- 
classen  bei  Amputatio  Femoris. 


Ge- 

Männer 

Weiber 

Altersclassen. 

sammt- 

zahl. 

geheilt. 

gestorben. 

geheilt. 

gestorben. 

Zwischen  1 und  10  Jahren  . . . 

1 



1 





„ 10  „ 20  „ 

20 

12 

5 

2 

1 

„ 20  „ 30  „ 

14 

8 

5 

— 

1 

„ 30  ,,  40  „ . . 

14 

7 

6 

— 

1 

„ 40  „ 50 

8 

1 

6 

— 

„ 50  „ 60  „ 

7 

6 

1 

— 

— 

„ 60  „ 70  „ 

3 

3 

Es  ist  also : 

Zahl  der  Männer  . . 61,  davon  wurden  geheilt  34,  sind  gestorben  27 

„ „ Weiber  . . 6 „ „ „ 3 „ „ 3 


Das  jüngste  von  den  Amputirten  war  ein  Knabe  von  9 Jahren 
mit  ulceroser  Kniegelenksentzündung ; er  starb  an  Morbus  Brighti 
1 ^2  Monate  nach  der  Operation  (Nro.  135) ; der  älteste  ein  Hausknecht 
von  Lustnau  mit  einem  complicirten  Splitterbruch  des  Unterschen- 
kels ; auch  er  starb  nach  etwa  V2  Monat.  (Nro.  326.) 
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Ort  der  Amputation. 

Tabelle  Nro.  8. 

Mortalität  nach  dem  Ort  bei  Amputatio  Femoris. 


Ort  der  Operation. 

Total- 

summe. 

Geheilt. 

Ge- 

storben. 

»/o 

Amputation  im  untern  Drittel 

11 

8 

3 

27“/o 

n 

an  der  Grenze  vom  untern  und 

mittlern  Drittel 

8 

4 

4 

öQo/o 

im  mittlern  Drittel  .... 

18 

9 

9 

öOO/o 

an  der  Grenze  vom  mittleren 

und  oberen  Drittel  .... 

11 

3 

8 

72  »/o- 

im  oberen  Drittel  ...... 

3 

2 

1 

33“/o 

(14  Fälle,  darunter  5 tödtliche,  konnten  wegen  mangelhafter 
Angaben  nicht  benützt  werden). 

Je  näher  dem  Eumpf  um  so  grösser  die  Gefahr ! Die  Wahrheit 
dieses  Satzes  spricht  sich  anscheinend  frappant  in  der  vorliegenden 
Tabelle  aus:  von  unten  nach  oben  27  — 50  — 50  — 72 “/o  Morta- 
lität.  Freilich  schliessen  sich  die  im  obern  Drittel  gemachten  Am- 
putationen ihrer  Mortalität  nach  gleich  an  die  im  untern  Drittel  an, 
geben  günstigere  Verhältnisse  als  die  im  mittlern  Drittel  und  an  der 
obern  und  untern  Grenze  desselben  gemachten  — aber,  könnte  man 
sagen,  ihre  Zahl  ist  doch  zu  gering  als  dass  sie  in  die  Wagschale 
fallen  könnte.  Dagegen  ist  ein  andres  Moment  nicht  zu  vergessen: 
in  der  Mitte  des  Oberschenkels  wurde  in  den  meisten  Fällen  wegen 
Kniegelenksentzündung  amputirt : und  es  ist  oben  schon  auf  die  un- 
günstigen Verhältnisse  in  diesem  Fall  hingewiesen  worden.  Wie 
viel  von  dieser  ungünstigen  Mortalität  im  mittlern  Drittel  auf  Eech- 
nung  des  Grundleidens  kommt  wegen  dessen  amputirt  wurde,  wie  viel 
auf  den  Ort  der  Amputation,  das  wäre  wohl  interessant  zu  wissen, 
aber  das  vorliegende  Material  reicht  nicht  aus  um  hierüber  Ver- 
gleichungen zu  machen,  da  die  Summe  der  aus  andern  Indicationen 
an  dem  fraglichen  Ort  gemachten  Amputationen  viel  zu  gering  ist, 
als  dass  sie  könnte  massgebend  sein. 

Aber  andere  Zweifel  machen  sich  geltend.  Wenn  in  der  That 
die  Gefahr  einer  Amputation  um  so  grösser  ist,  je  näher  dem 
Eumpf,  so  muss  doch  das  Mortalitätsverhältniss  bei  einer  Amputation 
im  obern  Drittel  des  Unterschenkels  günstiger  sein  als  bei  einer 
Amputation  im  untern  Drittel  des  Oberschenkels.  Aber  man  ver- 
gleiche einmal  Tabelle  3 mit  Tabelle  8;  dann  ergeben  sich  von 
unten  nach  oben  folgende  Verhältnisse  : 
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Unterschenkel  unteres  Drittel  24»/o,  Oberschenkel  unteres  Drittel  27"/o 

50 

„ mittleres  „ 450/o  „ mittleres  ^ j &0»/o^  56«/o 

oberes  « 37“/o  „ oberes  „ 33»/o 

7) 

■Wenn  die  immerhin  geringe  Zahl  der  Fälle  massgebend  sein 
kann,  so  bin  ich  gezwungen  zu  behaupten:  dass  die  Gefahr  einer 
Amputation  in  erster  Linie  nicht  abhängt  von  der  Nähe  des  Rumpfs, 
sondern  dass  die  Entfernung  von  den  beiden  Endpuncten  eines 
Knochens  den  Haupteinfluss  hat:  mit  andern  Worten:  je  weiter 
entfernt  von  einer  Epiphyse  — sei  es  nach  oben  oder  nach 
unten  — , je  näher  also  der  Mitte  der  Diaphyse  amputirt 
wird,  um  so  grösser  die  Gefahr. 

Nimmt  man  die  im  mittlern  Drittel  Amputirten  zusammen  mit 
den  Amputationen  an  den  beiden  Grenzen  des  mittlern  Drittels,  so 
ergibt  sich  als  Mittel  eine  Mortalität  von  56 >.  Dann  ist  die  Wahr- 
heit des  oben  aufgestellten  Satzes  deutlich  ausgesprochen.  Zugleich 
ergibt  sich,  dass  in  zweiter  Linie  die  Gefahr  abhängt  von  der 
Nähe  des  Rumpfs:  desswegen  ist  am  Unterschenkel  überhaupt  die 
Mortalität  geringer  als  am  Oberschenkel;  desswegen  ist  am  unteren 
Ende  des  Unterschenkels  'die  Mortalität  geringer  als  am  oberen 
Ende  des  Unterschenkels;  am  unteren  Ende  des  Oberschenkels  ge- 
ringer als  am  oberen  Ende  des  Oberschenkels.  Inwiefern  die  Nähe 
des  Rumpfs  als  solchen  daran  Schuld  trägt,  davon  wird  unten  die 
Rede  sein. 

Es  lässt  sich  also,  unter  Berufung  auf  die  Tabellen,  folgende 
Behauptung  aufstellen:  am  gefährlichsten  bei  jedem  Glied  der 
Unterextremität  ist  eine  Amputation  in  der  Mitte  einer  Dia- 
physe; weniger  gefährlich  eine  Amputation  näher  der 
oberen  Epiphyse;  am  wenigsten  gefährlich  eine  Ampu- 
tation näher  der  unteren  Epiphyse.  Dieses  Verhalten  gilt 
für  den  Oberschenkel  wie  für  den  Unterschenkel.  Nur  ist  am  Unter- 
schenkel die  absolute  Mortalität  etwas  günstiger  als  am  Ober- 
schenkel. 

Worin  mag  wohl  dieses  auffallende  Verhalten  begründet  sein? 
Man  sagt  wohl : je  grösser  die  Knochenfläche  welche  durchsägt  wird, 
um  so  grösser  die  Gefahr.  Dies  ist  entschieden  unrichtig.  Jeder 
Knochen  wird,  je  weiter  von  der  Mitte  der  Diaphyse  weg,  um  so 
dicker:  und  in  der  Mitte  der  Diaphyse,  also  bei  relativ  kleinster 
Sägfläche,  ist  die  Gefahr  am  grössten.  Dann  sprechen  auch  die  Er- 
fahrungen bei  der  Sequestrotomie  gegen  die  Behauptung  dass  mit 
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der  Grösse  der  Knochenfläclie  die  Gefahr  zunehme.  Wenn  nun  die 
Gefahr  nicht  vom  Knochen  herkommt,  liegt  sie  dann  in  den  Weich- 
theilen?  Hier  kommt  die  Tabelle  Nro.  9 in  Frage. 


Tabelle  Nro.  9. 

Mortalitäts Verhältnisse  der  verschiedenen  Verfahren  bei  Amputatio 

Femoris. 


Operationsverfahreu . 

Gesammt- 
zahl  der 
Fälle. 

Ge- 

heilt. 

Ge- 

storben. 

Mortalität 
in  ®/o 

Einzeitiger  Zirkelschnitt 

46 

22 

24 

52  o/o 

Zweizeitiger  „ 

2 

2 



Einfacher  Lappenschnitt 

4 

1 

3 

750/0 

Zirkelschnitt  mit  Hautlappen  . . . 

8 

6 

2 

250/0 

Nicht  angegeben  ist  das  Verfahren  . 

7 

6 

1 

— 

Auch  hier  wie  bei  den  Unterschenkelamputationen  zeigt  der 
Zirkelschnitt  mit  Hautlappen  die  günstigste  Mortalität  — 25°/o.  Der 
einfache  Lappenschnitt  die  grösste  — 75®/o.  Indessen  ist  leider  die 
Zahl  der  Fälle  zu  gering,  als  dass,  mit  Hinblick  auf  die  Tabelle  9, 
die  oben  gestellte  Frage  ohne  weiteres  mit  ja  beantwortet  werden 
dürfte. 

Der  Lappenschnitt  ist  entschieden  am  eingreifendsten  auf  die 
Weichtheile;  welche  Menge  Muskelfleisch  wird  bei  ihm  blossgelegt; 
wie  viele  kleine  Gefässe  kommen  dabei  in  Frage;  wie  leicht  ist 
Gelegenheit  gegeben  zur  Aufnahme  von  jauchigen  Stoffen;  wie 
viele  Thromben  müssen  sich  bilden,  wie  leicht  können  sie  zerfallen. 
Der  Zirkelschnitt  mit  Hautlappen  verwundet  viel  weniger;  die  Menge 
des  blossgelegten  Muskelfleisches,  also  auch  die  Menge  der  Gefässe 
in  der  Wunde  ist  viel  geringer;  a priori  muss  man  daher  bei  ihm 
annehmen,  dass  er  weniger  günstige  Bedingungen  für  Eintritt  der 
Pyaemie  gebe.  Bei  Vergleichung  des  einfachen  Zirkelschnitts  mit 
dem  Zirkelschnitt  mit  Hautlappen  lassen  diese  theoretischen  Raison- 
nements  im  Stich;  aber  immerhin  gibt  selbst  der  Zirkelschnitt 
günstigere  Resultate  als  der  Lappenschnitt. 

Kun,  um  auf  die  obige  Frage  zurückzukommen,  gegen  die  un- 
teren Epiphysen  hin  nimmt  an  allen  Gliedmassen  — mit  einziger 
Ausnahme  des  Oberschenkels  — die  Zahl  der  Weichtheile  ab:  au 
den  obern  Epiphysen  ist  sie  grösser;  in  der  Mitte  am  grössten. 

Ferner  ist  oben  auseinandergesetzt  worden,  dass  ein  Verfahren 
welches  eine  grosse  Wunde  in  den  Weichtheilen  setzt,  grössere 
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V 


Mortalitätsprocente  zeigt,  als  ein  Verfahren  mit  kleinerer  Verwun- 
dung: es  liegt  daher  nahe  zu  behaupten:  nicht  von  der  Grösse 
der  hlossgelegten  Knochenfläche,  sondern  von  der  Grösse 
der  blossgelegten  Fläche  der  Weichtheile  hängt  die  Ge- 
fahr ab.  Diese  Ansicht  ist  eine  nothwendige  Schlussfolgerung  aus 
den  Tabellen.  Die  33  > Mortalität  bei  den  Amputationen  im  obern 
Drittel  des  Oberschenkels,  trotz  der  grossen  Muskelmassen,  sprechen 
nicht  dagegen:  ich  habe  oben  schon  erklärt,  dass  die  paar  Fälle 
hier  nicht  massgebend  sein  können. 

In  Betreff  der  Mortalität  in  den  einzelnen  Monaten  ge- 
nügt nachfolgende  Tabelle : 


Tabelle  Nro.  10. 

Mortalität  der  Oberschenkelamputationen  nach  den  einzelnen  Monaten. 


Monat. 

Total- 

summc. 

Geheilt. 

Ge- 

storben. 

Monat. 

Total- 

sumnie. 

Geheilt. 

Ge- 

storben. 

Januar  . . . 

7 

5 

2 

Juli  .... 

5 

2 

3 

Februar  . . 

6 

3 

3 

August  . . 

4 

3 

1 

März  .... 

8 

1 

7 

September 

4 

2 

2 

April  .... 

2 

2 

— 

October  . . 

2 

1 

1 

Mai 

7 

4 

3 

November 

7 

3 

4 

Juni  .... 

8 

7 

1 

December 

7 

4 

3 

Ueble  Ereignisse  während  der  Heilungsperiode. 

Nachblutungen  traten  ein  in  4 Fällen. 

Schmerzhafte  Muskelzuckungen  in  2 Fällen. 

Icterus  in  2 Fällen. 

Delirium  nervosum  ex  anaemia  in  2 Fällen.  (Ni'O.  142.  Nro.  160.) 

Anfall  von  Bewusstlosigkeit  in  1 Fall.  (Nro.  103.) 

Letzterer  Fall  verdient  nähere  Berücksichtigung.  Es  war  ein 
wegen  ulceroser  Kniegelenksentzündung  im  Oberschenkel  amputirter 
30jähriger  Mann.  Die  Operation  geschah  am  19.  März  1850.  In 
den  ersten  Tagen  nach  der  Amputation  war  das  Befinden  ganz 
ordentlich.  Am  28.  März  ein  Schüttelfrost.  Am  30.  früh  ein  leichter 
Frostanfall.  Um  Uhr  gerieth  Patient  plötzlich  in  folgenden 
Zustand:  Völlige  Bewusstlosigkeit.  Puls  äusserst  frequent,  kaum 
fühlbar,  aussetzend.  Haut  bleich,  Stirn,  Hände  und  Füsse  kalt. 
Pupille  weit,  unbeweglich.  Respiration  sehr  mühsam,  geräuschvoll. 
Auge  gebrochen.  Allgemeine  Gefühllosigkeit.  — Es  wurden  nun 
Waschungen  mit  Wein  vorgenommen,  es  wurden  dem  Kranken 
Hoffmanns  Tropfen  und  Salmiakgeist  unter  die  Nase  gehalten,  es 
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wurden  ihm  Senftaige  auf  Brust  und  Wade  gelegt.  — Nach  'ji 
Stunde  hob  der  Kranke  die  Augendeckel  wieder;  er  machte  leichte 
Bewegungen  mit  den  Augen.  Es  traten  tonische  Krämpfe  in  den 
Armen  ein.  Die  Pupille  war  an  beiden  Augen  ungleich  verengt. 
Der  Puls  war  jetzt  fast  unfühlbar.  Endlich  unter  Fortsetzung  jener 
Mittel  öffnete  der  Kvanke  die  Zahnreihen  und  schluckte  etwas  Wein. 
Jetzt  erhielt  er  Moschuspulver  und  bald  kehrten  Bewusstsein  und 
Sprache  zurück.  — Nachmittags  trat  ein  ähnlicher  aber  schneller  vor- 
übergehender Anfall  ein.  Nachts  wieder  ein  solcher  Anfall ; ein  paar 
Stunden  später  ein  deutlicher  Prostanfall.  Am  31.  März  Abends  ein 
neuer  Anfall,  dann  plötzlicher  Tod.  — Im  Sectionsbericht  heisst  es: 
„das  ziemlich  blutleere  Hirn  zeigte  nichts  abnormes.“  Es  bleibt 
daher  nichts  übrig  als  diese  Anfälle  für  Folge  von  Hirnanaemie  zu 
halten.  Wie  aber  diese  so  plötzlich  zu  Stande  kam  ist  nicht  klar. 
Nachblutung  war  keine  eingetreten.  Das  Fieber,  die  Schüttelfröste 
haben  zwar  überall  bedeutende  Consumption  der  Körperbestand- 
theile  zur  Folge,  aber  es  ist  nicht  einzusehen,  warum  gerade  nur  in 
diesem  einzigen  Fall  die  Hirnanaemie  in  dieser  Weise  sich  zeigte, 
und  nicht  auch  in  den  vielen  andern,  welche  mit  ebenso  starkem 
Fieber  und  noch  häufigeren  Schüttelfrösten  verliefen. 

Ein  Schüttelfrost  während  der  Heilungsperiode  nach  einer 
Amputation  gilt  als  ein  Ereigniss  pessimi  ominis.  Aber  es  kommen 
doch  Fälle  vor,  wo  auf  einen,  wo  selbst  auf  mehrere  Schüttelfröste 
keine  weiteren  Zeichen  von  Pyaemie  folgen,  wo  der  Kranke  mit 
dem  Leben  davon  kommt.  Unter  den  Amputationen  des  Femur  sind 
4 Fälle  derart  in  den  Krankengeschichten  aufgezeichnet  (Nro.  82. 
104.  219.  491)  und  auch  bei  anderen  Operationen  wird  Gelegenheit 
gegeben  sein,  solche  Fälle  anzuführen.  # 

Die  Todesursachen  in  den  30  letal  verlaufenden  Fällen  sind: 

Pyaemie  16mal. 

Phthisis  Pulmonum  2mal. 

Erschöpfung.  Anaemie  3mal. 

Pneumonie  2mal. 

Morbus  Brighti  Imal. 

Perforation  des  Oesophagus  Imal  (wodurch  veranlasst?)  (Nr.  88.) 
nicht  angegeben  ist  die  Todesursache  in  5 Fällen. 

Der  Fall  mit  Perforation  Oesophagus  ist  folgender: 

Es  war  ein  25jähriger  Fuhrmann  der  am  26.  März  1847  duich 
Hinübergehen  eines  Wagenrads  eine  complicirte  Kniegelenkswunde 
erlitten  hatte  und  am  27.  März  am  unteren  Ende  des  oberen  Drittels 
des  Oberschenkels  amputirt  wurde.  Es  folgte  schon  am  28.  häufiges 
Erbrechen.  Das  Erbrechen  hörte  plötzlich  auf;  an  seine  Stelle  trat 
grosse  Beklemmung.  Collapsus.  Tod  am  29.  Nachts  12  Uhr.  Bei 
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der  Section  zeigte  sich  im  Oesophagus  eine  Perforation  und  im 
rechten  Pleurasack  eine  beträchtliche  Quantität  gelblicher  Flüssig- 
keit, ganz  so  aussehend  wie  früher  die  erbrochenen  Massen. 

II.  Amputationeu  an  der  Oberextremität. 

Die  Amputationen  an  der  Oberextremität  zeichnen  sich  aus  durch 
eine  sehr  geringe  Mortalität.  Es  gehören  49  Fälle  hieher,  nur  2 
von  diesen . endeten  mit  dem  Tod. 

1.  Amputatio  Digitorum  Manns  in  phalange. 

Die  Indicationen  zur  Absetzung  eines  Fingers  innerhalb  einer 
Phalanx  gaben  folgende  Umstände : 

Ancbylose  eines  Phalangengelenks  . . . Imal. 

Necrose 4 „ 

Schussverletzung  (oomplicirter  Bruch)  . . 1 „ 

Gangraen  in  Folge  eines  complicirten  Bruches  1 „ 

Die  7 hieher  gehörigen  Fälle  vertheilen  sich  auf: 

6 Männer,  3 zwischen  20  und  30  Jahren 


1 « 

40 

55 

50 

1 „ 

60 

55 

70 

70 

55 

80 

und  1 Weib 

57 

40 

55 

50 

Todesfälle  kamen  hier  gar  keine  vor.  Ebensowenig  üble 
Ereignisse  während  dei^ Heilung;  die  Heilung  war  meist  in  kürze- 
ster Zeit  vollendet. 

Beziehlich  des  Orts,  so  wurde  amputirt : 

5 mal  in  der  Grundphalanx. 

• 2 „ „ „ Mittelphalanx. 

2.  Amputatio  Digitorum  in  Metacarpo. 

Indicationen : 

Schusswunde  des  Fingers  2 mal. 

Fractur 1 „ 

Enchondroma  Digiti  . . 1 „ 

Caries 1 „ 

Alle  diese  5 Fälle  betrafen  Männer ; von  diesen  standen : 

4 zwischen  20  und  30  Jahren. 

1 „ 30  „ 40  „ 

,Auch  hier  kein  Todesfall,  keine  üblen  Ereignisse. 

Bemerkung.  Die Exarticulationen  mit  Resection  des  Köpfchens  des  Mittel- 
handknochcns  unterscheiden  sich  von  diesen  Amputationen  im  Mittel- 
handknochen  durch  folgendes ; 

bei  den  Exarticulationen  wird  erst  der  Finger  im  Gelenk  der  Grund- 
phalanx oxarticulirt,  und  dann  wird  nachträglich  noch  das  Capit.  oss. 
metacarp.  entfernt,  mit  einer  Phalangensäge  oder  einer  schneidenden 
Knochenzange; 

Schmidt,  Amputationen  und  Roscctloncn. 


2 
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bei  den  Amputationen  in  Metacarpo  aber  bleibt  der  Finger  in  Zu- 
sammenhang mit  seinem  Mittelhandknochen  und  dieser  wird  gewöhnlich 
gegen  die  Mitte  seiner  Diaphyse  durchsägt. 

3.  Amputationen  des  Vorderarms. 

Die  Zahl  der  Amputationen  im  Vorderarm  ist  16. 

Die  Indicationen  waren  folgende: 

Leiden  der  Knochen: 

mechanische  Verletzungen  4 (2  schlechtgeheilte  Fracturen; 

2 complicirte  Splitterbrüche.) 

organische  Erkrankungen  8 
Leiden  der  Gelenke: 

Entzündung  des  Handgelenks  3 
Leiden  der  Weichtheile: 

Gangraen 1 , 

Ort  der  Amputation.  Die  Operation  wurde  vorgenommenr 

im  unteren  Drittel  des  Vorderarms  8 mal. 

^ „ mittleren  „ „ 2 „ 

„ oberen  „ n » 4 „ 

nicht  angegeben  ist  der  Ort  der  Amputation  in  2 Fällen. 

Verfahren: 

Einzeitiger  Zirkelschnitt 4mal. 

Zirkelschnitt  mit  Hautlappen  ....  4 „ 

Lappenschnitt  einfacher 2 „ 

„ doppelter 4 „ 

nicht  angegeben  ist  das  Verfahren  in  2 Fällen. 

Alle  diese  Operationen  hatten  einen  sehr  günstigen  Verlauf; 
jede  endete  mit  Genesung;  üble  Zufälle  traten  nach  keiner  ein. 

Die  Fälle  vertheilen  sich  auf  13  Männer  und  3 Weiber. 


Dem  Alter  nach  standen: 

Zwischen  1 und  10  Jahren  . . 1 

10  „ 20  , . . 1 

20  „ 30  „ . . 1 

30  „ 40  „ . . 6 

40  „ 50  „ . . 2 

50  „ 60  „ . . 3 

60  , 70  „ . . 2 


4.  Amputationen  des  Oberarms. 

Am  Oberarm  wurden  amputirt  im  ganzen  20  Personen.  Von 
diesen  wurden  ein  Mann  gleichzeitig  an  beiden  Armen  amputirt ; 
BO  dass  es  im  ganzen  21  Amputationen  sind. 

Von  diesen  21  Amputationen  endeten  tödtlich  nur  zwei,  beide 

bei  Männern. 

Der  eine,  bei  dem  die  Amputation  wegen  einer  Gangraenatrau- 
matica  progressiva  vorgenommen  wurde,  starb  etwa  12  Stunden  nach 
der  Amputation.  (Nro.  282.) 
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In  diesem  Fall  war  zn  spät  amputirt  worden;  d.  h.  der  Kranke  hatte  sich 
' vorher  immer  geweigert,  und  als  er  endlich  seine  Einwilligung  gab, 
da  war  der  Arm  schon  ganz  von  Brandgasen  durchsetzt,  so  dass  er 
eine  kolossale  Dicke  hatte,  und  gleich  beim  ersten  Schnitt  drangen  die 
Gase  zischend  aus  der  Wunde  hervor. 

Der  andere  war  ein  Taglöliner,  dem  wegen  einer  complicirten 
Vorderarmfractur  der  Oberarm  amputirt  wurde.  Er  verliesa  zwar 
das  Spital  lebend,  aber  er  hatte  schon  Pyaemie,  wollte  lieber  zu 
Hause  sterben,  liess  sich  abholen  und  starb  3 Tage  später  in  seiner 


Heimat.  (Nro.  336.) 

Die  Indicationen  waren: 

Leiden  der  Knochen: 

mechanische  Verletzungen: 

complicirte  Fracturen 5 

Pseudarthrose 1 

organische  Erkrankungen 1 

Leiden  der  Gelenke: 

Gelenksentzündungen 6 

Anchylose  des  Ellbogengelenks 1 

Leiden  der  Weichtheile: 

Gangraen 2 

Carcinoma 2 

Umfangreiche  Geschwüre 1 


Hier  schliesst  sich  endlich  an  eine  Amputation  nach  einer  vor- 
angegangenen Ellbogenresection  aus  der  allerneuesten  Zeit  (Nro.  488) 
und  eine  Amputation  wegen  einer  Neuralgie  in  dem  Stumpf  eines 
schon  früher  amputirten  Humerus.  (Nro.  84.) 


Dem  Geschlecht  nach  waren  es  17  Männer,  3 Weiber. 
Alter  nach  standen: 


Zwischen  10  und 

20  Jahren  . 

. 1 

20  „ 

30 

55 

. 5 

30  „ 

40 

55 

. 4 

40  „ 

50 

55 

. 3 

50  „ 

60 

55 

. 6 

60  „ 

70 

55 

. 1 

Ort  der  Amputation. 

Es  wurde  amputirt : 

im  unteren  Drittel  4mal 
„ mittleren  „ 6 „ 

„ unteren  „ 7 „ 


nicht  angegeben  ist  die  Stelle  in  2 Fällen. 


Dem 


Es  ist  ein  sonderbares  Spiel  des  Zufalls,  dass  die  2 tödtlichen 
Fälle  in  der  Mitte  des  Oberams  waren  amputirt  worden.  Es  fällt 
nur  nicht  ein  behaupten  zu  wollen : diese  zwei  Fälle  seien  ein 
weiterer  Beweis  für  den  oben  ausgesprochenen  Satz,  dass  die  Ampu- 
tationen in  der  Mitte  der  Diaphysen  ungünstiger  seien  als  die  in 
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der  Nähe  der  Epiphysen.  Denn  wenigstens  in  dem  einen  dieser  zwei 
Fälle  (bei  der  Gangr.  träum,  progres.)  ist  mit  Sicherheit  anzuneh- 
men, dass  der  Tod  auch  erfolgt  wäre,  wenn  an  anderer  Stelle  wäre 
operirt  worden.  Aber  merkwürdig  ist  es  immerhin. 

Das  Verfahren  der  Operation  war: 

Zirkelaclmitt 7 mal 

Einfaclier  Lappenscbnitt 3 „ 

Doppelter  Lappensclmitt 5 „ , ' 

Lappenschnitt  nach  Langenbeck  . . . 2 „ 

Nicht  angegeben  ist  das  Verfahren  . . 4 „ 

Ueble  Ereignisse  in  der  Heilungsperiode. 

Nachblutung  trat  nur  in  1 Fall  ein.  (Nro.  55.) 

Schüttelfröste  kamen  auch  hier  2 mal  bei  Fällen  vor  welche 
schliesslich  mit  Heilung  endeten.  (Nr.  95.  Nr.  126.) 

In  dem  Fall  einer  doppelten  Amputation  trat  am  Abend  der 
Operation  grosse  Aufregung  und  Delirium  ein;  aber  der  Fall  verlief 
gut,  und  der  Mann  lebt  jetzt  noch  gesund  und  munter  in  Tübingen. 
Die  Entstehungsgeschichte  dieses  Falles  ist  folgende:  es  war  bei 
irgend  einer  Gelegenheit  grosses  Freudenschiessen  auf  dem  Schloss 
in  Tübingen  — es  gibt  dort  nämlich  ein  paar  grosse  Böller  — ; 
durch  irgend  eine  Unvorsichtigkeit  ging  ein  Schuss  los  während  der 
Kanonier  mit  dem  Ladstock'  noch  im  Kohr  war;  er  hielt  den  Lad- 
stock mit  beiden  Händen;  es  wurde  ihm  der  eine  Vorderarm  weg- 
gerissen und  man  fand  ihn  nachher  weit  entfernt  vom  Schloss  auf 
einem  Dache  ; der  andere  Arm  war  noch  im  Zusammenhang  mit  dem 
übrigen  Körper,  aber  es  war  ein  umfangreicher  complicirter  Splitter- 
bruch im  Vorderarm  und  im  unteren  Theil  des  Oberarms  zugegen. 

Zum  Schluss  möge  noch  eine  Tabelle  folgen  in  welcher  die 
Mortalitätsverhältnisse  sämmtlicher  Amputationenan  der 
Oberextremität  in  den  verschiedenen  Monaten  angegeben  sind. 


Tabelle  Nro.  11. 

Mortalitätsverhältnisse  sämmtlicher  Amputationen  an  der  Ober' 
extremität  nach  den  verschiedenen  Monaten. 


Monat. 

Total- 

summe. 

Ge- 

heilt. 

Ge- 

storben. 

t 

Monat. 

Total- 

ßumme. 

Ge- 

heilt. 

Ge- 

storben. 

Januar  . . 

1' 

1 

— 

Juli  .... 

11 

10 

1 

Februar  . 

2 

2 

— 

August  . . 

5 

4 

1 

März  . . . 

1 

1 

— 

September 

2 

2 

— 

April  . . . 

2 

2 

— 

October  . 

1 

1 

Mai  . . . 

4 

4 

— 

November 

5 

5 

— 

Juni  . . . 

8 

8 

— 

December. 

5 

5 
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B.  Exarticulationen. 

I.  Exarticulationen  an  der  ünterextremität. 

1.  Exarticulatio  Digiti  pedis. 

Die  Exarticulation  einer  einzelnen  Zehe  kam  im  Ganzen  14mal 
Tor.  Alle  14  Fälle  endeten  mit  Heilung. 

Die  Indicationen  waren  folgende: 

Exostosis  subuDguialis  ....  3 mal  (jedesmal  an  der  grossen  Zehe) 

Ulcus  Digiti 1 „ 

Caries  und  Nekrose 4 „ 

Gangraena 1 „ 

Digitus  supernumerariuB  . . . 5 „ 

Dem  Alter  und  Geschlecht  nach  vertheilen  sie  sich  folgen- 


dermassen: 

Männer  Weiber 

Zwischen  1 und  10  Jahren  2 — 

10  , 20  „ 3 1 

20  „ 30  , 4 - 

40  „ 50  „ 2 1 

50  „ 60  „ 1 . . . — 


Also  waren  es  im  Ganzen  12  Individuen  männlichen,  2 weiblichen  Geschlechts. 

Nach  der  Stelle  und  der  Ausführung  der  Exarticulation 
kamen  folgende  Yerschiedenheiten  vor: 

Grosse  Zehe:  Exartie.  phalang.  ii  Dig.  Hallucis 3 mal 

n V n 2„ 

„ Halluc.  c.  resect,  Cap.  oss.  Metat.  i . 2 „ 

„ „ cum  osse  Metatarsi  i . . , . 2 „ 

Kleine  Zehe : Exarticulatio  Digiti  V 1 „ 

„ Dig.  V cum  resect.  oss.  Metat.  V . 1 „ 

Ueberzählige  Zehe:  Exartie.  Dig.  V et  VI  .......  1 „ 

„ „ supernumerarii 2 „ 

In  einem  Fall  wmrde  die  1.  und  2.  Zehe  zugleich  exartieuhrt  und  der  Mittel- 
fussknochen  der  1.  und  2.  Zehe  resecirt.  (Nr.  116.) 

Heble  Zufälle  während  der  Heilungsperiode  wurden  nur  in 
einem  Fall  beobachtet.  Es  war  ein  5 6 jähriger  Schäfer  hei  welchem 
wegen  Gangraena  senilis  die  grosse  Zehe  mit  ihrem  Mittelfussknochen 
exarticulirt  wurde.  (Nro.  286.)  Hier  traten  Icrampfartige  Schmerzen  im 
Unterschenkel  auf;  die  Wunde  starb  brandig  ab,  auf  dem  Fussrücken 
bildete  sich  ein  Abscess,  und  so  verflossen  4 Monate  nach  der  Ope- 
ration bis  der  Kranke  endlich  konnte  entlassen  werden.  — Alle  andern 
FäUe  verliefen  sehr  günstig  und  die  Heilung  kam  sehr  schnell  zu 
stand.  Namentlich  war  dies  der  Fall  bei  den  Kindern  welchen  eine 
überzählige  Zehe  exarticulirt  wurde;  das  jüngste  von  diesen,  ein 
Knabe  von  10  Wochen  (Nro.  91),  konnte  schon  2 Tage  nach  der 
Operation  entlassen  werden. 
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2.  Exarticulatio  Digitorum  Pedis  omnium. 

Sämmtliche  Zehen  des  Fusses  wurden  nun  in  einem  Fall  exar- 
ticulirt.  Es  war  ein  55 jähriges  Weib  mit  Grangraen  der  Zehen. 
Sie  starb  18  Tage  nach  der  Operation  an  Pyaemie.  (Nro.  252.) 

3.  Exarticulatio  Pedis  sec.  Lisfranc. 

Auch  die  Lisfranc’sche  Operation,  d.  h.  die  Exarticulation  des 
Fusses  in  den  Gelenken  zwischen  Fusswurzel  und  Mittelfuss,  wurde 
nur  einmal  ausgeführt.  Es  handelte  sich  um  einen  26  jährigen  Weber 
von  Ehningen  (Nro.  41),  welcher  im  Januar  1847  die  Zehen  beider  Füsse 
erfroren  hatte.  Es  trat  Gangraen  ein.  Am  linken  Fuss  waren  die 
Weichtheile  soweit  abgestorben,  dass  die  Zehen  mit  leichter  Mühe 
vollends  entfernt  werden  konnten,  und  nur  nachträglich  das  vor- 
ragende Köpfchen  des  Mittelfusses  der  ersten  Zehe  brauchte  entfernt 
zu  werden.  Am  rechten  Fuss  aber  musste  die  Exarticulation  im 
Lisfranc’ sehen  Gelenk  vorgenommen  werden  am  19.  Januar  1847. 
Der  Fall  nahm  einen  günstigen  Verlauf.  Nur  traten  zeitweise  auf- 
fallende Delirien  ein.  Am  24.  April  war  die  Wunde  fast  ganz  ver- 
narbt, und  als  der  Kranke  entlassen  wurde,  konnte  er  wieder  auf 
beiden  Füssen  gehen  und  stehen.  Es  zeigte  sich  später  zu  wieder- 
holten Malen  als  ambulant. 

4.  Exarticulatio  Pedis  sec.  Chopart. 

Die  Exarticulation  im  Chopart’schen  Gelenk  — es  bleiben  nach 
der  Operation  nur  Talus  und  Calcaneus  zurück  — wurde  5 mal  aus- 
geführt. 

Die  Indication  gab  immer  Caries  in  den  kleinen  Knochen  der 
Fusswurzel  und  in  den  Mittelfussknochen.  Die  Caries  war  immer 
über  mehrere  dieser  Knochen  zugleich  verbreitet.  Hatte  sie  ntm 
geringe  Verbreitung,  so  wurde  — gemäss  den  Forderungen  der  con- 
servativen  Chirurgie  — die  Exstirpation  der  erkrankten  Knochen 
für  sich  allein  vorgenommen. 

Es  sind  3 Männer  und  2 Weiber  welche  nach  Chopart  exarti- 
culirt  wurden.  Zwei  von  den  Operirten , ein  Mann  und  ein  Weib, 
waren  zwischen  20  und  30,  einer  zwischen  30  und  40,  einer  zwischen 
40  und  50,  und  endlich  ein  Weib  zwischen  70  und  80  Jahren  alt. 
Die  Zeit  der  Operation  fiel  3 mal  in  den  Juli,  1 mal  in  den  Mai, 
Imal  in  den  August.  (Nro.  113.  152.  432.  474.  477.) 

Das  Verfahren  war  in  4 Fällen  das  gleiche:  Es  wurde  zu- 
erst auf  dem  Fussrücken  ein  Schnitt  geführt  welcher  bogenförmig 
zwischen  dem  Höcker  des  5.  Mittelfussknochens  und  dem  Tubercul. 
Ossis  navicul.  verlief.  Der  so  gebildete  Lappen  wurde  zurückpräpa- 
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xirt ; dann  das  Gelenk  zwischen  Talus  und  Os  naviculare,  sofort  das 
Gelenk  zwischen  Calcaneus  und  Os  cuboideum  geöffnet,  dann  das 
Messer  quer  in  die  Wunde  gelegt  und  beim  Ausschneiden  noch  ein 
kleiner  Plantarlappen  gebildet, 

In  1 Fall  war  es  etwas  anders.  Hier  waren  vorher  die  sämmt- 
lichen  kleinen  Knochen  der  Fusswurzel  exstirpirt  worden,  so  dass 
nur  Talus  und  Calcaneus  hinten,  vorn  die  Mittelfussknochen  mit 
ihren  Zehen  blieben.  Der  Kranke  wurde  geheilt  und  hatte  eine 
quer  über  den  Fussrücken  verlaufende  Narbe.  Nach  Jahresfrist  kam 
er  wieder  mit  einer  Fistelöffnung  auf  dem  Fussrücken  welche  zu 
einem  cariosen  Heerd  in  einem  Mittelfussknochen  führte.  Da  blieb 
nichts  übrig  als  den  vordem  Theil  des  Fusses  vollends  zu  entfernen ; 
und  es  geschah  einfach  in  der  Weise,  dass  die  alte  Narbe  aufge- 
schnitten und  dann  ein  Plantarlappen  gebildet  wurde.  (Nro.  474.) 
Nach  der  Operation  sah  also  der  Stumpf  aus  wie  ein  Chopart’scher 
Stumpf:  in  der  Wunde  die  vordere  Gelenksfläche  des  Talus  und  des 
Calcaneus.  Nur  das  war  anders  dass  der  DorsaUappen  fehlte. 

Alle  diese  5 Fälle  endeten  mit  Heilung.  Die  Heilungsperiode 
nahm  zumeist  einen  ungestörten  Verlauf.  Nur  einmal  trat  am  Nach- 
mittag nach  der  Operation  eine  leichte  Nachblutung  ein.  Und  in 
dem  eben  erzählten  Fall  kam  am  13.  Tag  nach  der  Operation  ein 
leichter  Euhranfall.  Das  waren  aber  auch  die  einzigen  üblen  Er- 
eignisse; die  Entlassung  konnte  schon  nach  3 — 4,  spätestens  nach  5 
Wochen  erfolgen. 

Heber  die  Brauchbarkeit  des  Fusses  nach  der  Operation 
reichen  die  Nachrichten  nicht  weit.  Nur  in  einem  Fall  (bei  einem  30jäh- 
rigen  Bauernknecht,  operirt  am  6.  August  1861)  ist  die  Brauchbarkeit 
des  Fusses  bei  der  Entlassung  (21.  Sept.)  in  der  Krankengeschichte 
angegeben:  „Der  Kranke  kann  ohne  Stock  gehen,  wenn  auch  etwas 
mühsam.  Er  empfindet  dabei  nur  im  obern  Theil  der  Wade,  nicht 
in  der  Fusssohle  einige  Schmerzen.  Das  Fersenbein  hat  seine  nor- 
male Stelle  behalten;  namentlich  ist  der  Fersenhöcker  nicht  in  die 
Höhe  gezogen.  Die  Bewegung  im  Fussgelenk  geschieht  leicht  und 
ergiebig.“  (Nro.  432.) 

In  einem  andern  Fall  (48 jähriger  Mann,  operirt  14.  Mai  1853) 
(Nro.  173)  kam  der  Operirte  wieder  nach  Verfluss  eines  Jahres.  Da  war 
der  Erfolg  nicht  sonderlich  günstig  gewesen.  Denn  der  Mann  hat  nie 
gehen  können  ohne  sich  auf  der  rechten  (operirten)  Seite  einer 
Krücke,  und  in  der  linken  Hand  eines  Stocks  zu  bedienen.  Es  war 
allerdings  ein  fistulöser  Gang  da  welcher  in  der  Tiefe  zu  einem 
cariosen  Heerd  führte,  und  die  daraus  entstehende  Unbequemlichkeit 
. mag  theilweise  an  dem  schlechten  Erfolg  Schuld  sein.  Es  wurde 
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der  cariose  Heerd  entfernt.  Ueber  die  Gebrauchsfähigkeit  des 
Fusses  nach  dieser  kleinen  Nachoperation  finde  ich  keine  Angabe. 

Yon  einem  dritten  Fall  hat  Herr  Prof.  v.  Bruns  später  erfahren 
dass  der  Kranke  wegen  fortdauernder  Fistelbildung  sich  anderswo 
am  Unterschenkel  amputiren  Hess. 

5.  Exarticulatio  Pedis  sub  Talo  sec.  Malgaigne. 

Herr  Dr.  Staffhorst,  in  seiner  im  Jahr  1861  in  Tübingen  ver- 
fassten aber  der  medicinischen  Facultät  zu  Göttingen  vorgelegten 
Dissertation  „Beitrag  zu  den  Exarticulationen  des  Fusses  nach  Mal- 
gaigne“, hat  in  der  gesatnmten  Literatur  .nur  16  Fälle  dieser  Ope- 
ration finden  können,  und  er  hat  diesen  16  Fällen  noch  3 weitere 
zugefügt,  welche  von  Herrn  Prof.  v.  Bruns  am  26.  Nov.  1859,  am 
14.  Aug.  1860  und  am  22.  Aug.  1860  operirt  wurden. 

Herr  Dr.  Staflfhorst  hat  dabei  einen  Fall  übersehen  welcher  am 
22.  Nov.  1856  von  Herrn  v.  Bruns  operirt  wurde,  \md  welchen  der 
damalige  Assistenzarzt  der  chirurgischen  Klinik,  Herr  Dr.  We  rner, 
in  der  „Deutschen  Klinik  1858,  pag.  494“  veröffentlicht  hat.  Ausser- 
dem bin  ich  in  der  Lage  noch  einen  weitern  Fall  anführen  zu 
können,  der  in  der  neuesten  Zeit,  am  31.  Mai  1862,  operirt  wurde. 

Herr  Prof.  v.  Bruns  hat  demnach  die  Operation  nach  Malgaigne 
5 mal  gemacht  bei  folgenden  Personen: 

Nro.  285.  Job.  Georg  Bodmer  von  Hossingen,  41  J.  alt,  Weber.  Operation  22.Nov.  1856. 

Dies  ist  der  in  der  Deutschen  Klinik  veröfifentlichte  Fall. 

Nro..37'l.  Ottmar  Haselmeier  von  Ehrendorf,  17  J.  Operation  26.  Nov.\  Dies  sind  die 
1859.  I 3 von  Dr. 

Nro.  396.  David  Kall  von  Eningen,  17  J.  Operation  14.  Aug.  1860.  > Staffhorst  ver- 
Nro.  397.  Johann  Gross  von  Eningen,  21  J.  Kaufmann.  Operation  22.1  öffentlichten 
Aug.  1860.  ) Fälle. 

I Dieser  Fall  ist 
noch  nicht  ver- 
öffentlicht. 

Das  Verfahren  bei  der  Operation  welches  von  Herrn  Professor 
V.  Bruns  gewählt  wurde,  hat  Herr  Dr.  Stafifhorst  auf  S.  12  ff.  seiner 
Dissertation  beschrieben.  Ich  habe  daher  nicht  näher  darauf  einzu- 
gehen. 

Von  den  5 operirten  Fällen  endeten  4 mit  Heilung,  einer  mit 
Tod.  Die  Todesursache  in  diesem  Fall  (Nro.  285)  bleibt  dunkel.  Der 
Tod  trat  plötzlich  ein.  Am  16.  Tag  nach  der  Operation  verliess  der 
Operirte  Nachts,  ohne  vom  Wächter  bemerkt  zu  werden,  sein  Bett, 
ging  auf  den  Abtritt  und  rief  um  Hülfe.  Der  sofort  gerufene  Assi- 
stenzarzt fand  den  Kranken  leichenblass  im  Bett  liegen,  die  Stirn 
mit  kaltem  Schweiss  bedeckt,  die  Augen  gläsern.  Nach  5 Minuten  . 


25 


trat  der  Tod  ein.  Eine  Blutung  aus  dem  Stumpf  hatte  nicht  statt- 
gefunden. Bei  der  33  Stunden  nach  dem  Tod  gemachten  Section 
Hess  sich  durchaus  keine  Todesursache  finden ; im  Hirn  weder  Anae- 
mie  noch  Hyperaemie,  in  der  Lunge  kein  Oedem,  keine  Blutüber- 
füllung. 

Die  Resultate  für  die  Brauchbarkeit  des  Fusses  waren 
wenigstens  in  2 von  den  andern  4 Fällen  sehr  günstig ; etwas  weni- 
ger günstig  in  dem  3.;  noch  nicht  definitiv  zu  bestimmen  im  4. 
Nro.  371  kann  mit  dem  nach  2^2  Monaten  vollständig  verheilten 
schönen  runden  Stumpf  ohne  alle  Schmerzen  und  ohne  jede  Stütze 
gehen  und  laufen,  sein  Allgemeinbefinden  ist  sehr  gut. 

Nro.  396  konnte  schon  nach  4 Wochen  entlassen  werden  (am 
12.  Sept.  1860).  Am  24.  Juni  1861  stellte  er  sich  wieder  vor  um 
sich  einen  künstlichen  Fuss  machen  zu  lassen.  (Diese  Angabe  findet 
sich  nicht  mehr  bei  Dr.  Staffhorst).  Der  Stumpf  war  sehr  schön 
vernarbt.  Der  Operirte  geht  gut  auf  dem  Bein,  braucht  sich  kaum 
auf  einen  Stock  zu  stützen;  der  Talus  ist  gut  beweglich. 

Hro.  397.  Als  Herr  Dr.  Staffhorst  seine  Arbeit  abschloss,  konnte 
er  nicht  viel  Gutes  über  den  Erfolg  in  diesem  Fall  sagen.  Die 
Narbe  war  wieder  aufgebrochen.  — Ein  halbes  Jahr  später  kam  dei- 
Operirte  wieder.  Die  Wunde  war  nie  ganz  zugeheilt.  Es  entstan- 
den von  Zeit  zu  Zeit  einige  Anschwellungen  in  der  Narbe  welche 
aufbrachen  und  Eiter  entleerten.  Durch  eine  dieser  Oeffnungen  ge- 
langte die  Sonde  auf  einen  cariosen  Heerd  im  Talus.  Die  Bewegung' 
des  Talus  im  Fussgelenk  geschah  übrigens  frei  ohne  Reibegeräusch. 
(Vgl.  Nro.  419.)  *) 

Nro.  465.  Bei  der  Entlassung  1^2  Monate  nach  der  Operation 
war  die  Wunde  noch  nicht  vernarbt.  Der  Kranke  konnte  noch 
nicht  auf  den  Fuss  treten,  und  nur  mit  Krücke  und  Stock  gehen. 

In  Bezug  auf  üble  Ereignisse  im  Verlauf  der  Heilung 
habe  ich  folgendes  anzuführen : 

Nachblutungen  traten  in  2 Fällen  ein,  das  einemal  in  Ge- 
meinschaft mit  einem  Schüttelfrost  (Nro.  396)  am  Nachmittag  nach 
der  Operation;  das  anderemal  (Nro.  397)  vier  Tage  nach  der  Ope- 
ration, als  an  einem  Ligaturfaden  etwas  unvorsichtig  gezerrt  wurde. 

Die  Fer  senkappe  wurde  im  ganzen  Umfang  gangraenos  in 
einem  Fall  (Nro.  285)  (hier  war  während  der  Operation  aus  Ver- 
sehen die  Haut  in  einer  Breite  von  ca.  V2"  durchschnitten  worden. 


*)  Der  Arzt  des  Ortes  hatte  die  Freundlichkeit  niieh  auf  meine  Anfrage  zu 
benachrichtigen,  dass  der  Kranke  im  Laufe  des  Sommers  1862  schwindsüchtig  ge- 
storben sei. 
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€s  war,  wie  man  gewöhnlich  sich  ausdrückt,  ein  Fenster  in  die 
Fersenkappe  gemacht  worden) ; in  dem  halben  Umfang  in  Nro.  465 
ohne  dass  ein  solches  Missgeschick  während  der  Operation  passirt 
wäre.  In  Nro.  371  wurde  der  Dorsallappen  eine  Strecke  weit 
brandig.  In  Nro.  396  und  397  aber  heilten  Plantar-  und  Dorsal- 
lappen ganz  hübsch  mit  einander  zusammen. 

6.  Exarticulatlo  pedis  sec.  Syme. 

Man  ist  gewöhnt  die  Syme’ sehe  Operation  unter  den  Exar- 
ticulationen  aufzuführen.  Man  ist  dazu  berechtigt  weil  der  Talus 
exarticulirt  wird.  Auf  der  andern  Seite  könnte  man  sie  ebenso  gut 
auch  bei  den  Amputationen  aufführen,  weil  bei  ihr  die  ünterschenkel- 
knochen  durchsägt  werden.  Wir  folgen  dem  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch und  reihen  sie  an  die  Exarticulationen  an. 

Herr  Prof.  v.  Bruns  hat  diese  Operation  6 mal  ausgeführt.  Die 
Indication  gab  immer  Caries  der  Fusswurzelknochen.  In  einem 
Fall  konnte  die  Ausbreitung  der  Caries  vor  der  Operation  nicht  mit 
der  nöthigen  Sicherheit  bestimmt  werden ; die  Operation  wurde  daher 
nach  Malgaigne  begonnen,  und  erst  als  der  Talus  sich  erkrankt 
zeigte  ging  man  zur  Operation  nach  Syme  über;  in  einem  andern 
Fall  wurde  die  Operation  unter  den  gleichen  Umständen  nach  Piro- 
gofiP  begonnen  und  nach  Syme  vollendet. 

Die  hieher  gehörigen  Fälle  sind: 

Nro.  71.  Matthäus  Wanner  von  Gross-Süssen,  45  J.  Schäfer.  Operation 
25.  Nov.  1848.  f 14.  Dec.  1848. 

Nro.  79.  Agathe  Hobt  von  Laufen,  21  J.  Operation  15.  Aug.  1848.  Ent- 
lassen 20.  Nov.  1848. 

Nro.  146.  Michael  Schramm,  61  J.  Zimmermann.  Operation  8.  Mai  1852. 
Entlassen  11.  Eebr.  1853. 

Nro.  147.  Anna  Maria  Ziegler,  46  J.  Operation  5.  Juni  1852.  Entlassen 
21.  AprU  1853. 

Ni’O.  247.  Joh.  Georg  Kaltenmark  von  Hirschau,  12  J.  Operation  31.  Oc- 
tober  1855.  f 19.  Februar  1856. 

Nro.  310.  Johann  Schuhmacher  von  Hengensberg,  25  J.  Steindrucker.  Ope- 
ration 7.  Juli  1857.  Entlassen  13.  Aug.  1857. 

Die  Operation  verlief  2 mal  tödtlich;  4 mal  endete  sie  mit  Hei- 
lung. Es  waren  4 Männer,  davon  2 geheilt,  2 gestorben,  und  2 
Weiber,  beide  geheilt. 

Das  Verfahren  bei  der  Operation  in  den  Fällen,  wo  gleich 
von  Anfang  an  die  Operation  nach  Syme  bestimmt  wurde,  war  fol- 
gendes : es  wurde  zuerst  ein  Schnitt  gemacht  der  von  einem  Knöchel 
senkrecht  nach  unten  über  die  Fusssohle  bis  zum  andern  Knöchel 
lief;  Anfangs-  und  Endpunct  dieses  Schnitts  wurden  durch  einen 
Querschnitt  über  dem  Gelenk  verbunden.  Dann  wurde  der  Fersen- 
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hocker  aus  seiner  Kappe  herauspräparirt  (mit  Schonung  der  A.  tibial. 
post.),  das  Gelenk  zwischen  Tibia  und  Talus  exarticulirt  und  schliess- 
lich die  beiden  Unterschenkelknochen  3'"  über  der  Gelenkfläche  der 
Tibia  horizontal  abgesägt.  Die  Ausführung  der  Operation,  insbeson- 
dere die  Ausschälung  des  Calcaneus,  war  in  einem  Fall  (Nro.^  146) 
dadurch  sehr  erschwert,  dass  der  Calcaneus  in  Folge  von  excentrischer 
Anostose  so  mürb  und  brüchig  geworden  war,  dass  er  nur  mit  Mühe 
und  Stück  für  Stück  entfernt  werden  konnte. 

Der  Erfolg  der  Operation  war  verschieden: 
in  einem  Fall  (Nro.  79)  bei  einem  21jährigen  Mädchen  heilte  der 
Hautlappen  vollständig  an;  die  Vernarbung  war  binnen  2 Mo- 
naten vollendet,  die  Kranke  wurde  mit  einem  passenden  Schuh 
entlassen ; 

in  einem  zweiten  Fall  (Nro.  146)  war  schon  nach  14  Tagen  der  Lap- 
pen zum  grössten  Theil  schön  vereinigt;  aber  der  Rest  wollte 
nicht  heilen;  es  fand  sich,  dass  das  untere  Ende  der  Fibula 
nekrotisch  war,  und  es  währte  3 Monate  bis  der  Sequester  ent- 
fernt werden  konnte ; aber  auch  jetzt  blieb  eine  Fistel  zurück 
obwohl  der  Knochen  nirgend  mehr  bloss  lag , und  mit  dieser 
Fistel  wurde  der  Kranke  10  Monate  nach  der  Operation  ent- 
lassen ; 

in  einem  3.  Fall  (Nro.  147)  bei  einem  46jährigen  Weib  stiess  sich 
gleichfalls  die  Sägefläche  nekrotisch  ab ; es  kam  sogar  zu  einem 
Schüttelfrost;  die  Vernarbung  liess  Monate  lang  auf  sich  warten. 
5 Monate  lang  granulirte  die  Wunde  reichlich,  wollte  aber 
nicht  vernarben.  Von  da  an  fehlt  die  Krankengeschichte,  und 
es  lässt  sich  nur  noch  die  Notiz  am  Kopf  der  Krankengeschichte 
finden,  dass  erst  nach  weiteren  5 Monaten  die  Kranke  entlassen 
wurde;  in  welchem  Zustand  ist  nicht  gesagt; 
in  einem  4.  Fall  bei  einem  25jährigen  Steindrucker,  granulirte  die 
Wunde  schön;  36  Tage  nach  der  Operation,  als  der  Kranke 
entlassen  wurde,  war  sie  zum  grössten  Theile  vernarbt  und  nur 
ein  schmaler  Streifen  eiterte  noch. 

Der  5.  und  6.  Fall  endlich  (Nro.  71  und  247)  endeten  beide  mit  dem 
Tod.  Es  waren  ein  45 jähriger  Schäfer  und  ein  12  jähriger 
Knabe.  Beide  starben  an  Pyaemie.  Der  Schäfer  hatte  über- 
dies, neben  zahlreichen  metastatischen  Abscessen,  noch  eine 
Pneumonie. 

Im  ganzen  genommen  sind  also  die  bei  der  Sym eschen  Operation 
gewonnenen  Resultate  nicht  sehr  günstig  zu  nennen.  Nur  in  dem 
ersterwähnten  Fall  war  der  Erfolg  befriedigend;  und  hier  schliesst 
sich  allenfalls  der  4.  Fall  an ; zwei  andere  Fälle  hatten  mehr 
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weniger  unvollkommenen  Erfolg  und  erforderten  eine  unendlich  lange 
Zeit  zur  Heilung;  zwei  weitere  Fälle  endlich  endeten  tödtlich. 

^ 7.  Exarticulatio  Pedis  sec.  Syme-Pirogoff. 

Um  SO  günstiger  sind  die  Eesultate  welche  die  sogenannte 
„osteoplastische  Yerlängerung  des  Unterschenkels“  nach 
Pirogoff  aufweisen  kann.  Es  waren  nur  3 FäUe;  aber  alle  3 
hatten  sehr  schönen  Erfolg,  der  eine  sogar  einen  über  alle  Hoffnung 
günstigen.  Es  sind  diese  Fälle  zugleich  ein  weiterer  Beweis  für  die 
oben  ausgesprochene  Ansicht : dass  nicht  die  Grösse  der  blossgelegten 
Knochenfläche,  sondern  dass  die  Masse  der  blossgelegten  Weichtheile, 
insbesondere  der  Muskeln,  von  grossem  Einfluss  auf  die  Mortalität 
sei.  Bei  der  Pirogoff’schen  Operation  werden  2 Knochen  durchsägt ; 
das  Verhältniss  ist  also  weit  ungünstig'er  als  bei  den  gewöhnlichen 
Unterschenkelamputationen:  aber  die  Wunde  in  den  Weichtheilen 
ist  sehr  gering. 

Pirogoff  hat  seiner  Operation  einen  etwas  hochklingenden 
Kamen  gegeben.  Es  ist  schwer  die  Operation  in  das  gewöhnliche 
System  einzureihen.  Eine  Exarticulation  ist  sie  nur  in  sofern  als 
nur  Talus  bei  ihr  exarticulirt  wird;  das  übrige  ist  mehr  Eesection; 
aber  auch  zu  den  Eesectionen  kann  man  die  Operation  nicht  gut 
'Stellen,  sofern  bei  ihr  weit  mehr  von  dem  Glied  verloren  geht  als 
mit  dem  Begriff  einer  Eesection  vereinbar  ist.  Weil  aber  das  Yer- 
fahren  am  nächsten  sich  an  die  Syme’sche  Operation  anschliesst,  so 
habe  ich  die  Operation  hier  aufgeführt. 

Die  Operation  setzt  als  erste  Bedingung  voraus : dass  das  Fersen- 
bein, oder  zum  mindesten  der  Höcker  des  Fersenbeins  gesund  ist. 
Und  die  Operation  ist  dann  indicirt,  wenn  die  andern  Knochen  der 
Fusswurzel,  mit  Ausnahme  des  ebengenannten,  erkrankt  sind. 

So  war  denn  auch  Caries  dieser  Knochen  in  2 von  unsern  Fällen 
die  Indication  zur  Pirogoff’schen  Operation;  in  dem  3.  Fall  war 
es  eine  knöcherne  Anchylose  in  dem  Gelenk  zwischen  Tibia  und 
Talus,  wobei  zugleich  der  Fuss  die  Stellung  des  Pferdefusses  hatte. 

Das  Y erfahren  bei  der  Operation  betreffend,  so  ist  der  Haut- 
schnitt der  gleiche  wie  bei  der  Syme’schen  Operation.  Dann  wird  das 
Tibio-Tarsalgelenk  geöffnet,  der  Fuss  exarticulirt ; hierauf  der  Calca- 
neus  durchsägt,  so  dass  sein  hinterer  Fortsatz  in  der  Fersenkappe 
bleibt ; hierauf  wird  das  untere  Ende  der  Unterschenkelknochen  eine 
Strecke  weit  blossgelegt  und  eine  bis  zwei  Querfingerbreiten  über 
der  Gelenkfläche  quer  durchsägt.  Dann  wird  die  Fersenkappe  mit 
dem  in  ihr  enthaltenen  Proc.  post.  Calcanei  so  gedreht,  dass  die 
beiden  Sägflächen  (des  Calcaneus  und  der  Tibia)  auf  einander  zu 
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liegen  kommen.  Je  nach  Umständen  kann  man  die  beiden  Knochen 
durch  die  Knochennaht  an  einander  befestigen  (so  in  Nro.  256)  oder 
nur  die  Ferse  durch  Heftpflaster  in  dieser  Lage  erhalten. 

Die  Achillessehne  wird  nicht  durchschnitten.  Die  Verletzung 
der  Weichtheile  ist  relativ  nur  unbedeutend;  Muskeln  werden  gar 
keine  durchschnitten  und  blossgelegt  — daher  die  geringe  Mortalität, 

trotz  der  Durchsägung  zweier  Knochen. 

Die  3 operirten  Fälle  sind  beschrieben  in  der  Dissertation  von 
Dr.  Bosch  „zur  localen  Behandlung  der  Wunden  durch  das  per- 
manente Wasserbad“,  Tübingen  1857;  zwei  von  ihnen  hat^  auch  ' 
Dr.  Werner  in  der  Deutschen  Klinik  1858  pag.  477  und  478  be- 
schrieben. 

Der  End  er  folg  in  diesen  3 Fällen  war  folgender: 

Nro.  208.  Marzelle  Schmid  von  Wisgoldingen,  Magd,  31  J.  Operirt  am 
3.  Juni  1854  wegen  Caries  Tibiae  et  Tarsi  und  Talipes  equinus. 
Entlassen  am  18.  Aug.  1854. 

Am  27.  Juli  1855  stellte  sich  die  Kranke  wieder  vor.  Sie  hatte 
den  Weg  nach  Tübingen  (15  Stunden)  in  zwei  Tagen 
zu  Fuss  zurückgelegt.  — Das  Gehen  geschah  vollkommen  frei 
und  gut.  Die  Messung  ergab  folgende  Resultate: 

gesunder  Fuss  kranker  Fuss 

vom  obem  Ende  der  Tibia  zur  Pusssohlo  41  cm.  31  cm. 

von  dem  untern  Ende  der  Gelenkfläche  von  der  Narbe  zur  Fuss- 

der  Tibia  zur  Fusssohle 8Y2  cm.  sohle 472  cm. 

also  Verkürzung  desFusses  nur  4 cm. 

Ueber  die  zwei  andern  Fällechat  Dr.  Werner  folgende  Nachrichten  : 
Nro.  251.  Daniel  Oppenländer  von  Riedern  O.A.  Hall.  Bäcker.  Ope- 
rirt 12.  Januar  1856.  Entlassen  20.  März  1856.  19  Monate  nach 
der  Operation  war  der  Zustand  folgender:  „der  Kranke  tritt  voll- 
kommen fest  auf  das  operirte  Bein;  er  kann  auf  ebenem  Boden 
und  im  langsamen  Tempo  ohne  Beihilfe  eines  Stockes  gehen,  be- 
dient sich  jedoch  des  letzteren  unter  entgegengesetzten  Umständen ; 
er  versieht  die  gewöhnlichen  Geschäfte  eines  Strassenwärters  und 
legte  den  IY2  ständigen  Weg  von  seinem  Heimatsort  nach  Hall  in 
einer  Tom’,  natürlich  mit  etwas  längerem  Aufenthalt  zurück.  Die 
Narbe  ist  in  jeder  Beziehung  eine  gute  zu  nennen.  Nirgend  lässt 
sie  eine  abnorme  Härte  Schwellung  oder  Empfindlichkeit  erkennen ; 
nirgend  haben  sich  seit  der  Operation  Fisteln  gebildet.  Die  Mus- 
culatur  des  Unterschenkels  ist  natürlich  in  bedeutendem  Grad  atro- 
phirt;  die  des  Oberschenkels  in  einigem,  jedoch  geringerem  Grade. 

Die  Messung  ergab : 

von  der  Linea  interartic.  Genu,  bis  zum  Niveau  der  Fusssohle 
am  nichtoperirten  Bein  45  cm. 

„ operirten  „ 38  „ 

Nro.  250.  Regine  Boseh  von  Owen,  O.A.  Kirchhoim  64  J.  Wittwe.  Operirt 
9.  Jan.  1856.  Entlassen  11.  März  1856.  19  Monate  nach  der  Ent- 
lassung folgender  Zustand;  „Die  Bosch  befindet  sich  wohl  und 
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kräftig ; sie  kann  mittels  eines  Stockes  gehen  ohne  Schmerzen  zn 
empfinden;  an  einer  Stelle  ist  noch  eine  groschengrosse  Fistel  offen ; 
diese  Stelle  ist  noch  schmerzhaft,  aber  die  Eiterung  ist  ganz 
gering.“ 


8,  Exarticulatio  Genu. 

Im  Jahre  1846  ist  in  Tübingen  eine  Dissertation  erschienen: 
„Ueber  die  Exarticulation  aus  dem  Kniegelenk“  von  Dr.  Lotterer. 
Herr  Dr.  Lotterer  führt  2 Fälle  an;  sie  finden  sich  in  unserer  chro- 
nologischen Zusammenstellung  unter  den  Nummern  21  und  23.  Von 
1846  an  bis  1862  sind  zu  diesen  zwei  Fällen  noch  8 weitere  hinzü- 
gekommen. 

Indicationen  sind  gewesen: 

Leiden  der  Knochen; 

Caries  oder  Nekrose  der  Tibia  . 4 mal 

Ulcus  Cruris  4 „ 

Gangraena 2 „ 

Von  diesen  10  Operirten  sind  geheilt  worden  ...  6 

gestorben 4 

Das  gibt  eine  Mortalität  von  40®/o. 

Dem  Alter  und  Geschlecht  nach  zeigen  sich  folgende  Ver- 
hältnisse : 

Es  wurden  operirt: 


Total- 

summe. 

• Männer 

t 

geheilt,  j gestorben. 

Weiber 

geheilt,  j gestorben. 

in  einem  Alter  von  10 — 20  Jahr 

3 

1 

1 

1 

20—30  „ 

3 

3 

— 

— 

— 

40-50  „ 

1 

— 

1 

— 

— 

50—60  „ 

3 

1 

1 

— 

1 

Also  Zahl  der  Männer  8;  davon  geheilt  5,  gestorben  3, 

Weiber  2 „ „ 1 „1 

Das  Verfahren  bei  der  Operation  war : 

in  7 Fällen  Bildung  eines  vordem  Lappens  bloss  aus  der  Haut. 

„ 1 „ Zirkelschnitt.  , 

„ 2 ,,  Bildung  eines  vordem  Lappens  aus  der  Haut,  eines  hintern  aus 

den  Weichtheilen  der  Kniekehle. 

Die  Todesfälle  vertheilen  sich  dem  Verfahren  nach  wie  folgt: 
bei  einem  vordem  Hautlappen  wurden  geheilt  4;  gestorben  3 
„ „ Zirkelschnitt  » »0  i»  ^ 

„ ,,  vordem  und  hintern  Lappen  „2  „ 0 

Die  Patella  wurde  ausgoschält  in  2 Fällen. 

Die  Resection  des  unteren  Endes  des  Femur  gemacht  in  3 Fällen;  2 davon 
endeten  mit  dem  Tod,  einer  wurde  geheilt. 
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Die  Todesursache  war; 

2 mal  Pyaemie  (Nro.  23  und  248). 

Imal  Verblutung  (Nro.  263). 

Imal  Erschöpfung  (Nro.  100). 

Nachblutung  trat  ein  in  3 Fällen;  einmal  war  sie  so  heftig, 

dass  sie  zum  Tod  führte  ; . 

in  einem  Fall  trat  Urticaria  über  den  ganzen  Körper  em  (Nro.  23b), 
in  einem  Fall  acuter  Morbus  Brighti  (Nro.  234). 

Endlich  sind  noch  die  Kesultate  in  den  geheilten  Fällen 

anzuführen : 

In  einem  Fall  (27 jähriger  Mann)  (Nro.  21)  wurde  der  Kranke 
4 Monate  nach  der  Operation  entlassen  mit  einem  Stelzfuss  auf  dem 
er  vollkommen  gut  gehen  konnte.  Die  Wunde  war  ganz  geschlossen. 
Bei  einer  1 Jahr  später  (März  1846)  vorgenommenen  Untersuchung 
ergab  sich  folgendes  Kesultat:  „die  Kniescheibe  ist  nach  innen  und 
aussen  beweglich,  nicht  aber  nach  oben  und  unten.  Die  Condylen 
des  Femurs  sind  unverändert,  nicht  geschwunden,  ganz  wie  am  gesun- 
den Fuss.  Der  Stumpf  ist  etwas  magerer ; (Umfang  des  Oberschenkels 
in  der  Mitte  nur  1"  kleiner  als  am  gesunden  Fuss).  Die  Narbe  ist 
fest,  liegt  nach  hinten  und  oben,  2"  über  den  Condylen.  Die  Be- 
wegungen des  Schenkels  sind  vollkommen  und  ohne  den  geringsten 
Schmerz  möglich.  Das  Allgemeinbefinden  ist  ungestört.“ 

In  einem  andern  Fall  (17  jähriger  Mann)  (Nro.  38)  heisst  es  in 
der  Krankengeschichte  hei  der  Entlassung  des  Kranken,  welche, 
beiläufig  gesagt,  ein  volles  halbes  Jahr  nach  der  Operation  erfolgte: 
die  Wunde  ist  bis  auf  Kreuzergrösse  vernarbt  — also  nach  6 Mo- 
naten nicht  einmal  vbllständige  Schliessung  der  Wunde!  — Gehver- 
suche mit  dem  künstlichen  Fuss  gehen  ordentlich. 

Ein  dritter  Fall  (24jähriger  Mann)  (Nro.  234)  wurde  4 Monate 
nach  der  Operation  entlassen,  die  Wundfläche  noch  2V2Q''  gross! 

Ein  vierter  (26jähriger  Mann  (Nro.  236)  entlassen  nach  2 Mo- 
naten, ein  grosser  Theil  des  Stumpfs  mit  normaler  Haut  bedeckt? 
der  übrige  fast  ganz  vernarbt. 

Der  fünfte  (56  jähriger  Taglöhner)  (Nro.  51)  nach  5 Monaten 
entlassen,  Wunde  bis  auf  eine  kleine  Stelle  vernarbt. 

Endlich  der  letzte  Fall  (Nro.  393)  (Mädchen  von  10  Jahren)  schon 
nach  6 Wochen  entlassen.  Wunde  geheilt. 

Was  nun  den  Werth  der  Kniegelenksexarticulation 
betrifft,  so  muss , mit  Hinblick  auf  das  eben  Gesagte,  sovrie  auf  Ta- 
belle Nro.  3 und  Nro.  8 das  Urtheil  also  lauten:  die  Exarticulation 
im  Kniegelenk  mit  ihren  40®/o  Mortalität  zeigt  viel  ungünstigere 
Verhältnisse  als  die  Amputation  im  obern  Drittel  des  Unterschenkels 
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mit  37%  und  die  Amputation  im  untern  Drittel  des  Oberschenkels 
mit  27%  Mortalität.  Wenn  also  die  Wahl  freisteht,  so  ist  lieber  im 
untern  Drittel  des  Oberschenkels  zu  amputiren  als  im  Kniegelenk 
zu  exarticuliren , ganz  abgesehen  von  der  langen  Dauer  welche  im 
günstigsten  Pall  die  Kniegelenksexarticulation  zur  Heilung  in  An- 
spruch nimmt. 

Dieses  Urtheil  dürfte  der  Begründung  nicht  so  ganz  entbehren : 
denn  die  Zahl  der  Fälle  wo  im  untern  Drittel  des  Oberschenkels  ampu- 
tirt  wurde  ist  — laut  Tabelle  8 — fast  gerade  so  gross  als  die  Zahl 
der  Fälle  wo  im  Knie  exarticulirt  wurde:  bei  den  Amputationen  des 
Femur  starben  von  11  nur  3,  bei  der  Exarticulation  im  Knie  starben 
von  10  Fällen  4.  Es  ist  bekannt,  dass  die  complicirten  Gelenkswun- 
den sich  durch  grosse  Gefährlichkeit  auszeichnen,  und  man  leitet  die 
Gefahr  derselben  ab  von  der  Berührung  der  Gelenke  mit  der  äussern 
Luft:  bei  der  Exarticulation  im  Knie  wird  eine  bei  weitem  grössere 
Gelenkfläche  dem  Zutritt  der  Luft  ausgesetzt  als  bei  irgend  einer 
andern  Exarticulation : was  bei  der  Kniegelenksexarticulation  die  ver- 
hältnissmässig  geringe  Verwundung  der  Weichtheile  von  der  Gefalu’ 
abzieht,  das  addirt  reichlich  die  Grösse  der  blossgelegten  Gelenks- 
fläche — so  lässt  sich  auch  theoretisch  die  Mortalität  bei  der  frag- 
lichen Operation  erklären. 

9.  Exarticulatio  Femoris.  , 

Die  Exarticulation  des  Femurs  aus  dem  Hüftgelenk 
hat' Herr  Prof.  v.  Bruns  im  ganzen  4 mal  vorgenommen.  Drei  von 
diesen  Fällen  endeten  mit  dem  Tod.  Nur  einer  mit  Heilung. 

Der  1.  Fall  (Nro.  16)  ist  beschrieben  in  einem  Programm  das  Herr 
V.  Bruns  bei  Gelegenheit  der  Eröffnung  des  neuen  Krankenhauses 
herausgegeben  hat,  unter  dem  Titel:  „Uebersicht  über  die  in  der 
chirurgischen  Klinik  zu  Tübingen  vom  Frühjahr  1843  bis  zum  Spät- 
jahr 1846  vorgekommenen  Krankheitsfälle  und  Operationen,  nebst 
Mittheilung  einer  Auslösung  des  Oberschenkels  aus  dem  Hüftgelenk“ 
Tübingen  1847.  Es  handelt  sich  um  eine  43  jährige  unverheirathete 
Person,  Christine  Sauter  von  Kilchberg,  welche  seit  27  Jahren  eine 
Geschwulst  am  linken  Oberschenkel  von  enormer  Grösse  hatte;  es 
war  ein  Osteosarcom  das  sich  besonders  auf  die  innere  Seite  er- 
streckte , so  dass  die  Kranke  beim  Gehen  den  Oberschenkel  immer 
abducirt  und,  zur  Erhaltung  des  Gleichgewichts,  den  Unterschenkel 
nach  einwärts  gebogen  halten  musste.  Die  Operation  geschah  am 
23.  Juli  1844.  Nach  vorangegangener  Unterbindung  der  A.  femoralis 
dicht  unter  dem  Poupart’schen  Band  wurde  der  Oberschenkel  exar- 
ticulirt mittels  des  zweizeitigen  Zirkelschnitts  und  hinzugefügten 
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Längenschnitts  an  der  äussern  Seite.  In  den  ersten  Tagen  nach 
der  Operation  war  die  Kranke  sehr  erschöpft;  sie  klagte  über  grosse 
Beklemmung  auf  der  Brust  und  Seitenstechen,  hatte  häufigen  und 
schmerzhaften  Husten.  Vom  31.  Juli  an  besserte  sich  das  Allge- 
meinbefinden, die  Wunde  heilte  schön ; gegen  Ende  August  war  der 
senkrechte  Theil  der  Wunde  vollständig,  gegen  Ende  September 
auch  der  horizontale  Theil  bis  auf  eine  kleine  nässende  Stelle  ver- 
narbt. Anfang  September  machte  die  Kranke  die  ersten  Grehversuche ; 
im  November  1844  wurde  sie  geheilt  entlassen.  Im  Herbst  1845 
stellte  sie  sich  wieder  vor  um  sich  einen  künstlichen  Euss  zu  holen ; 
sie  konnte  mit  demselben  gleich  nach  dem  ersten  Anlegen  und  mit 
Hülfe  eines  Stockes  die  Treppe  hinauf  und  hinabsteigen. 

Beim  2.  Fall  (Nro.  34)  wurde  die  Operation  unter  sehr  un- 
günstiger Prognose  nur  auf  wiederholtes  dringendes  Verlangen  des 
Kranken  vorgenommen.  Es  war  ein  Mann  von  18  Jahren  mit  um- 
fangreichem Krebs  des  Oberschenkels,  der  schon  in  Verjauchung 
übergegangen  war.  Die  Exarticulation  wurde  am  25.  März  1846 
vorgenommen  mittels  eines  Zirkelsehnitts,  dem  ein  äusserer  Längen- 
schnitt beigegeben  war.  Dieser  letztere  heilte  nachher  per  primam ; 
aber  schon  am  29.  März  stellte  sich  ein  heftiger  Schüttelfrost  ein; 
an  den  folgenden  Tagen  wiederholten  sich  die  Fröste,  und  am  9. 
April  starb  der  Kranke  an  Pyaemie. 

Der  3.  und  4.  Fall  kamen  in  der  neuesten  Zeit  vor.  Es  sind: 
Kro.  416  und  Nro.  472. 

Nro.  416.  Christian  Koch  von  Oberstenfeld,  ein  15 jähriger 
Knabe.  Er  hatte  eine  umfangreiche  Nekrose  am  Oberschenkel,  und 
zugleich  eine  ulcerose  Hüftgelenkentzündung.  Zahlreiche  Fistelöff- 
nungen durchbohrten  die  Weichtheile.  Der  linke  Oberschenkel  war 
dick  angeschwollen.  Der  arme  Knabe  lag  seit  Jahren  im  Bett.  Er 
lag  beständig  auf  der  rechten  gesunden  Seite,  die  gesunde  Extre- 
mität in  Hüfte  und  Knie  gebeugt.  Er  konnte  diese  Lage  nie  ändern, 
und  in  Folge  davon  war  auch  das  gesunde  Bein  in  Hüfte  und  Knie 
unbeweglich  geworden.  Die  Prognose  der  Operation  war  sehr  un- 
günstig. Aber  der  Knabe  selbst  und  seine  Mutter  wünschten  sie, 
und  nachdem  der  Knabe  ein  halbes  Jahr  lang  im  Krankenhaus  ge- 
legen hatte,  nachdem  man  durch  gute  Kost,  durch  Wein  und  Eisen 
seine  Kräfte  möglichst  gebessert  hatte,  da  gab  Herr  Prof.  v.  Bruns 
dem  Drängen  nach  und  nahm  die  Operation  am  2.  März  1861  vor. 
Der  Operationsplan  war:  zunächst  eine  Resection  im  Hüftgelenk  zu 
versuchen,  wenn  aber  diese  unausführbar  erscheinen  sollte,  sofort  zur 
Exarticulation  überzugehen.  Es  wurde  demgemäss  ein  6"  langer 
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Längenschnitt  entsprechend  dem  grossen  Trochanter  bis  auf  den 
Knochen  gemacht,  der  Trochanter  und  das  Collum  Femoris  frei 
präparirt.  Das  Caput  Femoris  war  gar  nicht  mehr  da ; es  war  durch 
Caries  vollständig  zerstört.  Da  sah  man  nun,  dass  durch  die  Kesec- 
tion  nicht  viel  Nutzen  geschafft  werden  konnte.  Es  wurden  daher 
rasch  hoch  oben  am  Femur  die  Weichtheile  durch  den  Zirkelschnitt 
durch  trennt,  dann  der  Kmochen  vollends  losgeschält  und  entfernt. 
— Was  vorher  befürchtet  worden  war,  geschah:  der  Kranke  starb 
schon  in  der  folgenden  Nacht  an  Erschöpfung.  — Die  Untersuchung 
des  abgenommenen  Beins  ergab : am  linken  Oberschenkel  ausgedehnte 
äussere  und  innere  Hyperostose;  der  Femur  hatte  mehr  als  das 
Doppelte  seiner  normalen  Dicke ; seine  Form  war  gar  nicht  mehr  zu 
erkennen;  zahllose  grössere  und  kleinere  Sequester  lagen  in  ihm. 
In  seiner  unteren  Epyphyse  war  ein  schönes  Enchondrom.  Der  linke 
Unterschenkel,  ebenso  die  Knochen  der  rechten  Unter extremität 
zeigten  eine  excentrische  Anostose,  wie  man  sie  nicht  häufig  sieht; 
es  sah  aus  wie  ein  Schilfrohr;  der  Knochen  von  der  Dicke  eines 
Kartenpapiers;  seine  Markhöhle  sehr  umfangreich;  man  konnte  den 
Knochen  bis  zum  rechten  Winkel  biegen  ohne  dass  er  brach  oder 
auch  nur  einen  Knick  bekam. 

Nro.  442.  Michael  Schweighart  von  Gomaringen,  51  Jahr.  Er 
hatte  am  rechten  Oberschenkel  ein  sehr  umfangreiches  Carcinom  das 
vom  Knochen  ausging,  die  ganze  Länge  des  Oberschenkels  einnahm. 
Wenn  das  Carcinom  die  Haut  durchbrach  und  verjauchte  — was  in 
kürzester  Zeit  erfolgen  konnte  — , so  waren  unsägliche  Leiden  und 
Beschwerden  vorherzusehen.  Man  nahm  die  Exarticulation  des  Fe- 
mur vor  am  23.  Nov.  1861.  (Vorderer  Hautlappen;  dann  Ovalaer- 
sehnitt).  Der  Verlauf  war  anfangs  nicht  ungünstig;  bis  auf  einmal 
am  13.  December  eine  heftige  Nachblutung  erfolgte,  und  zwar  aus 
der  A.  ferner,  selbst.  Eine  Unterbindung  der  Arterie  weiter  oben 
war  nicht  möglich ; so  blieb  nichts  übrig  als  fortwährenden  Finger- 
druck auszuüben,  was  dann  auch  13  Tage  ohne  Unterbrechung  ge- 
schah. So  lange  fortgesetzte  Digitalcompression  war  nur  dadurch 
ermöglicht,  dass  die  älteren  die  Klinik  besuchenden  Mediciner  mit 
grosser  Bereitwilligkeit  ihre  Hilfe  anboten  und  alle  paar  Stunden 
sich  ablösten.  Aber  später  trat  eine  Nachblutung  ein,  und  endlich 

am  11.  Januar  erfolgte  der  Tod. 

Die  Exarticulation  des  Oberschenkels  hatte  also  in  4 Fällen 
3 mal  einen  tödtlichen  Ausgang.  Ich  wage  aber  nicht  deshalb  ihr  eine 
Mortalität  von  75 «/o  zuzuschreiben,  weil  einestheils  die  Zahl  der 
Fälle  nur  gering  ist,  anderntheils  die  äussern  Umstände  der  Kranken 
sehr  ungünstig  waren. 
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Die  grosse  Wunde  in  den  Weich theilen,  die  Blosslegung  des 
Gelenks  lassen  aber  eine  grosse  Mortalität  sehr  erklärlich  finden. 

Gemäss  dem  bisher  beobachteten  Verfahren  will  ich  hier  noch 
eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  Mortalitätsverhält- 
nisse der  Exarticulationen  an  der  Unter extremität  mit 
Rücksicht  auf  die  einzelnen  Monate  folgen  lassen. 


Tabelle  Nr.  12. 

Mortalitätsverhältnisse  der  Exarticulationen  an  der  Unterextremität 
nach  den  einzelnen  Monaten. 


Monat. 

Gesammt- 

Zahl. 

Ge- 

heilt. 

Gestorben. 

Monat. 

Gesammt- 

Zahl. 

Ge- 

heilt. 

Gestorben. 

Januar  . 

6 

5 

1 

Juli  . . . 

11 

11 

_ 

Februar . 

1 

1 

— 

! August  . . 

6 

6 

— 

Marz  . . 

3 

1 

2 

September 

1 

1 

— 

April  . . 

2 

1 

1 

October  . 

1 

— 

1 

Mai  . . . 

6 

5 

1 

November 

6 

3 

3 

Juni  . . . 

2 

1 

1 

December 

1 

1 

II.  Exarticulationen  an  der  Oberextremität. 

1.  Exarticulatio  Digitoram  manus. 

Die  Exarticulation  eines  einzelnen  Fingers  wurde  2 5 mal  vorge- 
nommen. Alle  25  Fälle  endeten  mit  Genesung. 

Die  Indicationen  waren: 

Caries  und  Nekrose  der  Phalangen 13  mal 

Neubildungen  (Enchondroma)  e 

Wunden  mit  Fracturen ■ . 3 

Erworbene  Difformität . 1 ” 

Anchylose  im  Phalangengelenk  , 1 

Entzündung  des  Phalangengelenks  . . . . 1 ^ 

Geschlecht  und  Alter  der  Operirten. 

Es  waren  18  Männer  und  7 Weiber..  Am  reichlichsten  vertre- 
ten ist  die  Altersclasse  zwischen  10  und  20  Jahren  mit  4 Männern 
un  2 Weibern;  dann  die  Altersclasse  zwischen  30  und  4ü  ebenfoll«? 
mit  4 Männern  und  2 Weibern.  Im  Alter  zwischen  2Vu“ 
s anden  3 Männer  und  2 Weiber;  zwischen  40  und  50  Jahren  2 
Männer  und  1 Weib;  zwischen  50  und  60,  zwischen  60  und  70  je 
2 Männer;  endlich  zwischen  1 und  10  Jahren  1 Knabe 


36 


'Der  Ort  wo  exarticulirt  wurde  ist  verschieden.  — Es  wurde 
nämlich  exarticulirt : 

Daumen;  der  ganze  Daumen  Imal;  nur  die  Nagelphalanx  Imal 

Zeigefinger:  „ „ Zeigefinger  4 „ die  Mittelphalanx  3 „ 

die  Nagelphalanx  1 „ 

Mittelfinger:  „ „ Mittelfinger  5 „ 

Ringfinger;  „ „ Ringfinger  2 „ 

Kleiner  Finger : „ „ kleine  Finger  4 „ 

In  allen  diesen  Fällen  blieb  der  Mittelhandknochen  unversehrt. 

Zu  ihnen  kommen  noch  3 Fälle,  wo  das  Köpfchen  des  Mittelliandknochens 
resecirt  wurde,  nämlich  je  1 am  3.,  am  4.,  am  5.  Finger. 

Eine  Exarticulation  eines  Fingers  zusammt  seinem  Mittelhandknochen  kam  gar 
nicht  vor. 

Ueble  Ereignisse  verzögerten  hei  diesen  Operationen  nur  selten 
die  Heilung.  Nur  2 mal  schwoll  die  Hand  an;  nur  3 mal  bildeten 
sich  Abscesse,  theils  in  der  Hand,  theils  am  Vorderarm. 

2.  Exarticulationen  im  Handgelenk. 

Es  ist  nur  ein  Fall  von  Exarticulation  im  Handgelenk 
vorgekommen.  Es  war  ein  Mann  von  24  Jahren  (Nro.  305)  mit 
Caries  in  den  Knochen  der  Mittelhand  in  Folge  einer  Schusswunde. 
Es  wurde  ein  Volarlappen  gebildet,  und  nach  Exarticulation  der 
Hand  noch  die  Proc.  stiloidei  des  Eadius  und  der  Ulna  abgesägt.  — 
Nachmittags  erfolgte  eine  leichte  Nachblutung.  Die  Heilung  ging 
rasch  vor  sich,  so  dass  schon  am  13.  Tag  der  Kranke  entlassen 
werden  konnte.  In  welchem  Zustand  steht  nicht  in  der  Kranken- 
geschichte. 

3.  Exarticulationen  im  Schultergelenk. 

Die  Exarticulation  im  Schultergelenk  wurde  8 mal  vor- 
genommeu. 

Die  Indicationen  waren: 

in  7 Fällen  Krebs  (1  mal  Krebs  der  Venen  *) 
in  1 Fall  Gangraen  des  Oberarms. 

Geschlecht  und  Alter. 

Es  waren  4 Männer,  4 V^eiber.  Dem  Alter  nach  standen  von 
diesen  8 Personen  2 zwischen  10  und  20  Jahren,  1 zwischen  20 
und  30  Jahren,  3 zwischen  40  und  50  Jahren,  1 zwischen  50  und 
60  Jahren,  1 zwischen  60  und  70  Jahren. 

*)  Der  Fall  von  Venenkrebs  — ein  68 jähriger  Mann,  Müller  — exarticulirt 
am  7.  Januar  1861  (nachdem  vorher  die  Exstirpation  der  Gesch^vulst  versucht  wor- 
den war)  — ist  beschrieben  von  Dr.  P.  Sick,  Assistenzarzt  der  chir.  Klinik,  „ ei  . 
zur  Lehre  vom  Venenkrebs,“  Tübingen  1862,  pag.  51  fl. 
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Das  Y er  fahren  bei  der  Operation  war.  ^ . 

^ • 3 Fällen  (1  srcheilt,  2 gestorben) 

Bildung  eines  äussem  Hautlappens  in  . . • • ^ ^ ^ 

Seitlicher  4 eckiger  Lappen  aus  allen  Weichtlieilen  1 Fall  ~ ^ ” 

Verfahren  von  Lisfrano  ~ ” 

Einzeitiger  Zirkelschnitt  mit  Längenschnitt  . . 1 « , \ , 

Nicht  angegeben  ist  das  Verfahren  in  2 Fällen,  welche  beide  starben.  ^ 
In  1 FaU  wurde  die  Unterbindung  der  A.  subclavia  über  dem  Schlüsselbein 
vorangeschickt;  dieser  starb.  In  2 Fällen  wurde  der  vorstehende  Theil  des  Acro- 
mion  resedrt;  beide  wurden  geheilt. 

Von  den  8 sind  6 gestorben,  2 wurden  gebeilt  — Mortalität  75%. 
Der  Tod  erfolgte  2 mal  an  Pyaemie ; 2 mal  an  Krebsrecidiv;^  in  1 
Fall  wurde  keine  genügende  Todesursache  gefunden,  und  es  ist  im 
Sectionsprotokoll  ausführlich  bemerkt,  dass  keine  Zeichen  von  Pyae- 
mie da  waren.  In  einem  weiteren  Fall  fehlt  das  Sectionsprotokoll. 

Auch  hier  ergiebt  sich  wieder,  dass  die  grösste  Mortalität  auf 
diejenigen  Fälle  kommt  wo  eine  grosse  Fleischwunde  gemacht  wurde. 
Die  2 Heilungen  kommen  auf  einen  Zirkelschnitt  mit  Längenschnitt 
und  auf  einen  Hautlappen.  Zwei  von  den  Todesfällen  auf  diejenigen 
Verfahren,  wo  ein  grosser  Fleischlappen  gebildet  wurde  5 zwei  auf 
einen  Hautlappen. 

Von  üblen  Ereignissen  sind  — ausser  den  bei  den  Todesursachen 
angegebenen  — zu  nennen  Nachblutungen  in  3 Fällen. 

Als  Anhang  zu  den  Exarticulationen  an  der  Oberex- 
tremität möge  folgende  Tabelle  angeführt  werden: 


Tabelle  Nro.  13. 

Mortalität  bei  den  Exarticulationen  an  der  Oberextremität  nach  den 

Monaten. 


Monat. 

Total- 
summe der 
Operation. 

Ge- 

heilt. 

Ge- 

storben. 

Monat. 

Total- 
summe der 
Operation. 

Ge- 

heilt. 

Ge- 

storben. 

Januar  . . . 

6 

5 

1 

Juli  .... 

5 

5 



Februar  . . 

3 

3 

— 

August  . . 

6 

5 

1 

März  .... 

— 

— 

— 

September 

— 

— 

— 

April  .... 

2 

1 

1 

October  . . 

1 

1 

— 

Mai 

2 

2 

— 

November 

1 

1 



Juni  .... 

4 

3 

1 

December 

3 

2 

1 

Am  Schlüsse  unserer  Betrachtung  der  Amputationen  und  Exar- 
ticulationen können  noch  zwei  Fragen  erledigt  werden,  nämlich: 

1)  ob  irgend  eine  Altersclasse  in  Bezug  auf  Mortalität  bei  Amputationen  und 
Exarticulationen  besonders  günstige  oder  ungünstige  Verhältnisse  zeige? 

2)  ob  sich  der  Glaube  des  Volks,  dass  im  Frühjahr  die  Operationen  günstigere 
Erfolge  geben  als  zu  anderen  Jahreszeiten  begründet  zeige? 
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Die  Zahl  unserer  Fälle  — 271  — ist  zwar  verhältnissmässig 
gross;  aber  sie  genügt  nicht  um  die  hier  gefundenen  Eesultate  als 
allgemein  gültige  Behauptungen  hinzustellen.  Gerade  in  der  Frage 
über  die  Mortalität  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  mag  sich  der  Ein- 
fluss der  Gegend  mehr  geltend  machen  als  anderswo.  Es  können 
daher  die  Resultate  der  nachfolgenden  Untersuchung  nur  für  die 
Gegend  Tübingens  Geltung  haben.  Ich  weiss  wohl,  dass  bei  einer 
solchen  Frage,  wenn  sie  streng  den  Anforderungen  der  wissenschaft- 
lichen Kritik  genügen  soll,  Rücksicht  genommen  werden  muss  auf 
die  mittlere  Temperatur  des  Jahrgangs  und  der  Monate  der  Opera- 
tion, auf  den  mittleren  Barometerstand,  auf  die  mittleren  Feuchtig- 
keitsgrade, ja,  wenn  man  will,  auf  den  herrschenden  Genius  epide- 
micus.  Ich  getraue  mir  aber  zu  behaupten,  dass  statistische  Tabellen 
in  dieser  Ausdehnung  gar  nicht  möglich  sind,  wenn  von  der  Morta- 
lität in  einem  Spital  in  einem  gegebenen  Zeitraum  die  Rede  ist. 
Wollte  man  da  Rücksicht  nehmen  auf  alle  die  eben  angegebenen 
kosmischen  Verhältnisse,  so  würden  in  jede  Rubrik  ein  oder  zwei 
Fälle  kommen  — und  von  welchem  Werthe  wäre  dann  das  Resultat  ? 
In  einem  solchen  Fall  ist  übertriebene  "Wissenschaftlichkeit  ge- 
radezu ohne  Werth. 


' Tabelle  Nro.  14. 

Mortalität  bei  den  Amputationen  und  Exarticulationen  der  Tübinger 
Klinik  nach  Alter  und  Geschlecht. 


Zwischen 

V 

V 

V 

V 

r> 

V 


Alter. 

Summa. 

geheilt. 

Männei 

ge- 

storben. 

“/o 

Summa. 

e^eheilt. 

Weiber 

ge- 

storben. 

o/o 

1 u.  10  Jahren 

6 

5 

1 

16V3 

1 

— 

— 

— 

10  „ 20  „ 

44 

33 

11 

25 

11 

10 

1 

9 

20  „ 30  „ 

53 

44 

9 

17 

10 

7 

3 

30 

30  „ 40  „ 

39 

27 

12 

30 

10 

9 

1 

10 

40  „ 50  „ 

35 

21 

14 

40 

11 

11 

— 



50  „ 60  „ 

29 

19 

10 

34  Vä 

5 

2 

3 

600/o 

60  „ 70  „ 

16 

9 

7 

43V-4 

1 

1 

— 

— 

70  , 80  „ 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

223 

159 

64 

1 

29“/o 

49 

41 

8 

16  o/o 

Es  ergibt  sich  aus  unserer  Tabelle  zunächst  in  Bezug  auf  die 
Gesammtzahl  der  geheilten  Männer  und  Weiber: 

Zahl  der  Männer 222,  davon  geheilt  158,  gestorben  64 

^ „ Weiber 49  « n ” 

Summe  aller  Operirten  271  « n 
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Die  Mortalität  der  Amputationen  und  Exarticulationen  der  Tü- 

Ijinger  Klinik  beträgt  also  26>.  _ 

Das  weibliche  Geschlecht  zeigt  eine  günstigere  Mortalität  19  /o 

als  das  männliche  29®/o.  ^ j* 

Ferner  ergibt  sich:  dass  im  männlichen  Geschlecht  die 
Altersclasse  1—10  Jahr  die  geringste  Mortalität  zeigt  (16  ^/s)  und 
dass  sich  an  sie  gleich  die  Altersclasse  20  bis  30  anschliesst  mit 
17“/o.  Die  grösste  Mortalität  zeigt  die  Altersclasse  40—50  (40®/o). 
— Gerade  im  Gegensatz  dazu  zeigt  im  weiblichen  Geschlecht 
die  Altersclasse  40  bis  50  gar  keine  Mortalität;  die  höchste  Morta- 
lität die  Altersclasse  50  bis  60  Jahr  (60».  Aber  auch  die  Alters- 
classe 20  bis  30  Jahr  fällt  durch  eine  verhältnissmässig  grosse  Mor- 
talität auf  (30“'o). 

Ich  enthälte  mich  aller  theoretischen  Glossen  über  diese  Ver- 
schiedenheit der  Mortalitätsverhältnisse,  da  sie  doch  zu  keinem  prak- 
tisch verwerthbaren  Resultate  führen  können.  Wenn  einmal  die 
Indication  zu  einer  Operation  gegeben  ist,  so  muss  operirt  werden, 
mag  nun  die  Kranke  in  einer  Altersclasse  mit  hoher  oder  mit  niederer 
Mortalität  stehen. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  Mortalitätsverhältnissen  in 
den  verschiedenen  Monaten,  so  gibt  Tabelle  15  hierüber  nähe- 
ren Aufschluss. 


Tabelle  Nro.  15. 

Mortalität  der  Amputationen  und  Exarticulationen  der  Tübinger 
Klinik  nach  den  einzelnen  Monaten. 


Monat. 

Gesammt- 
zahl  der 
Fälle. 

Gebeilt. 

r" 

c3 

■e 

0 

•u 

CQ 

0 

0/0 

Monat. 

Gesammt- 
zabl  der 
Fälle. 

Geheilt. 

Ö 

0 

0 

OQ 

OJ 

0 

0/0 

Januar  . . 

30 

22 

8 

26-/3 

Juli  .... 

43 

37 

6 

14 

Februar  . 

16 

13 

3 

17 

August  . . 

30 

25 

5 

163/3 

März  . . . 

19 

8 

11 

58 

' September 

9 

6 

3 

33  Vs 

April  . . . 

9 

7 

2 

22 

i October  . 

6 

4 

2 

333/s 

Mai  .... 

28 

17 

11 

40 

November 

25 

17 

8 

32 

Juni  . . . 

33 

26 

7 

21 

December 

23 

17 

6 

26 

\ 

135 

1 93 

1 42 

136 

106 

30 

Die  grösste  Mortalität  findet  sich  bei  den  im  Monat  März  vor- 
genommenen Operationen  — 58”/o;  nach  ihnen  kommt  der  Mai  mit 
40 0/0.  Die  geringste  Mortalität  zeigt  der  Juli,  — 140/0.  Ich  hatte  an- 
fangs geglaubt  die  grosse  Mortalität  im  März  mir  daraus  erklären  zu 
können,  dass  der  März  der  letzte  Monat  des  Wintersemesters  ist. 
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In  den  vorhergegangenen  Monaten  ist  bei  der  grossen  Zahl  der 
vorgenommenen  Operationen  verhältnissmässig  viel  Gelegenheit  ge- 
geben zur  Ausbildung  eines  Genius  endemicus;  so  grosser  Werth 
aiif  Lüftung  der  Krankenzimmer  gelegt  wird,  so  ist  denn  doch  den 
Winter  über  die  Ventilation  nicht  so  streng  durchzufübren  wie  wohl 
zu  wünschen  wäre.  Aber  ich  finde  dass  diese  Erklärung  nicht  Stich 
hält;  denn  der  Mai,  ein  Monat  dem  eine  lange  Yacanz  vorhergieng 
wo  die  Krankenzimmer  zum  Theil  ganz  leer  stunden,  zeigt  auch  eine 
grosse  Mortalität.  Es  muss  also  die  grosse  Mortalität  im  März  irgend 
einen  andern  Grund  haben.  Was  die  Ursache  sein  mag,  ist  unerklärt. 

Das  aber  stellt  sich  aus  unserer  Tabelle  mit  positiver  Sicherheit 
heraus,  dass  diejenigen  Unrecht  haben,  welche  glauben  der  Frühling 
biete  die  günstigste  Zeit  der  Operation.  Im  Gegentheil ! Die  Zeit 
des  hohen  Sommers  (Juli  mit  14 V,  August  mit  16%)  zeigt  die 
günstigste  Mortalität,  auf  sie  folgt  der  hohe  W inter  (December  26 ® o, 
Januar  26%,  Februar  17%).  Die  Wintermonate  (September  und 
October  mit  33,  Kovember  mit  32%)  sind  etwas  weniger  günstig, 
aber  immerhin  noch  günstig  im  Vergleich  zu  den  Monaten  des  Früh- 
lings (März  mit  58%,  April  mit  22%,  Mai  mit  40%).  Ferner  er- 
hellt aus  unserer  Tabelle  15  weiter:  dass  die  Zahl  der  in  einem 
bestimmten  Zeitabschnitt  vorgenommenen  Operationen  keinen  Einfluss 
hat  auf  die  Zahl  der  Todesfälle.  Im  Monat  Juli  sind  von  43  Ope- 
rirten  nur  6 gestorben,  im  Juni  von  33  nur  7;  dagegen  im  Monat 
März  kommen  auf  19  Operationen  11  Todesfälle.  Noch  mehr  zeigt 
sich  die  Wahrheit  dieses  Satzes  bei  einem  Blick  auf  die  Mortalitäts- 
curven  im  Vergleich  zu  den  Curven  der  Operationen,  welche  auf 
der  Tabelle  Nro.  21  mit  Rücksicht  auf  alle  in  den  einzelnen  Seme- 
stern gemachten  Amputationen,  Exarticulationen  und  Eesectionen 
verzeichnet  sind. 

Noch  ein  Punct  verdient  nähere  Untersuchung:  das  Verhält- 
niss  der  Mortalität  der  Amputationen  an  einem  bestimm- 

^ j 

ten  Körperabschnitt  zu  der  Mortalität  der  Exarticula- 
tionen an  dems  elb  en Körperabschnitt;  und  weiterhin  das  Mor- 
talitätsverhältniss  der  Amputationen  überhaupt  zu  den  Exarticulationen. 

Bei  der  Untersuchung  dieser  Fragen  ist  von  Wichtigkeit  dass 
der  Begriff  der  Exarticulationen  streng  gefasst  wird,  dass  zu  den 
Exarticulationen  nur  diejenigen  Fälle  gerechnet  wer- 
den, wo  der  Knochen  nicht  verletzt  wird,  mit  anderen 
Worten  : diejenigen  Fälle,  wo  keine  Säge  gebraucht  wird.  Es  werden 
also  in  dieser  Hinsicht  sowohl  die  Exarticulationen  des  Fusses  nach 
Syme  und  Pirogoff  zu  den  Amputationen  gerechnet  werden,  als  auch 
diejenigen  Exarticulationen  der  Finger  und  Zehen  wo  das  Köpfchen 
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des  Mittelhandknochens  resecirt  wird,  und  ebenso  die  Exarticula- 
tionen  im  Knie  wo  die  Condylen  des  Femurs  resecirt  werden. 
Da°-effen  ist  bei  den  Exarticulationen  der  Schulter  die  Eesection 
des^ALcromion  eine  so  unbedeutende  Complication  der  Operation,  dass 
diese  Fälle  wohl  dürfen  mit  zu  den  Exarticulationen  gerechnet  wer- 
den. Daraus  also,  dass  die  oben  angeführten  Fälle  in  eine  andere 
Eubrik  kommen,  ist  zu  erklären,  wenn  die  Zahlen  in  den  folgenden 
Tabellen  nicht  ganz  ühereinstimmen  mit  den  früher  aufgeführten 
Tabellen. 

Beginnen  wir  mit  der  Vergleichung  der  Mortalitäts  verhalt- 
nisse der  Exarticulationen  und  Amputationen  der  Un- 
terextremität. 

Es  können  aber  in  der  folgenden  Tabelle  (16)  diejenigen  Fälle,, 
welche  nur  einfach  oder  zweifach  vertreten  sind,  füglich  nicht  in 
Eechnung  gebracht  werden;  mit  andern  "Worten:  Die  Mortalität  bei 
der  Exarticulation  sämmtlicher  Zehen  und  bei  der  Lisfranc’schen 
Operation  — welche  je  nur  einmal  — und  der  Amputation  des- 
Fusses  im  Mittelfuss  — welche  zweimal  gemacht  wurde  — kann 
nicht  in  Procenten  ausgedrückt  werden. 

Tabelle  Nro.  16. 


Vergleichung  der  Mortalitätsverhältnisse  der  Amputationen  und  der 
Exarticulationen  der  untern  Extremität. 


Amputationen. 

Exar  ticul  ationen. 

u 

fl 

s5 

u 

fl 

•*<? 

ahl  de 
Fälle. 

1 

© 

CD 

."tS 

'S® 

l-S 

ahl  d( 
Fälle. 

hl 

0 

CO 

’S® 

■£  fl 
0 

N 

o 

s 

N! 

s 

Exarticulatio  Dig.  Ped.  c. 

1 

Exartic.  Digiti  Pedis  . . 

10 

— 

— 

res.  Cap.  oss.  Metatarsi 

2 

— 

— 

Exarticulatio  Dig.  Pedis 

Amput.  Pedis  in  Metatarso 

2 

2 

— 

Omnium 

1 

1 

— 

Exartic.  Pedis  sec.  Syme  . 

6 

2 

33«/o' 

Exart.  Pedis  sec.  Lisfranc 

1 

— 

— 

Exart.  Pedis  sec.  Pirogoff 

3 

— 

„ » » Chopart 

5 

— 

— 

Amput.  Cruris  im  untern 

„ „ „ Malgaig. 

5 

1 

200/O- 

Drittel  . . . 

24 

6 

24»/o 

Exarticulatio  Genu  . . . 

7 

2 

287o. 

Amput.  Cruris  im  mittlem 

Exarticulatio  Femoris  . . 

4 

3 

777(>^ 

Drittel 

11 

5 

4570 

Amput.  Craris  im  obern 

Drittel 

15 

9 

CO 

0 

Exart.  Genu  c.  resect.  Con- 

dyl.  Fern 

3 

2 

66«/o 

Amp.  Fern,  im  untern  Dr. 

11 

3 

27»/o 

ij  ),  „ mittlem  „ 

37 

21 

56«/o 

• 

V ))  oborn 

3 

1 

337( 
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In  der  Eeihe  der  Amputationen  bietet,  laut  der  vorstehenden 
Tabelle,  die  Exarticulation  im  Knie  mit  Eesection  der  Condylen 
des  Femurs  die  ungünstigsten  Mortalitätsprocente  (60%).  Es  sind 
freilich  nur  3 Fälle,  und  insofern  dürfte  in  die  Eichtigkeit  dieser 
Zahl  einiger  Zweifel  gesetzt  werden,  um  so  mehr,  als  die  gleich 
darauf  folgende  Amputation  im  unteren  Drittel  des  Femur  nur 
27%  zeigt.  Die  Exarticulation  im  Knie  ohne  solche  Eesection  da- 
gegen mit  28%  Mortalität  ist  auffallend  günstiger,  als  die  Amputation 
des  Unterschenkels  im  Oberschenkel  mit  37%,  und  nur  um  ein  ganz 
Unbedeutendes  ungünstiger  als  die  Amputation  im  untern  Drittel  des 
Femur  mit  27%.  Sollte  sich  hier  am  Ende  doch  die  Verletzung 
des  Knochens  von  solchem  ungünstigen  Einfluss  zeigen?  oder  sind 
die  Procentzahlen  desswegen  nicht  ganz  richtig  weil  die  Zahl  der 
Fälle  so  gering  ist?  — Noch  ein  zweites  Verhalten  in  dieser  Eeihe 
der  Amputationen  ist  sehr  auffallend,  nämlich  die  verhältnissmässig 
grosse  Mortalität  der  Syme’schen  Operation  (33%)  gegenüber  der 
Mortalität  bei  Amputation  im  unteren  Drittel  des  Unterschenkels 
(24%)  und  der  bei  der  Pirogoff’schen  Operation  (0%).  Nach 
dieser  Tabelle  würde  ja  die  Syme’sche  Operation  gefährlicher 
sein  als  eine  Amputation  im  unteren  Drittel  des  Oberschenkels, 
gefährlicher  selbst  als  eine  Kniegelenksexarticulation,  und  gerade  so 
gefährlich  als  eine  Amputation  des  Femur  im  obern  Drittel.  Alle 
diese  Umstände  machen  mir  die  Eichtigkeit  der  Procentzahlen  dieser 
Tabelle  etwas  zweifelhaft.  Und  ich  bin  geneigt  anzunehmen,  dass 
hier  Zufälligkeiten  im  Spiele  sind.  Jedenfalls  darf  aus  der  Tabelle 
nur  geschlossen  werden  auf  das  Mortalitätsverhältniss  der  in  der 
Tübinger  Klinik  vorgekommenen  Operationen;  und  es  darf  durch- 
aus nicht  diesen  Mortalitätszahlen  — wenigstens  bei  den  Operationen 
wo  die  Zahl  der  Fälle  klein  ist  — irgend  welcher  allgemein  gültige 
Werth  zugelegt  werden. 

Es  wäre  nun  der  Ordnung  gemäss  auch  über  die  Amputationen 
und  Exarticulationen  an  der  oberen  Extremität  eine  solche  Tabelle 
anzulegen.  Aber  diese  Tabelle  könnte  eben  weiter  nichts  beweisen, 
als  dass  bei  allen  Operationen  an  der  Oberextremität  die  Mortalitäts- 
verhältnisse sehr  günstig  sind.  Dass  von  den  49  Amputationen  an 
der  Oberextremität  nur  2 gestorben  sind  (welche  Todesfälle  auf  die 
Amputationen  des  Oberarms  fallen),  dass  von  den  34  Exarticulationen 
ebendaselbst  nur  5 starben  (Schultergelenk)  — das  ist  oben  schon 
angeführt  worden.  Eine  topographische  Zusammenstellung  dieser 
Operationen  an  der  Oberextremität  findet  sich  oben  pag.  2. 


Statistik  der  Resectionen. 


Bei  der  Statistik  der  in  der  Tübinger  chirurgischen  Klinik  vor- 
gekommenen  Resectionen  werde  ich,  des  leichteren  Ueberblicks  wegen, 
diejenige  Eintheilung  befolgen,  nach  welcher  Herr  Prof.  v.  Bruns 
in  seinen  theoretischen  Vorlesungen  über  allgemeine  Chirurgie  die 
Resectionen  bespricht. 

Es  wird  nämlich  zunächst  unterschieden  zwischen  partiellen  und 
totalen  Resectionen.  Die  partiellen  Resectionen  zerfallen  in  zwei 
Hauptgruppen,  je  nachdem  sie  innerhalb  oder  ausserhalb  der  Grelenke 
vorgenommen  werden,  ln  der  letzten  Gruppe  giebt  es  wieder  mehrere 
Unterabtheilungen.  Das  Schema  ist  im  allgemeinen  folgendes: 

Erste  Classe. 


Partielle  Resectionen. 


A.  Partielle  Resectionen  ausserhalb  der  Gelenke. 


1.  Peripherisclie  Abtragung  oberflächlicher  Knochen- 
schichten   

2.  Abtragung  stachelförmiger  oder  hügelförmiger  Er- 

habenheiten an  der  Oberfläche  eines  Knochen. 
Operation  der  Exostose . 

3.  Resectionen,  hei  welchen  mehr  weniger  tief  in  die 

Substanz  eines  Knochens  eingedrungen  wird, 

a)  Ausschneidung  hervorragender  schmaler 

Knochenkanten 

b)  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  kurzen 

dicken  Knochen  

4.  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  der  ganzen  Dicke 
einer  Knochenplatte  so  dass  dadurch  eine  Höhle 
geöfi'net  wird. 

a)  Eröffnung  der  Knochenhöhle  grosser  Röh- 

renknochen. Operation  der  Nekrose 

b)  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  der  Wan- 

dung einer  von  platten  Knochen  be- 
grenzten Höhle  Trepanatio 

5.  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  der  ganzen  Dicke 

eines  langen  Knochens 


10  Fälle,  geheilt  10,  geetorb.  0 


3 „ „ 3 „ 0 

/ 

8 „ „ 8 „ 0 

1 ))  U f 11 


53 


9 

36 


)i  1) 


51 


7 

28 


108 


120 


5) 


12 
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B.  Partielle  Resectionen  innerhalb  der  Gelenke. 

I.  Gelenksresectionen  an  der  Unterextremität. 


1.  Resectionen  an  den  Gelenken  der  Mittelfussknochen 

Partielle  Gelenksresection : a)  am  vordem  Ge- 
lenksende . . . 

b)  am  hintern  Ge- 
lenksende . . . 

2.  Resection  im  Fussgelenk  (Totalresection)  . . . 

3.  fl  M Kniegelenk  „ ... 

4.  „ fl  Hüftgelenk  (partielle  Resection)  . . 


2 Fälle,  geheilt  2,  gestorb.  0 


1 Fall, 

1 fl 

7 Fälle  ' 
9 


1 

1 

1 

0 


n 


13 


0 

0 

6 

2 


8 


II.  Gelenksresectionen  au  der  Oberextremität. 

1.  Resectionen  an  den  Phalangengelenken  ....  2 Fälle,  geheilt  2,  gestorb.  0 

2.  „ im  Handgelenk  a)  Totalresection  . . 1 Fall  „ 1 a 0 

b)  partielle  Resection  . 1 „ „ 0 „ 1 

3.  „ im  EUenbogengelenk  a)  Totahesection  11  Fälle  „ 11  ..  0 

b)  part.  Resection  1 Fall  „ 1 

4.  „ im  Schnltergelenk 2 Fälle  » „ 2 


1) 

1) 


18 


17 


III.  Gelenksresectionen  am  Kopf. 

1.  Partielle  Resection  des  Unterkiefers  . . . . . 10  Fälle,  geheilt  10,  gestorb.  0 


Summa  aller  Gelenksresectionen  41 


32 


Zweite  Classe. 

Totalresectionen  (Exstirpationen). 

I.  Totalresectionen  an  der  Unterextremität. 

1.  Exstirpation  von  Mittelfussknochen 3 Fälle,  geheilt  3,  gestorben  0 

2.  „ „ Fusswurzelknochen 

a)  Exstirpation  eines  oder  mehre- 

/ rer  Fusswurzelknochen  für  sich 

allein 4 

b)  Exstirpation  eines  oder  meh- 

rerer Fusswurzelknochen  mit 
Resection  von  Mittelfuss- 
knochen   3 


>7  77  77 


77  77 


3 ,7  0 


II.  Totalresectionen  an  der  Oberextremität. 

1.  Exstirpation  von  Mittelhandknochen 

a)  Exstirpation  eines  Mittelhandknochens  für 

sich  allein 3 „ „ 3 „ 

h)  Exstirpation  eines  Mittelhandknochens  mit 

Resection  eines  benachbarten  Knochens  . . 1 „ 77  ^ 77 

2.  Totalexstirpation  der  Scapula 1 77  77  ^ » 


ö <5 
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III.  Totalresectionen  am  Kopf. 

, „ 1 Fall,  geheilt  1,  gestorben  0 

1.  Totalresection  des  Wangenbeins & 


2. 


Oberkiefers  . 


9 Fälle 


8 


Summa  der  Totalresectionen  25  „ „ 23  „ 2 

PartieU^Eesectionen  ausserhalb  der  Gelenke  120  Fälle,  davon  geheilt  108,  gestorben  12 

innerhalb  „ „ 41  „ „ „ n ^ 

Totalresectionen — 12 11 H — ^ 

Summa  aller  Eesectionen  186  „ „ » loo  i? 

Anmerkung.  Wenn  die  Gesammtzahl  der  Eesectionen  addirt  wird  mit  der 
Gesammtzahl  der  Exarticulationen  und  Amputationen  auf  pag. 
2,  so  kommt  nicht  diejenige  Zahl  heraus,  welche  sich  aus 
unserer  chronologischen  Uebersicht  ergibt.  Der  Grund  ist  der: 
dass  diejenigen  Fälle  nicht  mitgerechnet  sind  in  welchen  ge- 
nauere Krankengeschichten  fehlen. 

Bei  der  AufzäKlung  der  einzelnen  Fälle  in  diesen  Rubriken  werde 
ich  dann  die  topographische  Ordnung  innehalten. 

Erste  Classe. 


Partielle  Resectioneii. 

A.  Partielle  Resectionen  ausserhalb  der  Gelenke. 

I.  Peripherische  Abtragung  oberflächlicher  Knocheiischichten. 

' Es  ist  dies  eine  an  der  Grenze  der  Resectionen  stehende  Operation. 

Folgende  Fälle  gehören  hieher; 

A.  Schädelknochen. 

Nro.  425.  Bei  einer  Necrosis  Cranii  (e  causa  syphilitica)  wurde 
ein  grosser  Sequester  ohne  Weiteres,  bloss  nach  einer  kleinen  Incision 
in  die  Weichtheile  ausgezogen,  dann  die  kranken,  d.  h.  cariösen 
Stellen  der  Knochen  mit  der  Lüer’schen  Hohlmeiselzange  ab- 
gekneipt. — Keine  Reaction.  Entlassung  nach  5 Tagen. 

B.  Gesichtsknochen. 

Nro.  476.  Nach  einer  Exstirpation  eines  Krebses  in  der  Orbita  und 
ihrer  Nachbarschaft  Entfernung  des  krebsig  infiltrirten  Knochens 
durch  Abtragen  mit  der  Hohlmeiselzange.  Entlassung  nach  21  Tagen. 

Nro.  337.  Nach  Exstirpation  eines  Epithelialkrebses  der  Schläfenge- 
gend. Ab  tragender  kr  ebsig  infiltrirten  Knochenstellen  des  Marg.  supra 
orb.  mit  dem  scharfen  Bruns’schen  Knochenlöffel.  Entl.  nach  20  Tagen. 

Nro.  340.  BeiCaries  d.  Margo  infr aorbitalis  Abkratzeü 
des  cariösen  Heerds  mit  dem  scharfen  Knochenlöffel.  Keine  Reaction, 
Entlassung  nach  4 Tagen. 

Nro.  385.  Bei  Necrosis  phosphorica  des  Proc.  zygomaticus 
Abkneipen  des  kranken  Theils  mit  der  Hohlmeiselzange.  Entlassung 
nach  31  Tagen. 
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C.  Knochen  der  Oberextremität. 

Nro.  348.  Bei  Caries  an  der  Basis  der  Spina  scapulae  ' 
Entfernung  des  cariösen  Heerds  mit  dem  Knochenlöffel.  Ganz  ge- 
ringes Wundfieber.  Entlassung  nach  8 Tagen. 

D.  Knochen  der  Unterextremität. 

Nie.  211.  Caries  einer  kleinen  Stelle  des  Talus  nach  der 
Chopart’schen  Operation:  die  Narbe  wurde  aufgeschnitten,  der  cariöse 
Heerd  gereinigt.  Die  Heilung  war  langsam;  erst  nach  50  Tagen 
konnte  der  Kranke  entlassen  werden  und  auch  da  war  seine  Wunde 
noch  nicht  vernarbt. 

Nro.  302.  Caries  d.  Calcaneus.  Der  cariöse  Heerd  wird  durch 
eine  Incision  bloss  gelegt,  dann  mit  dem  Knochenlöffel  ausgekratzt. 
Die  Heilung  wurde  etwas  verzögert  durch  Complication  mit  einem 
Gesichtserysipel.  Die  Entlassimg  konnte  erst  nach  19  Tagen  erfolgen. 

Nro.  419.  Caries  Tali  post. Exar.ped.  sec. Malgaigne.  Entfernung 
des  cariösen  Herds  mit  dem  Knochenlöffel.  Entlassung  nach  12  Tagen. 

Nro.  356.  Caries  des  Calcaneus.  Entfernung  des  cariösen 
Heerds  mit  der  Hohlmeiselzange.  Der  cariöse  Heerd  erwies  sich  in 
diesem  Fall  viel  ausgedehnter,  als  man  anfangs  hatte  wissen  können, 
und  so  wurde  später  die  Amputation  nöthig. 

Ich  habe  nur  vorstehende  10  Fälle  in  unsere  chronologische 
Tabelle  besonders  aufgenommen.  Es  wäre  ein  Leichtes  gewesen,  die 
Zahl  zu  vermehren.  Aber  diese  Abtragung  peripherischer  Schichten 
eines  Knochens,  wenn  sie  am  Schlüsse  z.  B.  einer  Lippenkrebsexstir- 
pation vorgenommen  wird,  ist  doch  nur  das  untergeordnete  Moment 
und  ohne  alle  Folgen,  und  deswegen  habe  ich  für  überflüssig  ge- 
halten, die  zahllosen  Fälle  von  Lippenkrebs,  welche  sich  hier  anreihen 
würden,  aufzuzählen.  Ebenso  kam  das  oberflächliche  Abkratzen  ca- 
riöser  Knochen  noch  häufig  genug  am  Schluss  anderer  Operationen 
vor,  z.  B.  nach  Exstirpation  oder  Resection  von  Knochen  der  Fuss- 
wurzel  oder  des  Mittelfusses,  wo  an  benachbarten  Knochen  ein  kleiner 
kranker  Heerd  abgekratzt  wurde;  oder  nach  Resection  im  Schulter- 
gelenk, wo  die  cariöse  Pfanne  mit  dem  Knochenlöffel  gereinigt  wurde. 
Aber  diese  Fälle  werden  bei  anderer  Gelegenheit  aügeführt  werden. 

Es  braucht  nur  noch  ganz  kurz  angegeben  zu  werden,  dass  die 
Indication  der  Operation  in  2 von  den  aufgezählten  Fällen  von 
krebsiger  Infiltration  der  Knochen,  in  den  übrigen  8 von  oberflächlicher 
Caries  gegeben  war;  dass  die  Heilung  meist  in  kürzester  Zeit  imd 
ohne  weitere  Reactionserscheinuugen  zu  Stand  kam,  und  dass  in 
dieser  Hinsicht  nur  ein  Fall  (Nro.  211)  mit  50  Tagen  Heilungszeit 
eine  Ausnahme  machte. 
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' II.  Abtragung  stachelförmiger  oder  hügelförmiger  Erhabenheiten  von  der 

Oberfläche  eines  Knochens. 

Operation  derExostose. 

Nur  in  2 Fällen  war  Gelegenheit  gegeben  zur  Resection  einer 
Exostose.  Das  einemal  (Nro.  61)  war  es  eine  Exostose  auf 
dem  Stirnbein  bei  einer  Hebamme,  welche  sich  durch  ein  Horn 
auf  der  Stirn  in  ihrem  Erwerb  beeinträchtigt  sah;  das  anderemal 
(Nro.  66)  war  es  eine  Exostose  der  Tibia.  Im  ersten  Fall  kam 
eine  sehrmässige  Anschwellung  der  Stirn  hinzu;  nach  9 Tagen  konnte 
die  Kranke  entlassen  werden;  im  zweiten  Fall  erfolgten  keine  Reac- 
tionserscheinungen,  aber  die  Heilung  geschah  sehr  langsam,  und  bei 
der  Entlassung  nach  2 Monaten  war  die  "Wunde  noch  offen. 

An  diese  Fälle  schliesst  sich  an  ein  weiterer,  wo  aus  einem  her- 
vorragenden normalen  Knochenhöcker  ein  Stück  ausgesägt  wurde. 
Es  war  ein  12jähriger  Knabe  (Nro.  118),  bei  welchem  wegen  Caries 
aus  dem  Epicondylus  Humeri  externus  ein  stumpfer  Keil 
ausgesägt  wurde.  Die  Heilung  geschah  auch  hier  langsam.  Bei  der. 
Entlassung  führte  noch  eine  Fistel  auf  blossen  Knochen;  aber  der 
Kranke  wollte  entlassen  werden  und  Hess  sich  nicht  mehr  halten. 

III.  Resectioneii,  bei  welchen  von  der  Oberfläche  aus  mehr  weniger  tief 

in  die  Substanz  eines  Knochens  (nicht  in  eine  Knochenhöhle) 

eingedruiigen  wird. 

a.  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  hervorragenden  schmalen  Knochenkanten. 

Folgende  Fälle  lassen  sich  in  diese  Rubrik  einreihen: 

a.  Stirnbein. 

Nro.  353.  Bei  einem  Epithelialkrebs,  welcher  sich  von  der  Schläfe 
aus  gegen  den  Oberaugenhöhlenrand  erstreckte.  Wurde  nach  Exstir- 
pation des  Krebses  ein  Stück  des  Marge  supraorbitalis  und  des 
Jochbeins  mit  Meisel  und  Hammer  und  mit  der  Liston’schen  Zange 
entfernt.  Die  Operation  geschah  am  17.  März  1859,  die  Entlassung 
erfolgte  erst  am  22.  Juni;  nicht  als  ob  die  Knochenwunde  die  Hei- 
lung so  lange  aufgehalten  hätte,  sondern  es  musste  eine  grosse  Wunde 
in  den  Weichtheilen  heilen. 

ß.  Oberkiefer. 

Nro.  342.  Behufs  der  Ausrottung  eines  Nasenrachenpolypen 
wurde  der  Stirnfortsatz  des  0 b erki  efers  mit  der  Liston’schen  Zange 
' resecirt,  am  17.  Novbr.  1858.  Entlassung  am  7.  Decbr. 

Nro.  134.  Aussägung  eines  Stücks  aus  dem  Alveolarfortsatz  des 
Oberkiefers  wegen  Krebs  am  20.  Aug.  1851.  Entlassung  am  6.  Sept. 

Nro.  242.  Aussägung  eines  Stücks  aus  dem  Alveolarfortsatz 
wegen  Krebs  am  7.  Aug.  1855.  Entlassung  am  10.  Sept. 
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Nro.  5.  Wegen  Krebs  partielle  Resection  des  Alveolarfortsatzes 
des  Oberkiefers.  5.  Aug.  1856.  Entlassung  20.  Aug, 

y.  Unterkiefer. 

Nro.  48.  Nack  Exstirpation  eines  Osteosarcoms  am  Unterkiefer 
Entfernung  der  Knocbenplatte  an  der  Basis  der  Neubildung  am 
3.  Juli  1847.  Entlassung  am  12.  Juli. 

Nro.  97.  300.  355.  In  diesen  3 Fällen  wurde  wegen  circum- 
■scripter  Erkrankung  des  Unterkiefers  (einmal  Nekrose,  zweimal  Krebs) 
•ein  oblonges  Stück  aus  dem  Alveolarfortsatz  des  Unterkiefers  aus- 
gesägt, immer  so,  dass  dadurch  die  Continuität  des  Kiefers  nicht 
aufgehoben  wurde,  dass  also  beide  Kieferhälften  noch  durch  eine 
Knochenspange  des  untern  Rands  in  Y;erbindung  blieben.  Auch  hier 
waren  die  Reactionserscheinungen  gering ; die  Entlassung  erfolgte 
zwar  relativ  spät,  aber  nur  aus  dem  Grund,  weil  noch  plastische 
Nachoperationen  nöthig  wurden. 

b.  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  kurzen  dicken  Knocken. 

Hierher  gehört  nur  der  einzige  Fall  Nro.  287.  Es  wurde  aus 
dem  cariösen  Calcaneus  mit  Phalangensäge  und  Osteotom  ein  Keil 
ausgesägt,  dessen  scharfer  Rand  einem  Winkel  von  70  ° entspricht, 
am  2.  Decbr.  1856.  Die  Heilung  erfolgte  langsam,  und  der  Kranke, 
neben  welchem  ein  anderer  Amputirter  lag,  der  in  kurzer  Zeit  ge- 
heilt ,war,  wurde  ungeduldig  und  verlangte  die  Amputation,  die  ilim 
dann  auch  nicht  verweigert  werden  konnte. 

Auch  die  in  der  Rubrik  3 aufgeführten  Fälle  nahmen  also  ins- 
^esammt  einen  guten  Verlauf.  Der  Eingriff  auf  den  Knochen  erwies 
sich  von  keinem  störenden  Einfluss. 


IV.  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  der  ganzen  Dicke  einer  Knochen- 
platte, so  dass  dadurch  eine  Höhle  geöffnet  wird. 

Erste  Unterabtheilung.  Eröfinung  der  Markhöhle  grosser  Röhrenknochen. 
Operation  der  Nekrose. 

Die  Operation  der  Nekrose  wurde  im  ganzen  53mal  aus- 
^geführt  und  zwar : 

an  der  Fibula mal. 

u Tibia , 

„ dem  Femur » 

„ der  Ulna  . . • ^ » 

,,  dem  Radius ^ ” 

,,  „ Humerus ” 

„ „ Unterkiefer 


53 
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Alle  diese  53  FäUe  sind  solche,  wo  aus  der  Kindenschicht  eines 
Kohrenknochens  ein  Stück  ausgeschnitten  werden  musste,  um  zum 
Sequester  zu  gelangen. 

Nicht  mitgerechnet  dabei  sind  diejenigen  Fälle,  wo  wegen  Nekrose 
die  Resection  eines  Stücks  aus  der  ganzen  Dicke  eines  Knochens 
gemacht  wurde.  Von  ihnen  wird  unten,  pag.  58,  die  Rede  sein. 
Dass  endlich  diejenigen  Fälle,  wo  bloss  eine,  wenn  auch  tiefe,  Inci- 
sion  in  die  Weichtheile  nöthig  war  und  wo  dann  der  Sequester  ohne 
Weiteres  konnte  ausgezogen  werden,  dass  diese  Fälle  gar  nicht  in 
unsere  chronologische  Uebersicht  aufgenommen  wurden,  das  versteht 
sich  von  selbst. 

Am  häufigsten  wurde  die  Operation  der  Nekrose  nöthig  an  der 
Tibia;  dann  kommt  der  Femur;  am  seltensten  wurde  sie  an  der  Ulna 
ausgeführt. 

In  Bezug  auf  das  Geschlecht  und  das  Alter  der  Operir- 
ten,  so  ist  das  männliche  Geschlecht  »von  der  Altersklasse  10 
bis  20  Jahre  am  allerreichlichsten  vertreten  mit  22  Individuen; 
nächst  ihnen  kommt  die  Altersklasse  20  bis  30  Jahre  mit  13  Fällen. 
In  der  Altersklasse  30  bis  40  sind  nur  3 Fälle,  in  der  Altersklasse 
40  bis  50  und  ebenso  in  der  Altersklasse  1 bis  10  je  nur  1 Fall. 
So  wären  es  also  im  Ganzen  40  Individuen  männlichen  Geschlechts. 
Die  übrigen  13  Fälle  kommen  auf  das  weibliche  Geschlecht  und  zwar 
standen  von  diesen  in  der  Altersklasse  1 bis  10  Jahr  1, 10  bis  20  Jahr  4, 
20  bis  30  Jahr  5,  30  bis  40  Jahr  3 Personen. 

Unter  diesen  Fällen  sind  mehrere,  wo  an  dem  gleichen  Indivi- 
duum zu  wiederholten  Malen  die  Operation  der  Nekrose  gemacht 
werden  musste.  Ein  Fall  der  Art  ist  namentlich  der  zuerst  in  Nro.  387 
aufgeführte  16jährige  Weber  Georg  Hannemann  mit  Nekrose  des 
Femur.  Als  er  zum  ersten  Mal  operirt  wurde,  war  es  wegen  einer 
Nekrose  im  untern  Drittel  des  Femur;  es  wurden  nach  Eröffnung 
der  Todtenlade  mit  dem  Osteotom  12  grössere  und  kleinere  Sequester 
entfernt  (am  25.  Juni  1860).  Diese  Wunde  liess  man,  weil  die  Sonde 
noch  auf  blossen  Knochen  kam,  nicht  zuheilen;  und  am  6.  Febr.  1861 
konnte  aus  ihr  ein  grosser  röhrenförmiger  Sequester  ausgezögen 
werden,  ohne  dass  ein  weiterer  Eingriff  nöthig  gewesen  wäre.  Da- 
gegen war  schon  vorher  in  der  Gegend  des  grossen  Trochanters  an 
demselben  Oberschenkel  eine  Fistelöffnung  aufgetreten  und  am  29.  Aug. 
1860  war  hier  eine  diagnostische  Incision  gemacht  worden,  ohne  dass 
man  blossen  Knochen  gefunden  hätte.  Man  liess  diese  Wunde  wieder 
vernarben,  war  aber  genöthigt  am  6.  Febr.  1861  (also  am  gleichen 
Tag,  wo  aus  der  untern  Wunde  ein  grosser  Sequester  ausgezogen 
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wurde)  die  Narbe  wieder  aufzuschneiden,  dann  mit  dem  Osteotom 
ein  5cm.  langes,  2cm.  breites,  lV2cm.  dickes  Stück  auszusägen  und 
jetzt  konnte  man  einen  etwa  2"  laugen  Sequester  ausziehen  (Nro.  412.) 
Als  diese  Wunde  verheilt  war,  wurde  der  Kranke  entlassen  am 
23.  Juni  1861.  Ein  halbes  Jahr  später  kam  derselbe  Kranke  wieder, 
weil  in  der  obern  Narbe  wieder  eine  Fistel  bestand,  in  welcher  die 
Sonde  auf  blossen  Knochen  kam,  und  es  wurde  noch  einmal  eine 
Operation  an  derselben  Stelle  nöthig  (Nro.  451). 

Mit  nur  zwei  Ausnahmen  war  der  Verlauf  bei  allen  diesen 
Nekroseoperationen  ein  sehr  günstiger.  In  den  meisten  Fällen  traten 
gar  keine  Übeln  Zufälle  ein,  und  die  Heilung  erfolgte,  im  Vergleich 
zu  den  oft  sehr  grossen  Wunden,  in  kurzer  Zeit.  Freilich  blieb 
mitunter  eine  Fistel  zurück,  welche  die  Kranken  veranlasste,  später 
von  neuem  Hilfe  im  Spital  zu  suchen  und  sich  einer  weitern  Ope- 
ration zu  unterziehen.  So  war  es  z.  B.  in  Nro.  388  (vergl.  Nro.  452), 
Nro.  433  und  Nro.  417.  Letztere  zwei  sind  gegenwärtig  (Nov.  1862) 
wieder  im  Spital,  mit  einem  beweglichen  Sequester  an  der  alten 
Operationsstelle.  Erhebliche  Nachblutungen  während  der  Heilungs- 
zeit traten  nie  ein.  Dagegen  ist  der  oben  schon  näher  erzählte  Fall 
(Nro.  387  und  451)  dadurch  weiter  ausgezeichnet,  dass  nach  jeder 
dieser  2 Operationen  ein  Schüttelfrost  eintrat,  ohne  dass  jedoch  auf 
diesen  Frost  andere  bedenkliche  Zufälle  gefolgt  wären. 

Unter  den  53  Operationen  der  Nekrose  verliefen  nur  2 Fälle 
tödtlich.  Der  eine  Fall  war  um  so  fataler,  als  bei  der  Operation 
der  Sequester  nicht  gefunden  worden  war.  Es  war  ein  22jähriger 
kräftiger  Bauernbursche  (Nro.  420);  er  hatte  im  untern  Drittel  des 
Femur  — dem  Lieblingssitz  der  Nekrose  — eine  Fistelöffnung,  und 
man  hatte,  wenn  man  durch  diese  Fistel  eine  Sonde  einführte,  das 
Gefühl,  als  streifte  die  Sonde  an  einem  Knochen  vorbei  und  gelangte 
dann  auf  einen  harten,  blossen  aber  unbeweglichen  Knochen.  Man 
musste  wegen  der  langen  Dauer  des  Leidens  annehmen,  dass  der 
Sequester  beweglich  geworden  sei;  man  konnte  ihn  nicht  bewegen, 
weil  er  von  der  Todtenlade  eng  eingeschlossen  war.  Man  schritt 
deshalb  zur  Operation.  Unglücklicherweise  fiel  die  Sonde,  welche 
man  durch  die  Fistel  eingeführt  hatte,  während  der  Vertiefung  des 
Schnitts  durch  die  Weichtheile  heraus,  und  man  konnte  nachher^die 
Stelle  nicht  mehr  genau  finden,  wo  man  auf  den  blossen  Knochen 
gekommen  war.  Es  wurde  eine  Trepankrone  aufgesetzt  imd  ein  sehr 
sclerosirtes  Stück  aus  der  Eindenschicht  des  Femur  ausgebohrt,  bis 
die  Markhöhle  geöffnet  war.  Aber  hier  war  kein  Sequester.  Es 
musste  daher  die  Operation  beendet  werden.  Was  noch  nie  nach 
einer  Nekroseoperation  beobachtet  worden  war,  geschah  hier:  es 
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traten  schon  nach  ein  paar  Tagen  unter  wiederholten  starken  Schüttel- 
frösten die  Zeichen  der  Pyaemie  ein,  es  erfolgte  ein  Eitererguss  ins 
Kniegelenk,  welches  zu  wiederholten  Malen  punctirt  werden  musste, 
es  trat  hochgradiger  Icterus  ein,  und  schon  10  Tage  nach  der  Ope- 
ration starb  der  Kranke  an  Pyaemie.  Die  Section  des  operirten. 
Beins  ergab:  dass  1"  von  der  Trepanöffnung  entfernt  ein  beweglicher 
peripherischer  Sequester  von  1"  Länge  und  ’/s"  Breite  lag.  Das 
Trepanloch  war  nur  durch  ein  sehr  lockeres  markiges  Knochengewebe 
von  der  Sequesterhöhle  getrennt.  Die  Kloake  mündete  an  der  vor- 
dem Fläche  der  Femur  ganz  nahe  über  dem  Kniegelenk.  Dieser 
Sequester  war  mit  der  Sonde  nicht  gefühlt  worden,  sondern,  was 
man  mit  der  Sonde  gefühlt  hatte,  das  war  eine  Grefässfurche  an  der 
Oberfläche  des  Knochens  gewesen.  Dieser  Fall  ist  also  ein  Beweis, 
dass  die  Diagnose  eines  Sequesters  nicht  immer  so  leicht  ist,  wie 
man  häufig  sich  vorstellt,  und  dass  da  Täuschungen  unterlaufen  kön- 
nen, welche  während  des  Lebens  zu  erkennen  unmöglich  ist. 

Im  Frühjahr  1862  kam  noch  ein  zweiter  Fall  vor,  welcher 
tödtlich  endete.  Es  war  ein  27jähriger  Bauernknecht  mit  Nekrose 
am  untern  Drittel  des  Femur  (Nro.  454).  Die  Operation  geschah 
am  1.  März  1862.  Es  wurden,  nach  Eröffnung  der  Todtenlade,  2 
Sequester  ausgezogen ; beide  reichten  bis  in  die  Condylen  des  Femur. 
Anfangs  ging  Alles  gut;  aber  am  5.  April  (36  Tage  nach  der  Ope- 
ration) schwoll  plötzlich  das  Kniegelenk  stark  an,  die  Haut  über 
ihm  röthete  sich.  Am  13.  erfolgte  ein  Schüttelfrost.  Am  18.  starb 
der  Kranke  an  Pyaemie.  Hier  war  eine  Perforation  von  der  Wunde 
ins  Kniegelenk  erfolgt. 

Ausser  diesen  2 tödtlich  verlaufenen  Fällen  finden  sich  in  der 
langen  Reihe  der  Nekrosen  nur  noch  3 Fälle  aufgezeichnet,  wo  in 
der  Diagnose  gefehlt  worden  war,  wo  bei  der  Operation  kein  Se- 
quester gefunden  wurde.  In  einem  einzigen  Fall  sass  der  Sequester 
noch  fest. 

Abgesehen  von  den  beiden  tödtlichen  Fällen  und  von  den  eben- 
erwähnten 4 Fällen,  wo  die  Diagnose  nicht  richtig  gestellt  war, 
abgesehen  von  diesen  6 Fällen  sind  die  Resultate  in  den  übri- 
gen 47  Fällen  um  so  glänzender.  Die  Eröffnung  der  Todtenlade 
machte  oft  sehr  grosse  Schwierigkeiten;  es  kostete  grosse  Mühe,  die 
sclerosirte  Knochensubstanz  mit  Scheibensäge  oder  Osteotom  zu 
durchsägen;  und  oft  währte  es  eine  Viertelstunde  und  länger,  bis  die 
Todtenlade  hinlänglich  geöffnet  war;  aber  dann  wurden  auch  die 
schönsten  Sequester  ausgezogen,  oft  in  grosser  Zahl  auf  einmal; 
manchmal  Sequester  von  ein  paar  Zoll  Länge,  welche  man  erst 
zerbrechen  musste,  um  sie  nur  herausbefördern  zu  können.  Weit 
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über  die  Hälfte  der  Fälle  machte  die  Anwendung  eines  complicirten 
Instrumentenapparats  nöthig.  In  34  Fällen  wurde  das  Osteotom 
oder  die  Scheibensäge  angewendet.  In  9 Fällen  wurde  die  Todten- 
lade  mit  dem  Trepan  allein  geöffnet.  Diejenigen  Fälle,  wo  neben 
dem  Trepan  noch  die  Scheibensäge  oder  das  Osteotom  angewendet 
worden,  sind  bei  den  obigen  34  mitgerechnet.  In  5 Fällen  genügte 
die  schneidende  Knochenzange  um  hinlänglichen  Eingang  zu  ver- 
schaffen. In  den  übrigen  7 Fällen  ist  das  Verfahren  nicht  näher 
angegeben.  Hammer  und  Meissei  ist  nur  einmal  angewendet  worden, 
nachdem  schon  vorher  Trepan,  Osteotom  und  Scheibensäge  waren 
gebraucht  worden  (Kro.  453)  und  auch  hier  nur,  um  leichte,  kleine 
hervorragende  Stückchen  der  Todtenlade  nachträglich  abzusprengen. 

Die  Reihe  der  Sequester  und  die  aus  der  Todtenlade  resecir- 
ten  Knochenstücke  gehören  zu  den  interessantesten  Präparaten  der 
Sammlung  der  chirurgischen  Klinik.  Wenn  man  diese  compacten, 
dicken  Knochenscheiben  ansieht,  welche  da  entfernt  werden  mussten, 
so  begreift  man  den  Aufwand  an  Zeit  und  an  Mühe,  welchen  eine 
Sequestrotomie  erfordert,  und  man  staunt,  dass  so  bedeutende  Ein- 
griffe in  den  Knochen  so  wenig  allgemeine  Reactionen  hervorrufen. 


Zweite  ünterabtheilung.  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  der  Wandung  einer  von 

platten  Knochen  begrenzten  Höhle. 

Hierher  gehören  diejenigen  Fälle,  welche  man  gemeinhin  Tre- 
panation nennt.  Die  Zahl  der  Trepanationen  ist,  namentlich  im 
Vergleich  zu  den  Sequestrotomien,  gering,  zumal  wenn  man  die- 
jenigen Fälle  ausschliesst , wo  an  einem  Röhrenknochen  trepanirt 
wird.  Diese  letzten  Fälle  sind  schon  bei  der  Operation  der  Kekrose 
aufgeführt  und  mitgerechnet. 

Trepanationen  im  engsten  Sinn,  d.  h.  Trepanationen  am 
Schädel,  sind  in  dem  ganzen  Zeitraum  nur  2 vorgekommen:  das 
einemal  bei  einem  25jährigen  Mann  (Nro.  18)  mit  Schädelbruch  und 
Depression  — dieser  wurde  zu  zwei  verschiedenen  Zeiten  trepanirt, 
das  einemal  20  Stunden  nach  der  Verletzung,  das  zweite  Mal  4 Tage 
später;  — der  zweite  Fall  (Nro.  35)  war  bei  einem  23jährigen  Mann, 
ebenfalls  wegen  Schädelbruchs.  Diese  zwei  Fälle  hat  Herr  Prof. 
V.  Bruns  ausführlich  beschrieben  in  seinem  Handbuch  der  prakti- 
schen Chirurgie,  1.  Band,  Tübingen  1854,  pag.  1090  und  1094.  Ich 
brauche  deshalb  nicht  näher  auf  sie  einzugehen  und  will^  nur  er- 
wähnen, dass  beide  Fälle  tödtlich  endeten.  Seit  dieser  Zeit  ist  keine 
Trepanation  mehr  ausgeführt  worden.  Es  kam  zwar  noch  der  eine 
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oder  andere  Fall  vor,  in  welchem  andre  Chirurgen  vielleicht  trepanirt 
hätten.  Aber  die  einen  dieser  Fälle  endeten  auch  ohne  Trepan  mit 
Heilung;  und  welche  ein  tödtliches  Ende  nahmen,  in  diesen  wies 
die  Section  nach,  dass  der  Trepan  hätte  unmöglich  hel- 
fen können. 

Als  Anhang  zu  den  Trepanationen  des  Schädels  möchte  ich-  einen 
Fall  von  Trepanation  des  Proc.  mastoideus  anführen.  Es 
war  bei  einem  22jährigen  Mädchen  (Nro.  398)  mit  Caries  des  Schlä- 
fenbeins. Es  wurde  am  25.  Aug.  1860  mit  einer  Trepankrone  der 
Proc.  mastoid.  angebohrt  und  das  Bohrloch  mit  der  schneidenden 
Zange  noch  um  ein  ziemliches  vergrössert,  dann  der  cariöse  Heerd 
in  der  Tiefe  mit  dem  schneidenden  Knochenlöffel  gereinigt.  Die 
Heilung  dauerte  etwas  lange,  bis  zum  Novbr. ; und  als  ein  halbes 
Jahr  später  die  Kranke  sich  wieder  vorstellte,  war  hinter  dem  Ohr 
eine  tiefe  vernarbte  Grube,  in  welche  man  bequem  die  Spitze  des 
kleinen  Fingers  einlegen  konnte;  diese  Grube  hatte  überall  einen 
Ueberzug  von  Karbenmasse,  und  nur  in  ihrem  Grund  war  noch  eine 
kleine  nässende  Stelle.  Doch  hatte  die  Kranke  gar  keine  Beschwer- 
den und  ihr  Allgemeinbefinden  war  sehr  gut. 

Ein  in  der  neuesten  Zeit  vorgekommener,  von  Herrn  Assistenz- 
arzt Dr.  Sick  operirter  Fall  (Kro.  487)  Wo,  wegen  eines  Krebs- 
recidivs  in  der  Augenhöhle,  nach  Exstirpation  des  Krebses  die  kran- 
ken Knochenstellen  der  Wandungen  der  Stirnbeinhöhle  und  der 
Siebbeinzellen  mit  dem  Knochenlöflfel  entfernt  und  dann  die  Stirnhöhle 
noch  ausgekratzt  wurde,  ist  der  einzige  Eepräsentant  der  Trepa- 
nationen der  Stirnhöhle.  Von  Trepanation  des  Antrum 
Highmori  gehören  zwei  Fälle  hieher  (Kro.  44  und  Nro.  136). 
Beidemale  wurde  das  Antrum  Highmori  mit  einer  Trepankrone 
angebohrt;  das  einemal  von  der  Schleimhaut  der  Fossa  canina  aus 
wegen  suppurativer  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Kieferhöhle; 
das  anderemal  von  der  Alveole  des  3.  Backzahns  aus,  in  welcher 
eine  Kieferhöhlenfistel  mündete. 

Ein  weiterer  Fall,  der  im  Wintersemester  18^^62  vorkam, 
schliesst  sich  hier  an:  es  kam  ein  Knabe  von  12  Jahren  mit  einer 
Geschwulst,  welche  dem  rechten  Antrum  Highmori  entsprach  (Nro.  449); 
der  Eckzahn  der  betreffenden  Seite  fehlte,  es  wurde  die  Wahr- 
scheinlichkeits  - Diagnose  gestellt , dass  die  Geschwulst  von  einer 
fehlerhaften  Lage  des  Eckzahns  herrühre,  mit  andern  Worten,  dass 
es  eine  mit  einem  verirrten  Zahn  zusammenhängende  Cyste  sei: 
die  Wandung  der  Geschwulst  wurde  mit  dem  Messer  perforirt  und 
die  Oefifnung  mit  der  Lüer’schen  Hohlmeiselzange  erweitert  und 
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in  der  That  fand  man  dann  in  der  Höhle  den  verii-rten  Eck- 
zahn. 

Ein  ganz  ähnlicher  Fall  kam  schon  früher  am  14,  Juni  1843 
Tor  bei  einem  15jährigen  Knaben.  Auch  dort  hatte  sich  um  einen 
verirrten  Eckzahn  eine  Cyste  gebildet.  Es  wurde  vom  rechten  Mund- 
winkel in  der  Eichtung  gegen  den  rechten  Augenwinkel  ein  Schnitt 
durch  die  Weichtheile  bis  auf  den  Knochen  gemacht,  dann  die  Weich- 
theile  etwas  zurück präparirt,  die  Knochengeschwulst  durch  ein  paar 
Schläge  mit  Hammer  und  Meisel  aufgesprengt  und  von  der  gemachten 
Oeffnung  aus  ein  grosses  Stück  der  Wand  der  HighmorshÖhle  mit 
der  Liston’schen  Zange  abgetragen,  bis  der  verirrte  Eckzahn  zum 
Vorschein  kam  und  ausgezogen  werden  konnte.  Nach  14  Tagen 
wurde  der  Knabe  geheilt  entlassen. 

Vgl.  die  Inauguraldissertation  von  Dr.  Lang,  über  das  Vorkommen  von 
Zähnen  im  Sinus  maxUlaris.  Tübingen,  1844. 

Nur  eine  Trepanation  ist  noch  übrig,  eine  Trepanation  des 
Brustbeins,  welche  am  18.  Jan.  1856  wegen  Caries  bei  einem 
10jährigen  Knaben  gemacht  wurde  (Nro.  256).  Es  folgten  nur  mäs- 
sige  Fiebererscheinungen  und  als  nach  1^/2  Monaten  der  Knabe  auf 
sein  Verlangen  entlassen  wurde,  granulirte  die  Wunde  der  Weich- 
theile schön,  aber  die  Sägfläche  im  Knochen  lag  noch  frei  da. 

Bemerkung.  Mehr  in  die  Rubrik  Trepanation  als  in  die  Rubrik  Sequestrotomie 
würde  streng  genommen  ein  schon  oben  unter  den  Sequestrotomien  mitgerech- 
neter Fall  gehören  (Nro.  269),  wo  das  obere  Gelenksende  der  Tibia  in  der  Gegend 
der  Spina  Tibiae  mit  dem  Osteotom  eröffnet  und  dann  der  ganze  cariose  Gelenks- 
kopf der  Tibia  mit  dem  Knochenlöffel  ausgekratzt  vrarde,  so  dass  nur  eine  dünne 
Knochenschale  übrig  blieb. 

Das  ist  einer  von  den  Fällen  welche  Sedillot  als  besondere  Operation  unter 
dem  Namen  Evidement  des  os  aufführt.  In  der  Bruns’schen  Klinik  sind  solche 
Fälle  schon  viel  früher  vorgekommen,  und  Herr  von  Bruns  hat  dazu  seine  schnei- 
denden Knochenlöffel  angegeben.  Dieselben  sind  abgebildet  in  dem  chirurgischen 
Atlas  von  Prof.  Bruns,  2.  Abtheilung.  Tat'.  5 Fig.  20 — 22. 


V.  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  der  ganzen  Dicke  eines  langen  Knochens. 

In  dieser  Rubrik  sind  aufzuführen: 
eine  Reihe  partieller  Resectionen  des  Unterkiefers  — diejenigen,  wo 
die  beiden  Kiefergelenke  nicht  exarticulirt  worden,  sondern 
wo  nur  aus  dem  Körper  oder  aus  dem  aufsteigenden  Ast  ein 
Stück  herausgesägt  wurde,  so  dass  zwischen  beiden  noch  übri- 
gen Seitenhälften  eine  grössere  oder  kleinere  Lücke  zurück- 
blieb. 
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einige  Eesectionen  der  Rippen; 

einige  Resectionen  der  langen  Röhrenknochen  der  Extremi- 
täten (Ulna.  Radius.  Fibula.  Tibia.)  Von  den  zahlreichen  Re- 
sectionen der  Mittelhand-  und  Mittelfussknochen  kann  ich  nur 
eine  hier  anführen;  alle  andern  gehören  zu  den  partiellen  Re- 
sectionen innerhalb  eines  Gelenks; 
endlich  einige  Resectionen  von  schlecht  geheilten  Knochen- 
brüchen. 


a.  Unterkiefer. 


'Es  sind  13  partielle  Unte rkieferresectionen , weichein 
die  vorliegende  Rubrik  gehören.  (Von  3 andern,  bei  welchen  aber 
die  Continuität  des  Knochens  nicht  aufgehoben  wurde,  war  schon 
oben  pag.  48  die  Rede;  diejenigen  wo  zugleich  ein  Kiefergelenk 
exarticulirt  wtu’de  s.  unten  pag.  73). 

Die  Indication  zu  den  vorliegenden  Operationen  war  gegeben: 
in  10  Fällen  von  Epithelialkrebs  der  Lippe,  beziehungsweise  der  Wange  und.  des 
Unterkiefers. 

y,  1 Fall  von  Skirrhus  des  Unterkiefers  — ein  sehr  seltener  Fall  (374). 

„ 1 „ von  einem  Tumor  osteoides 

und  1 _ von  einem  Osteosarcom. 


Die  Operirten  waren : 

11  Männer: 


2 Weiber : 


1 zwischen  20  und  30  Jahren 

4 „ 40  „ 50  „ 

3 „ 50  „ 60  „ 

2 „ 60  „ 70  „ 

1 „ 70  „ 80  „ 

1 „ 30  „ 40  „ 

1 „ 70  „ 80  , 


In  Bezug  auf  die'  Stelle  der  Resection,  mit  andern  Worten 
in  Bezug  auf  die  Grösse  der  resecirten  Stücke,  folgen  sich 
unsre  Fälle  in  folgender  Ordnung  aufeinander,  indem  von  den  mit 
dem  geringsten  Substanzverlust  verbundenen  zu  den  mit  dem  grössten 
gestiegen  wird.  Die  Grösse  des  Substanzverlusts  wird  bestimmt 
durch  die  Angabe  der  beiden  Durchsägungsstellen,  welche  mit  Rück- 
sicht auf  die  Zähne  ziemlich  genau  bestimmt  werden  können. 

Durchsägungsstellen 


links. 


Rro.  374. 

17.  December  1859  . 

. Eckzahn  . . 

Nro.  181. 

5.  November  1853  . 

. Eckzahn  . . 

Nro.  190. 

3.  Februar  1854  . . 

. Eckzahn  . . 

Nro.  209. 

22.  Juli  1854.  . . . 

. 1 Schneidezahn 

Nro.  281. 

19.  August  1854  . . 

. Eckzahn  . . 

Nro.  228. 

20.  Mai  1855  . . . 

. Eckzahn  . . 

rechts. 

, , jDicse  3 Fälle  fal- 

üiCazahn  Jlen  nach  der  ge- 

1 Backzahn  Gölmlichen  Tcrmi- 
/nologie  unter  den 
1 Backzahn  INamcn  Amputa- 
/ t i o M e n t i. 


3 Backzahn 
Ram.  ascendens 
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Nro. 

80. 

Nro. 

349. 

Nro. 

354. 

Nro. 

370. 

Nro. 

427. 

Nro. 

77. 

Von 

5.  December  1848 
5.  Februar  1859 
14.  März  1859 
22.  November  1859 
8.  Juni  1861 


11.  Nov.  1848 


Durchsägungsstellen 

links.  rechts. 

. 4 Backzahn  . Eckzahn 
. 4 Backzahn  . 1 Backzahn 
. 4 Backzahn  . 3 Backzahn 
. 5 Backzahn  . 1 Backzahn 
wurde  die  linke  Kieferhälfte  durchsägt  entsprechend  dem 
Eckzahn  und  dem  Eingang  des  Canal,  alveol.  am  auf- 
steigenden Ast. 

ist  nur  angegeben,  dass  ein  Vji"  langes  Stück  aus  dem 
Kiefer  resecirt  wurde. 


Die  5 Fälle  welche  ein  tödtliches  Ende  nahmen  sind: 


Nro. 

427. 

Epithelialkrebs  bei 

einem 

71jährigen 

"Weib. 

Nro. 

354. 

n 

W 

T) 

49  , 

Mann. 

Nro. 

190. 

n 

r> 

n 

67  „ 

Mann. 

Nro. 

77. 

r> 

n 

74  „ 

Mann. 

Nro. 

374. 

Scirrhus 

n 

48  „ 

Mann. 

Die  Todesursachen  waren  Pyaemie  in  Nro.  190  und  374;  all- 
mähliche Erschöpfung  und  Collapsus  in  den  3 andern  Fällen. 

Von  üblen  Ereignissen  nach  der  Operation  kam  das  ge- 
fürchtetste,  nämlich  Zurücksinken  der  Zunge  auf  den  Kehlkopfein- 
gang und  in  Folge  davon  Erstickung,  in  keinem  einzigen  Fall  vor. 
Geringe  Nachblutungen  stellten  sich  in  3 Fällen  ein ; aber  nur  in 
einem  Fall  (Nro.  354)  dürfte  diese  Nachblutung  an  dem  3 Tage 
später  erfolgenden  Tod  an  Erschöpfung  theilweise  Schuld  sein.  In 
dem  andern  Fall  (374)  erfolgte  der  Tod  20  Tage  später  an  Pyaemie; 
in  dem  3.  Fall  (209)  erfolgte  Genesung.  • 

lieber  den  definitiven  Zustand  der  geheilten  Fälle 
sind  die  Nachrichten  dürftig. 

In  Nro.  448  kann  der  Operirte  20  Tage  nach  der  Operation  schon  Gemüse 
essen  und  gut  sprechen.  Die  Schnittlinien  des  Unterkiefers  springen  deutlich 
hervor. 

In  Nro.  281  sind  ein  Jahr  nach  der  Operation  beide  Kieferhälften  mit  einander 
verwachsen,  die  Difformität  ist  rinbedeutend,  das  Kauen  geht  erträglich. 

In  Nro.  181  (5.  November  1853  operirt)  wurde  der  Kranke  erst  im  März  1854 
entlassen,  weil  plastische  Nachoperationen  nöthig  waren;  schon  im  Juli  des- 
selben Jahrs  stellte  er  sich  wieder  vor  mit  Kecidiv  des  Krebses,  wollte  aber 
nicht  mehr  operirt  sein. 

In  Nro.  80  (5.  December  1848  operirt)  stellte  sich  die  Kranke  4V2  Monate 
später  wieder  vor;  die  Operationswunde  war  nicht  wieder  aufgebrochen,  aber 
die  Kranke  konnte  nur  weiche  Sachen  kauen. 
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Als  Anhang  zu  diesen  partiellen  Resectionen  können  noch  5 
weitere  Fälle  aufgeführt  werden:  nämlich 

Nro.  395  Anlegung  eines  künstlichen  Gelenks  im  Un- 
terkiefer bei  einem  7jährigen  Mädchen  wegen  Anchylose  des 
Kiefergelenks.  Die  Operation  bestand  einfach  in  Durchschneidung- 
des  Kiefers  mit  der  schneidenden  Zange,  entsprechend  dem  vordem 
Rand  des  M.  masseter  rechts,  am  11.  Aug.  1860.  Es  ist  aus  unse- 
rer chronologischen  Uebersicht  zu  ersehen,  dass  die  gleiche  Ope- 
ration an  derselben  Stelle  später  im  November  desselben  Jahrs  nocb 
einmal  nöthig  wurde,  und  dass  auch  nach  dieser  zweiten  Operation 
der  Erfolg  nur  in  der  allerersten  Zeit  ein  befriedigender  war,  dass 
aber,  trotz  der  sorgfältigsten  Nachbehandlung,  späterhin  die  Zahn- 
reihen des  Ober-  und  Unterkiefers  kaum  ein  paar  Linien  mehr  konn- 
ten von  einander  entfernt  werden. 

An  diesen  Fall  schliesst  sich,  nicht  wegen  Aehnlichkeit  de» 
Zwecks,  wohl  aber  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Ausführung  Nro.  401.^ 
Bei  einem  58jährigen  "Weib  wurde  der  gesunde  Unterkiefer  neben 
der  Medianlinie  mit  der  Kettensäge  durchsägt,  um  zu  der  krebsig 
entarteten  Zunge  Zugang  zu  bekommen,  und  dann  nach  Exstirpation 
der  Zunge  die  beiden  Kieferhälften  durch  die  Knochennaht  vereinigt. 
Der  Tod  erfolgte  16  Tage  nach  der  Operation.  Die  Section  zeigte 
keine  Spur  von  Wiedervereinigung  der  Sägeflächen. 

Endlich  habe  ich  noch  einen  Fall  hier  anzuführen,  den  ich  nicht 
gut  anderswo  unterbringen  kann:  bei  einem  42jährigen  Herrn  (Nro. 
420)  wurde  am  15.  Nov.  1860  ein  Fibroid  der  rechten  Unterkiefer- 
hälfte exstirpirt;  es  musste  dabei,  nachdem  die  mit  einer  Knochen- 
schale umgebene  Geschwulst  an  der  Basis  abgesägt  war,  die  vordere 
Lamelle  des  Unterkiefers  mit  der  Liston’schen  Zange  abgetragen 
und  der  Rest  der  Neubildung  aus  dem  bedeutend  vergrösserten 
Canalis  infra  alveolaris  mit  dem  scharfen  Knochenlöffel  entfernt 
werden.  Schon  am  27.  Nov.  konnte  die  Entlassung  erfolgen,  und 
wie  ich  erst  vor  ein  paar  Tagen  hörte,  so  befindet  sich  der  Herr 
Pfarrer  gegenwärtig  ganz  wohl,  nur  ist  sein  Mund  etwas  nach  links 
verzogen  — natürlich,  denn  es  war  ein  mehr  als  1"  langes  Stück 
aus  dem  N.  alveol.  inf.  ausgeschnitten  worden. 

b.  Rippen. 

In  4 Fällen  wurde  mittels  Kettensäge  und  Liston’scher  Zange 
aus  einer  Rippe  ein  Stück  resecirt.  Es  sind  : 

Nro.  32.  Mann  von  22  Jahren.  Reeection  eines  2Va"  langen  Stücks  aus  der 
10.  Rippe  am  3.  Februar  1846. 
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V Nro.  466.  Mann  von  33  Jahren.  Resection  eines  3«  langen  Stückes  aus  der 

2.  Rippe  am  2.  Juni  1862. 

Nro.  208.  Mann  von  21  Jahren.  Resection  eines  Stücks  (Grösse  nicht  ange- 
geben) aus  der  6.  Rippe  am  8.  Juli  1854. 

Nro.  359.  Mann  von  32  Jahren.  Es  wurde  das  hintere  Ende  der  10.  Rippe  1" 
, von  dem  Gelenkfortsatz  des  betreffenden  Wirbelkörpers  entfernt  mit  der  Ketten- 
säge resecirt  und  das  abgesägte  Stück  exarticulirt.  27.  März  1862. 

Die  Indication  zu  diesen  4 Operationen  war  immer  Caries 
nekrotica. 

Die  Reactionser scheinungen  waren  immer  sehr  gering. 
Nur  einmal  (Nro.  32)  bildeten  sich  Abscesse  in  der  Nähe  der  Wunde; 
in  den  andern  Fällen  störten  keine  Zufälle  die  Vernarbung. 

Es  ist  noch  ein  5.  Fall  vorgekommen,  von  dem  aber  alle  wei- 
tern Daten  nicht  mehr  gefunden  werden  können  (Nro.  202.). 

c.  Resection  langer  Röhrenknochen  wegen  Nekrose. 

Eine  mehr  weniger  ausgebreitete  Nekrose  eines  langen  Röhren- 
knochens gab  zu  Resection  eines  grössern  oder  kleinern 
Stücks  aus  der  ganzen  Dicke  des  Knochens  Anlass  in  7 
Fällen.  Diese  vertheilen  sich  nach  den  Extremitäten-Knochen  fol- 
gendermaassen : 

an  der  Fibula  ...  4 Fälle 
„ dem  Radius  . . 1 Fall 

„ der  Ulna  . . . 1 „ 

„ „ Tibia  . . . 1 „ 

Die  partiellen  Resectionen  an  der  Fibula  sind  am  reichlichsten 
vertreten,  und  es  wurden  auch  aus  der  Fibula  die  grössten  Stücke 
resecirt.  In  2 Fällen 

bei  einem  Mann  von  18  Jahren  (Nro.  260)  am  10.  März  1856.  Entlassen  12.  April 
bei  einem  Knaben  von  16  Jahren  (Nro.  450)  4.  Februar  1826.  Entlassen  25.  März. 

wurde  das  ganze  Mittelstück  der  Fibula  resecirt,  so  dass  nur 
das  Köpfchen  und  der  äussere  Knöchel  übrig  blieben.  Die  Länge 
der  resecirten  Stücke  betrug: 

in  Nro.  260  ..  . 27  cm. 

in  Nro.  450  . . . 19,2  cm. 

Diese  Fälle  könnten  also  fast  unter  den  Totalresectionen  aufgeführt 
werden,  wenn  sie  nicht  des  Zusammenhangs  wegen  hier  besser  ihre 
Stelle  fänden.  In  einem  weitern  Fall  (Nro.  274)  bei  einem  42jäh- 
rigen  Weib,  (operirt  am  5.  Juli  1856,  entlassen  am  10.  Aug.)  wurde 
ein  2^2''  langes  Stück,  entsprechend  dem  mittlern  Drittel  der  Fi- 
bula ausgesägt;  in  einem  4.  Fall  (Nro.  5)  ein  1^2''  langes  Stück. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  bei  diesen  Operationen,  wie  bei 
den  Operationen  der  Nekrose  überhaupt,  das  Periost  vor  der  Dui'ch- 
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eägung  zurückpräparirt  und  mögliclist  erkalten  wurde.  Man  tkat 
dies  schon,  ehe  der  jetzt  moderne  Name  einer  „subperiostalen  Opera- 
tion“ aufgekommen  war. 

Die  Erhaltung  des  Periosts , als  von  welchem  die  Bildung  des 
Knochens  ausgeht,  soll  die  Neubildung  von  Knochensubstanz  an  der 
Stelle  der  resecirten  Stücke  begünstigen.  So  ganz  sicher  dürfte 
aber  die  Regeneration  des  neuen  Knochens  doch  nicht  erfolgen:  in 
dem  im  Frühjahr  dieses  Jahres  operirten  Fall  (Nro.  450)  ist  alle 
Sorgfalt  darauf  verwendet  worden,  das  Periost  möglichst  zu  schonen, 
aber  bei  der  Entlassung  am  49.  Tag  nach  der  Operation,  wo  die 
Wunde  zwar  noch  sehr  lang,  aber  nur  oberflächlich  war,  da  war  in 
der  Tiefe  noch  Nichts  von  neuem  Knochen  zu  fühlen. 

Im  Uebrigen  erfolgte  die  Heilung  nach  diesen  grossen  Eingriffen 
rasch  und  ohne  weitere  Zufälle,  und  in  dem  zuletzt  erwähnten  FaU 
konnte  der  Knabe  schon  einige  Zeit  vor  der  Entlassung  mit  Hülfe 
eines  Stockes  wieder  gehen. 

An  der  Tibia  wurde  nur  einmal  wegen  einer  Nekrose  ein 
2^2"  langes  Stück,  entsprechend  demmittlern  Drittel,  mit  der  Ketten- 
säge ausgesägt  (Nro.  274).  Heber  das  Grehvermögen  nach  der  Ope- 
ration ist  Nichts  gesagt.  Ich  bezweifle,  ob  die  schwache  Fibula  im 
Stande  war,  das  Gewicht  des  Körpers  auf  die  Dauer  zu  tragen. 

Aus  dem  Radius  wurde  am  5.  Juli  1856,  bei  einem  18jährigen 
Mädchen  ein  2^2"  langes  Stück  mit  der  Kettensäge  ausgesägt 
(Nro.  273),  welches  in  sich  einen  beweglichen  röhrenförmigen  Se- 
quester enthielt.  Der  Radius  war  in  diesem  Fall  sehr  verdickt  durch 
Hyperostose,  und  die  Kloake  mündete  gegen  das  Ligam.  interosseum, 
so  dass  dem  Sequester  nicht  beizukommen  war, 

Ein  Jahr  nach  der  Operation  zeigte  sich  die  Kranke  wieder;  die 
Hand  hieng  sehr  stark  nach  der  Radialseite  hinüber,  das  Köpfchen 
der  Ulna  sprang  scharf  hinter  der  Handgelenkslinie  hervor,  und  die 
Gebrauchsfähigkeit  der  Hand  war  natürlich  beeinträchtigt. 

Endlich  gehört  noch  ein  Fall  hierher:  es  war  ein  ehemaliger 
päbstlicher  Soldat,  welcher  1848  von  den  Oesterreichern  verwundet, 
gefangen  und  in  einem  österreichischen  Feldspital  am  Vorderarm  am- 
putirt  worden  war.  Der  Rest  der  Ulna  im  Amputationsstumpf  war 
nekrotisch  geworden.  Es  musste  der  kranke  Knochen  bloss  gelegt  und 
ein  4 cm.  langes  Stück  mit  der  Kettensäge  abgesägt  werden  (im  Juni 
1849,  Nro.  92).  Die  Heilung  erfolgte  rasch  trotz  zweier  bedeutender 
Nachblutungen. 

An  den  andern  Knochen  der  Extremitäten,  welche  die  einzige 
Stütze  eines  Glieds  bilden,  ist  natürlich  eine  solche  partielle  Resec- 
tion  unmöglich. 
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Als  Anhang  möchte  ich  den  Fall  Nro.  45  anführen.  Es  waren 
nach  einer  Erfrierung  die  Zehen  gangraenos  geworden.  Sie  wurden 
durch  ein  paar  Schnitte  mit  der  Scheere  entfernt.  Aber  das  Köpfchen 
des  1.  Mitteliussknochens  ragte  vor  und  verhinderte  die  Heilung 
der  schön  granulirenden  Wunde.  Es  wurde  daher  abgesagt. 

d,  Kesection  an  den  Knochen  der  Extremitäten  wegen  Fracturen. 

Bei  einer  frischen  Fractur  ein  vorragendes  von  Periost  ent- 
blösstes  Knochenstück  zu  reseciren,  dazu  war  nur  in  einem  Fall 
(Nro.  201)  bei  einer  complicirten  ünterschenkelfractur  Gelegenheit 
gegeben.  Der  Kranke  erlag  16  Tage  später  der  Pyaemie. 

Dagegen  verlangten  alte  schlecht  geheilte  Fracturen  in 
6 Fällen  operative  Eingriffe. 

Diese  Fälle  sind  genauer  beschrieben  von  Prof.  v.  Bruns,  Beitrag  zui- Behand- 
lung schlecht  geheilter  Beinbrüche,  Deutsche  Klinik  1861.  Nro.  14  IF. 

Es  sind: 

A.  2 Fälle  einer  schlecht  mit  winkliger  Knickung  geheilten 

Fractur  des  Femur  (JSTro,  344  u.  Kro.  129),  der  erste  bei  einem 
24jährigen  Weib,  der  zweite  bei  einem  10jährigen  Knaben.  In 
beiden  Fällen  war  ein  Versuch  den  schlecht  geheilten  Knochenbruch 
wieder  zu  brechen  vorhergegangen,  und  erst  nachdem  diese  Versuche 
misslungen  waren,  wurde  zur  Resection  eines  Keils  aus  der 
Bruchstelle  geschnitten.  In  dem  1.  Fall  (Kro.  344)  mussten  zwei 
Keile  resecirt  werden  (der  eine  lang,  ^'4"  breit,  ®/4"  hoch;  der 
andere  kürzer  aber  dicker);  in  dem  zweiten  (Nro.  129)  hatte  der 
Keil  eine  Basis  von  2^2  eine  Länge  von  2c“-;  in  beiden  Fällen 
wurde  nicht  der  ganze  Knochen  durchsägt,  sondern  eine  kleine  Brücke 
übrig  gelassen,  welche  dann  mit  leichter  Mühe  durchbrochen  wurde. 
Beide  Fälle  endeten  tödtlich,  beide  je  einen  Monat  nach  der  Ope- 
ration, beide  an  Pyaemie. 

Hier  schliessi  sich  an  ein  Fall  von  Fract.  Tibiae  male  sanata, 
(Nro.  389),  wo  das  hervorragende  Ende  des  obern  Bruchstücks,  das 
gegen  die  Haut  anstiess  und  hier  einen  Verschwärungszustand  unter- 
hielt, abgesägt  wurde.  Die  Kranke  wurde  einen  Monat  nach  der 
Operation  entlassen ; sie  konnte  nur  mit  Krücken  gehen , hatte 
Schmerzen  im  Fuss. 

B.  4 Fälle  von  Pseudarthrosis  (Nro.  354)  und  zwar: 

2 am  Humerus  Ni’O.  17  und  Nro,  354. 

1 am  Mittelbandknochen  des  Daumens  Nro.  186. 

1 an  der  ersten  Phalanx  des  Daumens  Nro.  157. 
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In  allen  diesen  Fällen  wurden  die  beiden  Brucbenden  abgesägt 
und  dann  durch  die  Knochennaht  vereinigt.  Der  Erfolg  war  mit 
Ausnahme  eines  einzigen  Falls  nicht  günstig.  Zwar  endete  keiner 
dieser  Fälle  tödtlich;  aber  die  Resultate  sind  folgende: 

In  dem  einen  Fall  von  Pseudarthrose  des  Humerus  (bei  einem  46 jährigen 
Frauenzimmer  operirt  am  21.  Juni  1858)  war  bei  der  Entlassung  am  21.  August 
die  äussere  Wunde  zwar  geheilt,  aber  die  Bruchstelle  noeh  beweglich,  und  nach 
Nachrichten  vom  Januar  1861  bestand  die  abnorme  Beweglichkeit  noch  unverän- 
dert fort. 

In  dem  2.  Fall,  Pseudarthrose  des  Humerus  bei  einem  50jährigen  Holz- 
arbeiter, operirt  am  31.  Juli  1844,  verlangte  der  Kranke  des  mangelnden  Erfolgs 
wegen  3Vs  Monate  nach  der  Operation  die  Amputation  des  Oberarms. 

In  dem  3.  Fall  — Pseudarthrose  der  ersten  Phalanx  des  Daumens  bei 
einem  48  jährigen  Mann,  operirt  am  28.  Juli  1852,  war  bei  der  Entlassung  30  Tage 
nach  der  Operation  die  Beweglichkeit  noch  gerade  so  gross,  wie  vorher  und  es 
wurde  dem  Kranken  eine  Guttaperchaschiene  mitgegeben.  Nach  späteren  Nach- 
richten soll  bei  dem  5 Jahre  nachher  erfolgten  Tode  des  Kranken  die  Pseudarthrose 
noch  vorhanden  gewesen  sein.  , 

* Nur  in  dem  4.  Fall,  Pseudarthrose  des  Mittelhandknochens’ des 
Daumens  bei  einem  12jährigen  Knaben,  operirt  am  17.  December  1853,  kam 
Vereinigung  zu  Stande.  Zwar  bei  der  Entlassung  Mitte  Januar  war  die  Bruchstelle 
noch  beweglich;  aber  als  der  Kranke  im  Winter  18®V62  sich  wegen  einer  Paraphi- 
mose ambulatorisch  einstellte,  war  der  Mittelhandknochen  ganz  fest,  nur  etwas  kürzer 
als  auf  der  gesunden  Seite. 

Die  andern  wegen  Pseudarthrose  vorgenommenen  Operations- 
Verfahren  (Durchbohrung  der  Bruchenden,  Einschlagen  von  Elfenbein- 
zapfen) gehören  nicht  in  den  Bereich  meiner  Aufgabe. 

Es  Hessen  sich  hier  noch  2 weitere  Fälle  anreihen,  nämlich  2 
Fälle  von  Ausschneidung  eines  Keilstücks  aus  einem  anchylotischen 
Kniegelenk.  Doch  erscheint  es  zweckmässiger,  diese  beiden  Fälle 
bei  den  Kniegelenksresectionen  anzuführen,  wenn  gleich  streng  genom- 
men wenigstens  der  eine  derselben,  wo  das  Gelenk  ganz  verödet  war, 
hierher  gezählt  werden  müsste. 


Bei  der  geringen  Mortalität  der  partiellen  ßesectionen  ausser- 
halb der  Gelenke  habe  ich  unterlassen  können,  bei  den  einzelnen 
Unterabtheilungen  Tabellen  anzulegen,  behufs  der  Yergleichung 
nach  den  einzelnen  Altersclassen  und  den  Monaten.  Ich 
will  daher  hier  zum  Schluss  2 Tabellen  anfügen,  welche  die  Mor- 
talität aller  dieser  Resectionen  in  der  eben  angegebenen  Rücksicht 
enthalten. 
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Tabelle  Nro.  17. 

Mortalitätsverhältnisse  der  partiellen  Resectionen  ausserhalb  der  Ge^ 
lenke  nach  Geschlecht  und  Alter. 


Alter. 

Männer 

Weiber 

Summ  11. 

1 geheilt. 

|geetorb. 

% 

Summa. 

geheilt. 

gestorb. 

% 

1 

bis  10  Jahre 

2 

1 

1 



3 

3 

10 

20 

?? 

35 

35 

— 

— 

5 

5 

_ 

20 

30 

15 

19 

16 

3 



9 

8 

1 

30 

)? 

40 

55 

8 

8 

— 

— 

5 

5 

40 

}? 

50 

55  • • 

9 

6 

3 

— 

3 

3 

50 

60 

55 

5 

5 

— 

— 

2 

1 

1 

60 

70 

55 

4 

3 

1 

— 



__ 

_ 

70 

80 

55  • ♦ 

1 

— 

1 

— 

1 

— ■ 

1 

— 

83 

74 

9 

12  Vs 

28 

25 

3 

IOS/tV» 

Die  Tabelle  Nro.  17  ergiebt  folgende  Gesammtresultate.  — Es 
kamen  partielle  Resectionen  im  Ganzen  vor  bei 


83  Männern,  davon  wurden  74  geheilt,  sind  gestorben  9 
28  Weibern  „ „ 25  „ „ „3 

also  im  ganzen  111  Operationen  ^ 99  ~ 

Es  ergiebt  dies  eine  Mortalität  von  11%.  Vergleichen  wir  die- 
ses Resultat  mit  dem  aus  Tabelle  14  erhaltenen,  — wo  die  Ampu- 
tationen und  Exarticulationen  zusammen  eine  Mortalität  von  26% 
zeigten,  — sozeigtsich:  dass  die  Mortalität  der  Resectionen 
ausserhalb  der  Gelenke  um  mehr  als  die  Hälfte  günsti- 
ger ist,  als  die  bei  den  Amputationen.  — Weitere  Verglei- 
chungen mit  den  Resectionen  innerhalb  der  Gelenke  werden  unten  am 
Schluss  der  ganzen  Arbeit  folgen. 

Weiter  zeigt  sich  bei  Vergleichung  der  Tabelle  14  imd  17: 
dass  wie  bei  den  Amputationen  und  Exarticulationen,  so  auch  hier 
bei  diesen  Resectionen  die  Zahl  der  operirten  Männer  weit  über- 
wiegt über  die  der  operirten  Weiber: 

Amputirt  wurden  222  Männer,  49  Weiber 
Resecirt  ^ „ 74  „ 25  „ 

Während  aber  dort  die  Altersclasse  20  bis  30  am  reichlichsten 
vertreten  war,  so  ist  es  hier  die  Altersclasse  10  bis  20.  Dort  star- 
ben in  den  Altersclassen  10  bis  20  im  Ganzen  22  % ; hier  starb  in 
der  gleichen  Altersclasse  gar  Keiner. 

Die  Verhältnisse  der  Mortalität  in  den  verschiedenen 
Monaten  erhellen  aus  Tabelle  Nro.  18. 
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TabeUe  Nr.  18. 

Mortalitätsverhältnisse  der  partiellen  Kesectionen  ausserhalb  der 
Gelenke  nach  den  verschiedenen  Monaten. 


Monat. 

Zahl  der 
Operationen. 

Geheilt. 

Gestorben. 

o/o 

Monat. 

Zahl  der 
Operationen. 

Geheilt. 

Gestorben. 

0/0 

Januar  . . 

5 

5 

— 

— 

Juli 

13 

12 

1 

6 

00 

Februar  . . 

12 

12 

— 

— 

August  . , . . 

11 

10 

1 

lOO/o 

März  . . . 

19 

16 

3 

190/0 

September  . 

2 

2 

— 

— 

April  . . , 



— 

— 

— 

October  . . . 

1 

1 

— 

— 

Mai  .... 

8 

7 

1 

140/0 

November  . 

9 

7 

2 

ö 

0 

00 

(M 

Juni  .... 

14 

12 

2 

0 

Decemder  . 

12 

10 

2 

200/0 

Gemäss  der  geringen  Mortalität  der  partiellen  Resectionen  sind 
natürlich  auch  die  Mortalitätszahlen  in  den  einzelnen  Monaten  ge- 
ringer. Hier  hat  aber  der  November  die  grösste  Mortalität;  bei  den 
Amputationen  war  es  der  März.  Doch  steht  auch  hier  der  März 
weit  oben  mit  seinen  19°/o. 

B.  Partielle  Resectionen  innerhalb  der  Gelenke. 

Man  unterscheidet: 

totale  Resectionen  innerhalb  des  Gelenkes  — wenn  die  Ge- 
lenksenden sämmtlicher  das  Gelenk  zusammensetzenden  Kno- 
chen resecirt  werden. 

partielle  Resectionen  innerhalb  des  Gelenkes  — wenn  das  Ge- 
lenksende nur  des  einen  in  die  Zusammensetzung  des  Gelenks 
eingehenden  Knochen  resecirt  wird. 

Zu  den  letztem,  den  sog.  D ecapitationen  eines  Knochen,  ge- 
hören z.  B.  die  Fälle,  wo  aus  dem  Ellbogengelenk  nur  das  untere 
Ende  des  Humerus  resecirt  wird;  ferner  die  Resection  im  Hüftgelenk, 
da  hier  nur  der  Femur  resecirt,  die  Pfanne  aber  höchstens  ausge- 
kratzt, nicht  aber  weggesägt  wird,  und  ebenso  die  Resection  im 
Schultergelenk. 

Bei  der  folgenden  Aufzählung  der  von  Herrn  Prof.  v.  Bruns  ge- 
machten Resectionen  innerhalb  der  Gelenke  werde  ich  indessen  nicht 
den  Unterschied  von  totaler  oder  partieller  Resection  als  Hauptein- 
theilungsprincip  aufstellen,  sondern  ich  werde  nach  topographischer 
Ordnung  die  einzelnen  Resectionen  aufführen,  und  als  Unterabthei- 
lung dann  zwischen  totalen  und  partiellen  Gelenksresectionen  unter- 
scheiden. Ich  beginne  mit  der  Unterextremität,  und  gehe  auch  hier 
von  unten  nach  oben. 


i 
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I.  Gelenksresectionen  an  der  unteren  Extremität. 

Eesectionen  an  den  Gelenken  der  Zehen  kamen  nicht  vor,  weder 
partielle  noch  totale. 

Dagegen  werden  aufgeführt  werden: 

1.  Reaectionen  an  den  Gelenken  der  Mittelfussknochen. 

Total  reaectionen  dieaer  Gelenke  kamen  nicht  vor  j sondern  nur 

Partielle  Reaectionen,  theils  a)  an  dem  vordem  Gelenksende  dos  Mittel- 
fussknochen. 2 Fälle.  Geheilt. 

theils  b)  an  dem  hintern  Gelenksende  des  Mittel- 
fussknochen. 1 Pall.  Geheilt. 

(Die  Resectionen  am  vordem  und  hintern  Gelenksende  eines  Mittelfuss- 
knochens  zugleich  gehören  zu  den  Exstirpationen). 

Resectionen  an  den  Gelenken  der  einzelnen  Fusswurzelknochen  kamen  für 
sich  allein  nicht  vor. 

2.  Resection  im  Fussgelenk,  nur  Totalresection.  1 Fall.  Geheilt. 

2.  Resection  im  Kniegelenk,  nur  Totalresection.  7 Fälle.  Davon  6 gestorben. 

4.  Resection  im  Hüftgelenk,  nur  partieUe  Resection.  2Pälle.  Beide  gestorben. 

1.'  Partielle  Resectionen  an  den  Gelenken  der  Mittelfussknochen. 

a.  Resectionen  der  Mittelfussknochen  am  vordem  Gelenksende.’ 

(Decapitatio  extr.  an.  ossis  Metatarsi.) 

Nur  in  2 Fällen  ist  das  Köpfchen  eines  Mittelfussknochens  für 
•sich  allein  (ohne  gleichzeitige  Exarticulation  der  zugehörigen  Zehe) 
resecirt  worden.  (Nro.  210  u.  Nro.  268). 

In  beiden  Fällen  war  die  Indication  gegeben  von  Caries  und 
Nekrose  des  vordem  Endes  des  1.  Mittelfussknochens.  Beidemale 
waren  es  kleine  Kinder,  das  eine  von  1 Jahr,  das  andere  von  8 
Jahren.  Das  Verfahren  bestand  einfach  darin,  dass  der  Knochen 
durch  einen  Längsschnitt  blossgelegt,  dann  mit  dem  Osteotom  jen- 
seits der  erkrankten  Stelle  durchsägt  und  das  vordere  Ende  dann 
«xarticulirt  wurde.  Beidemale  folgte  nur  eine  sehr  geringe  Keaction 
auf  den  kleinen  operativen  Eingriff  und  nach  einer  Woche  wurden 
die  Kinder  entlassen. 

b.  Resectionen  der  Mittelfussknochen  am  hintern  Gelenksende. 

Hierher  gehört  nur  1 Fall.  Es  war  ein  21jähriger  Mann  mit 
Daries  des  1.  Mittelfussknochens  am  hintern  Ende.  Es  wurde  am  23. 
Nov.  1853  der  Knochen  blossgelegt,  dann  mit  dem  Osteotom  durch- 
sägt, das  hintere  Ende  exarticulirt.  Das  Os  cuneiforme  I.  war  ge- 
sund. Die  Krankengeschichte  ist  unvollständig  und  es  ist  nur  ange- 
geben, dass  der  Mann  am  17.  Decbr.  entlassen  worden. 

Ein  weiterer  Fall  (Nro.  153),  wo  das  Os  cuneiforme  I.  exstir- 
pirt  und  zugleich  das  hintere  Ende  des  ersten  Mittelfussknochens 
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resecirt  wurde,  wird  bei  den  Exstirpationen  aufgeführt  werden  — 
denn:  a potiori  fit  denominatio. 

2.  Resection  des  Fussgelenks. 

Es  kam  nur  ein  Fall  von  Resection  im  Fussgelenk  vor, 
und  zwar  war  es  eine  Totalresection.  Diesen  Fall  hat  Herr  Dr. 
Brigel  in  seiner  im  Jahre  1862  erschienenen  Dissertation  beschrieben. 
Es  war  ein  4jähriger  Knabe,  Rieh.  Kienzle  aus  Obernau  (Nro.  434) 
mit  Caries  des  untern  Endes  der  Tibia  und  Fibula  und  des  Talus. 
Die  Operation  geschah  am  14.  Aug.  1861  in  der  Art,  dass  entspre- 
chend dem  äussern  und  dem  innern  Knöchel  ein  Längenschnitt  ge- 
macht, die  Weichtheile  ringsherum  lospräparirt,  dann  mittels  der 
Bruns’schen  Resectionssäge  das  untere  Ende  der  Unterschenkelkno- 
chen in  einer  Höhe  von  ca.  ^2''  über  der  Gelenksfläche  durchsägt 
und  schliesslich  der  cariöse  Kopf  des  Talus  mit  dem  Knochenlöffel 
gereinigt  wurde.  Bei  der  ganzen  Operation  brauchte  kein  einziges 
Gefäss  unterbunden  zu  werden.  Die  Reactionserscheinungen  waren 
sehr  gering,  die  Wunde  heilte  schön,  und  der  Knabe  wurde  schon 
am  15.  Sept.  entlassen.  Mitte  Decbr.  1861  suchte  Herr  Dr.  Brigel 
den  Knaben  in  seinem  Wohnort  auf.  Seit  4 Wochen  waren  die 
Wunden  geschlossen.  Der  Umfang  des  Glieds  an  der  Stelle  der 
Operation  war  um  Vji''  grösser,  als  am  andern  Bein.  Die  Stelle 
war  vollkommen  schmerzlos,  die  Beweglichkeit  des  neuen  Gelenks 
so  gut,  wie  die  im  andern  Fussgelenk.  Das  Bein  war  um  1cm.  kürzer 
als  das  andere,  aber  fürs  Gehen  vollkommen  brauchbar.  Der  Knabe 
gieng  ohne  alle  Beschwerde,  hinkte  ganz  unbedeutend. 

3.  Resection  im  Kniegelenk. 

Resection  im  Kniegelenk  — Totalresection  — wurde  in 
7 Fällen  gemacht.  6 davon  endeten  mit  dem  Tod;  nur  1 mit  Ge- 
nesung, und  nur  nachdem  nachträglich  das  resecirte  Knie  war  am- 
putirt  worden. 

Diese  7 Fälle  sind: 

Nro.  180.  Jakob  Haas  von  Scliramberg.  49  Jahr.  Papierer.  Operation  6. 
September  1853.  Tod  13.  October  1853. 

Nro.  2o5.  Christoph  Weber  von  Schlierbaeli.  18  Jahr.  Weber.  Operation 
29.  Januar  1856.  Tod  17.  März  1856. 

Nro.  258.  Johann  Biehlmaier  von  Möglingen.  36  Jahr.  Schlosser.  Operation 
26.  Februar  1856.  Tod  6.  März  1856. 

Nro.  288.  Karl  Ludwig  Ebner  von  Frikenhausen.  13  Jahr.  Operation  3. 
December  1856.  Amputation  21.  Januar  1857 

Kro.  321.  Friederike  Stolz  von  Calw.  39  Jahr.  Dionstmagd.  Operation  27. 
Januar  1858.  Tod  11.  Februar  1858. 

Solimidt,  Amputntlonon  und  Rosectionen.  c 
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Nro.  407.  Thomas  Kaufmann  von  Damersheim.  50  Jahr.  Bauernknecht. 

Operation  28.  November  1860.  Tod  7.  December  1860. 

Nro.  467.  Caroline  Ruth.  20  Jahr.  Operation  4.  Juni  1862.  Tod  13.  Juli 
1862. 

Ea  sind  also  2 Weiber  und  5 Männer.  Der  jüngste  von  den 
Operirten  war  13  Jabre  alt,  der  älteste  50  J. 

Die  Indicationen  waren: 

Ulcerose  Kniegelenksentzündung  in  2 Fällen  (Nro.  1 und  4). 

Caries  nekrotica  Condyl.  int.  Fern,  in  1 Fall  (Nro.  2). 

Anchylosis  Genu  post  Arthritin  in  4 Fällen  (Nro.  3.  5.  6 und  7). 

In  3 von  den  anchylotiscben  Fällen  war  das  Knie  stark  zum 
Oberschenkel  gebeugt,  in  1 war  die  Beugung  nur  sehr  gering, 
lieber  die  Ausführung  der  Operation  ist  zu  bemerken: 

Der  Haut  schnitt  war: 

H-schnitt  in  2 Fällen. 

Viereckiger  Lappenschnitt  in  1 Fall. 

Einfacher  Querschnitt  in  1 Fall. 

Zwei  Bogenschnitte  (entsprechend  dem  obern  Rand  der  Patella),  mit  Entfernung 
der  zwischen  ihnen  gelegenen  Hautbrücke  in  2 Fällen. 

Die  Dicke  der  ausgesägten  Stücke  betrug: 


ISO  am 

Femur  l'/s" 

, an  der  Tibia  4" 

255  „ 

„ l'V' 

q 4u 

(nachträglich  noch  vom  Femur 
3 dünne  Scheiben  abgesägt). 

288  „ 

„ 2-/2" 

0 ' t, 
-0'» 

(nachher  Knochennaht  angelegt). 

321  „ 

„ 1 " 

VV' 

„ „ 258  aus  dem  anchylotiscben  Gelenk  ein  rechtwinkeliger  Keil  ausgesägt. 

„ „ 407  vom  Femur  und  von  der  Tibia  mehrere  keilförmige  Stücke  ausge- 

sägt (wie  dick?) 

, „ 467  Tibia  horizontal  eingesägt  am  untern  Rand  der  Patella;  der  obere 

Sägschnitt  geht  noch  durch  die  Patella,  so  dass  ein  Stück  von  dieser 
am  Femur  sitzen  bleibt. 

Die  Todesursache  in  den  6 tödtlich  verlaufenen  Fällen  war 
Pyaemie. 

Der  Verlauf  war  in  einzelnen  Fällen  in  der  ersten  Zeit  nach 
der  Operation  ein  verhältnissmässig  sehr  günstiger.  So  z.  B.  in 
Nro.  180:  in  den  ersten  Wochen  stellten  sich  schöne  Granulationen 
ein  und  das  Allgemeinbefinden  war  gut,  am  28.  Tag  kam  ein  Schüttel- 
frost, und  9 Tage  später  starb  die  Kranke.  In  den  meisten  Fällen 
aber  trat  gleich  in  den  ersten  Tagen  ein  Schüttelfrost  auf  5 es  folgte 
ein  adynamisches  Fieber  mit  schneller  Abmagerung;  die  Sägflächen 
wurden  nekrotisch,  und  nach  wiederholten  Frostanfällen  eilolgte 
unter  zunehmendem  Collapsus  der  Tod.  Grosse  Schwierigkeiten 
machte  in  allen  Fällen  die  Lagerung  des  Glieds;  die  Sägflächen 
verschoben  sich  immer  und  immer  wieder  von  einander,  und  man 
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konnte  sie  auf  keine  Weise  auch  nur  von  einem  Verbandwechsel 
bis  zum  andern  in  Berührung  mit  einander  halten. 

Eine  bemerkenswerthe  Ausnahme  von  den  andern  Kniegelenks- 
resectionen  macht  der  Fall  Nro.  288.  Die  Operation  geschah  am 
3.  Decbr.  1856.  Schon  am  folgenden  Tag  kam  ein  Schüttelfrost, 
es  gesellten  sich  Diarrhöen  hinzu ; es  traten  Abscesse  am  Unter- 
schenkel auf;  die  Kniekehle  und  die  Wade  wurden  mit  Eiter  unter- 
minirt;  es  bildete  sich  Decubitus  an  der  Ferse;  der  Kranke  kam 
immer  mehr  herunter.  Da  wurde  am  25.  Januar,  50  Tage  nach  der 
Operation,  der  Unterschenkel  einfach  vollends  abgetragen,  es  wurde 
also  die  Wunde  in  Knochen  und  Weichtheilen  um  die  Hälfte  kleiner 
gemacht,  und  von  dem  Moment  an  hoben  sich  die  Kräfte  des  Kran- 
ken, die  Wunde  vernarbte  und  am  8.  März  wurde  er  entlassen. 


4.  Resection  im  Hüftgelenk. 

Das  Hüftgelenk  wurde  nur  in  2 Fällen  resecirt.  Beidemale 
lag  die  Indicatiön  in  einer  ulcerosen  Coxitis. 

Das  einemal  war  es  ein  37jähriger  Mann  (Kro.  415);  das  andere- 
mal  ein  9jähriger  Knabe  (Kro.  133).  Es  waren  beides  nur  partielle 
Resectionen.  Der  Schenkelkopf  wurde  durch  einen  einfachen  Längen- 
schnitt, welcher  dem  grossen  Trochanter  entsprach,  blossgelegt,  dann 
mit  der  Kettensäge  abgesägt.  In  dem  ersterwähnten  Fall  wurden 
dann  noch  von  der  cariösen  Pfanne  mit  der  Hohlmeiseizange  die 
kranken  Stellen  abgezwickt.  Beide  Fälle  endeten  schon  nach  12 
Tagen  mit  dem  Tod;  das  einemal  war  Pyaemie  die  Todesursache, 
in  dem  andern  Fall  fehlt  der  Sectionsbericht. 


II.  Gelenksresectioneii  an  der  oberen  Extremität. 

1.  Resectionen  an  den  Gelenken  der  Phalangen. 

Es^  sind  2 Fälle  vorgekommen,  in  welchen  die  Total  resec- 
tion eines  Phalangengelenks  gemacht  wurde. 

Das  einemal  (Nro.  320)  wurde  das  Gelenk  zwischen  der 
1.  und  2.  Phalanx  des  Daumens  resecirt,  bei  einer  43jähri- 
gen  Frau,  bei  welcher  in  Folge  eines  Panaritiums  das  genannte  Ge- 
lenk bloss  gelegt  war.  Das  Verfahren  war  sehr  einfach:  mit  der 
Knochenscheere  wurde  das  vordere  Ende  der  1.  und  das  hintere 
Ende  der  2.  Phalanx  abgetragen,  am  19.  Decbr.  1857.  10  Tage 

später  wurde  die  Kranke  entlassen.  Die  Wunde  war  noch  nicht 
ganz  geschlossen. 

Das  anderemal  wurde  bei  einem  36jährigen  Mann  (Kro  187) 
das  Gelenk  zwischen  1.  Phalanx  des  Zeigefingers  und  dem 
Mittelhandknochen  resecirt,  wegen  Fractur  und  Caries.  Es 
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brauchte  einfach  das  Knochenfragment  des  Mittelhandknochens  ent- 
fernt und  das  hintere  Ende  der  1.  Phalanx  abgetragen  zu  werden 
(17.  Decbr.  1853).  Nach  5 Wochen  wurde  der  Kranke  entlassen. 
Die  Wunde  war  geschlossen,  der  Finger  Hess  sich  gut  bewegen. 


Herr  Prof.  v.  Bruns  hat  2 Eesectionen  im  Handgelenk 
gemacht,  eine  totale  und  eine  partielle.  Beide  sind  in  der  im  Jahr 
1861  in  Tübingen  erschienenen  Inauguralabhandlung  „Die  Resection 
im  Handgelenk“  von  Herrn  Dr.  Höring  angeführt. 


(Kro.  414.)  Eleonore  Teufel  von  Baisingen,  Dienstinagd, 
43  Jahr  alt.  Die  Operation  war  indicirt  durch  eine  ulcerose  Ent- 
zündung des  linken  Handgelenks.  Sie  wurde  ausgeführt  am  16. 
Febr.  1861.  Es  wurden  alle  Sehnen  erhalten  und  kein  Gefäss  brauchte 
unterbunden  zu  werden.  Dies  war  dadurch  möglich  gemacht,  dass 
am  Ulnar-  und  Radialrand  je  ein  Längenschnitt  gemacht,  die  Weich- 
theile.  vorn  und  hinten  lospräparirt  und  dann  die  beiden  Yorderarm- 
knochen  1"  oberhalb  der  Gelenksfläche  mit  der  Resectionssäge  ab- 
gesägt wurden.  Die  erste  Handwurzelreihe  wurde  mit  Messer  und 
Pincette  herauspräparirt;  die  zweite  theils  mit  Messer  und  Pincette, 
theils  mit  der  Lüer’schen  Hohlmeiselzange  entfernt.  — Die  Reac- 
tionserscheinungen  waren  sehr  gering.  Im  Yerlauf  der  Eiterung 
wurden  aber  die  Sehnen  des  M.  abductor  pollic.  und  des  M.  exteu- 
sor  pollicis  brevis  in  der  Ausdehnung  von  1"  nekrotisch  abgestossen. 
Am  30.  März  wurde  die  Kranke  entlassen;  die  Wunde  war  fast 
ganz  vernarbt.  — Im  Juni  bekam  die  Kranke  eine  Guttaperchaschiene. 
Im  Handgelenk  war  noch  eine  widerstandslose  Zwischenmasse.  Aber 
jetzt  schon  konnte  die  Kranke  ihre  Finger  zu  allerhand  leichten  Ge- 
schäften gut  brauchen. 


2.  Resectionen  im  Handgelenk. 


Totale  Resection  im  Handgelenk. 


b.  Partielle  Resection  im  Handgelenk. 


Nekrose  des  untern  Endes  des  Radius.  Der  Radius 
Mitte  mit  dem  Osteotom  durchsägt,  dann  da,s  untere 


wurde  in  seiner 


_ ..  1*  I ■T’x  Tn_n  -»/-xi.li A-P  ivnn’iniafi 

En 

lief 


lo--  fis  traten  Diarrhöen, 
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3.  Resectionen  im  Ellbogengelenk. 

In  den  Jahren  1848  bis  1862  hat  Herr  Prof.  v.  Bruns  12  Ke- 
sectionen  im  Ellb ogengelenk  gemacht,  11  totale  und  1 par- 
tielle. Alle  endeten  mit  Heilung;  der  grösste  Theil  hatte  einen 
glänzenden  Erfolg  in  Bezug  auf  die  Gebrauchsfähigkeit  des  Arms 
nach  der  Operation. 

I 

a.  Totalreeection  des  Ellbogengelenks. 

Herr  Dr.  Dürr  hat  in  seiner  im  Jahr  1861  erschienenen  Inau- 
guraldissertation „Beitrag  zur  Eesection  des  Ellbogengelenks“  7 von 
diesen  Resectionen  genau  beschrieben,  nämlich: 

Nro.  70.  Fidel  Kaufmann.  30  Jahr.  Maurer.  Operation  12.  August  1848. 

Kro.  124.  Sebastian  Steiuer  von  Keufra.  35  Jahr.  Operation  28.  Juni  1851. 

Kro.  244.  Joseph  Mitscli.  Bauernknecht.  20  Jahr.  Operation  11.  Aug.  1855. 

Nro.  277.  Eva  Link.  19  Jahr.  Operation  2.  August  1856. 

Nro.  316.  Anton  Dietrich.  56  Jahr.  Bierbrauer.  Operation  7.  Kovbr.  1857. 

Kro.  391.  David  Wolff.  44  Jahr.  Taglöhner.  Operation  7.  Juli  1860. 

Kno.  424.  Rosine  Krotz.  20  Jahr.  Magd.  Operation  11.  Mai  1861. 

Seither  sind  folgende  4 noch  hinpgekommen: 

Kro.  444.  Louise  Tiefenthal.  29  Jahr.  Operation  19.  Kov.  1861. 

Kro.  462.  Anna  Maria  Bosch.  34  Jahr.  Operation  15.  Mai  1862. 

Kro.  472.  David  Schramm.  21  Jahr.  Taglöhner.  Operation  5.  Juli  1862. 

Nro.  484.  T.  Vöhringer.  57  Jahr.  Taglöliner.  Operation  20.  August  1862. 

Die  Indicationen  zur  Operation  waren  in  diesen  11  ^Fällen: 

Arthritis  Cubiti  ulcerosa 8 mal. 

Arthritis  Cubiti  fungosa 2 „ Nro.  424.  484. 

Arthritis  Cubiti  deformans 1 „ Nro.  391. 

Unter  den  Operirten  sind  7 Männer,  4 Weiber.  Das  jüngste 
der  Operirten  war  ein  Mädchen  von  19  Jahren,  das  älteste  ein  Mann 
von  57  Jahren. 

Betreffend  der  A u s f ü h r u n g d e r 0 p e r a ti  o n ist  zu  erwähnen : 

H-schnitt  wurde  gemacht  in  3 Fällen  (Nro.  70.  124.  316). 

Liegender  T-schnitt  gemacht  in  3 Fällen  (Nro.  244.  277.  462). 

Querschnitt  gemacht  in  5 Fällen  (Nro.  391.  424.  444.  472.  484). 

Ein  Yersuch  das  Olecranon  zu  erhalten,  um  durch  Er- 
haltung des  Ansatzpunctes  des  M.  triceps  active  Streckung  des  Yor- 
derarms  möglich  zu  machen,  wurde  gemacht  in  4 Fällen  (Nro.  244. 
424.  462.  484.)  Das  Yerfahren  dabei  war  folgendes:  es  wurde  das 
Olecranon  in  der  Höhe  des  Gelenks  durchsägt,  ohne  dass  jedoch 
die  Sehne  des  M.  triceps  wäre  durchschnitten  worden:  dann  wurde 
das  Olecranon  nach  oben  geschlagen,  die  kranken  Stellen  des  Ge- 
lenks resecirt,  und  endlich  das  an  der  Tricepssehne  hängende  Ole- 
cranon mit  der  Sägfläche  der  Ulna  durch  die  Knochennaht  wieder  ver- 
einigt.  Bei  den  Totalresectionen  des  Ellbogengelenks  ist  dieser 
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Versuch  kein  einziges  Mal  gelungen.  In  zwei  Fällen  musste  schon 
während  der  Operation  von  ihm  abgestanden  werden,  das  einemal 
(Nro.  244)  weil  das  Olecranon  ganz  carios  war,  das  anderemal  (Nro. 
424),  weil  es  an  seiner  Schnittfläche  zu  klein,  und  überdies  an  der 
vordem  Fläche  carios  war.  In  einem  3.  Fall  (Nro.  462)  wurde  das 
Olecranon  wirklich  durch  die  Knochennaht  vereinigt;  aber  am  19. 
Tag  nach  der  Operation  musste  es  entfernt  werden,  weil  keine  Ver- 
einigung zu  Stand  kommen  wollte.  In  einem  4.  Fall  (Nro.  484),  wo 
auch  die  Knochennaht  angelegt  worden  war,  musste  später  amputirt 
werden.  — Der  einzige  Fall,  bei  dem  die  Vereinigung  des  Olecranon 
mit  dem  Körper  der  Ulna  wirklich  gelungen  ist,  wird  bei  den  par- 
tiellen Resectionen  des  Ellbogengelenks  angeführt  werden. 

Die  unmittelbaren  Folgen  der  Operation  waren  in  den 
meisten  Fällen  nur  mässige  Reactionserscheinungen.  Als  Merkwürdig- 
keit ist  zu  erwähnen,  dass  in  einem  Fall  (Nro.  124)  während  des 
Verlaufs  der  Heilung  scorbutische  Erscheinungen  eintraten.  Frostan- 
fälle während  der  Heilungsperiode  kamen  vor  in  Nro.  472,  ohne  dass 
weitere  üble  Ereignisse  sich  hinzu  gesellt  hätten.  In  einem  andern 
Fall  (Nro.  484)  aber  war  der  Verlauf  ungünstig:  Schüttelfrost,  klo- 
nische Krämpfe  in  den  Beugern  des  Vorderarms,  Anschwellung  des 
Vorderarms,  Eiterhöhlen  in  der  Umgebung  der  Operationswunde 
traten  bald  nach  der  Operation  auf  und  machten  am  14.  Tag  nach 
der  Operation  die  Amputation  nöthig.  Alle  andern  Fälle  verliefen 
ohne  irgend  welchen  Übeln  Zufall. 

Die  definitiven  Folgen  der  Operation  waren  verschieden: 
Vollkommen  guter  Erfolg,  mit  andern  Worten  Brauchbarkeit 
des  Arms  wie  eines  gesunden,  wurde  erreicht  in  folgenden  Fällen: 

Nro.  124.  Der  Operirte  stellte  sich  drei  Jahre  nach  der  Ope- 
ration (1854)  wieder  vor.  Er  konnte  seinen  Arm  brauchen  wie  einen 
gesunden;  er  konnte  zwei  Stunden  lang  mit  ihm  dreschen.  Der  an- 
fangs noch  etwas  magere  Arm  wurde  kräftig  und  dick.  Bei  allen 
Arbeiten  kein  Gefühl  von  Anstrengung  im  Arm. 

Diese  Angabe  findet  sich  nicht  bei  Dr.  Dürr.  Die  betrefifende  Kran- 
kengeschichte war  aus  Versehen  in  eine  andere  Mappe  gekommen, 
und  so  der  Aufmerksamkeit  des  Herrn  Dürr  entgangen. 

Nro.  424.  Zwei  Monate  nach  der  Operation  war  Beugung  und 
Streckung  fast  in  gleichem  Grad  möglich,  wie  bei  einem  normalen 
Arm.  Ausserdem  war  aber  noch  die  Bewegung  zur  Seite  fast  bis 
zu  einem  rechten  Winkel  möghch.  Schon  damals  konnte  die  Ope- 
rirte ihren  Arm  fast  zu  allen  Geschäften  gebrauchen.  Jetzt  ist  sie 
Krankenwärterin  auf  der  chirurgischen  Abtheilung  und  versieht  ihren 
gewiss  nicht  leichten  Dienst  zur  vollkommenen  Zufriedenheit. 
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Nro.  444.  Die  Operirte  stellte  sich  ein  halbes  Jahr  nach  der 
Operation  wieder  vor.  Activ  ist  Beugung  bis  zu  einem  rechten 
Winkel  und  vollständige  Streckung  möglich. 

Nro.  277.  Nachrichten  ein  Jahr  nach  der  Operation:  die  Ope- 
rirte kann  den  Arm  wenigstens  zum  Stricken  gebrauchen.  Ob  auch 
zu  schweren  Arbeiten,  kann  nicht  gesagt  werden,  weil  solche  nie 
versucht  wurden.  Beugung  und  Streckung  sind  vollkommen  möglich. 

Nro.  391.  Bei  der  Entlassung  war  im  Ellbogen  active  Bewegung 
möglich  zwischen  einem  Winkel  von  125  bis  145  °.  Im  Sommer 
18(32  erfuhr  man,  dass  der  Mann  seinen  Arm  gut  brauchen  und 
wieder  als  Taglöhner  sein  Brod  verdienen  könne. 

In  folgenden  Fällen  reichen  die  Nachrichten  nicht  über  den  Tag 
der  Entlassung  hinaus,  und  zu  dieser  Zeit  war  der  Erfolg  nicht  in 
gleichem  Grad  zu  loben,  wie  in  den  ersterwähnten  Fällen,  wenn 
schon  die  Eesultate  der  Operation  immerhin  gut  zu  nennen  sind: 

Nro.  316.  Beugung  ist  möglich  bis  zu  einem  Winkel  von  55  °, 
Streckung  bis  zu  einem  Winkel  von  170 

Nro.  277.  Passive  Bewegungen  gehen  leicht.  Activ  sind  Beu- 
gung und  Streckung  in  ziemlicher  Ausdehnung  möglich,  doch  die 
Beugung  nicht  bis  zu  einem  rechten  Winkel. 

Nro.  472.  Drei  Monate  nach  der  Operation  waren  die  passiven 
Bewegungen  noch  wenig  ausgiebig. 

Nro.  462.  Drei  Monate  nach  der  Operation:  Beweglichkeit  des 
neuen  Gelenks  zwar  sehr  gut,  aber  Bewegungen  noch  sehr  schmerz- 
haft. Operationswunde  noch  gross  und  tief. 

Endlich  sind  noch  2 Fälle  anzuführen,  in  welchen  später  der 
Oberarm  amputirt  wurde  und  zwar: 

Nro.  484.  Vierzehn  Tage  nach  der  Operation  wurde  — aus  den 
schon  oben  angeführten  Gründen  — der  Oberarm  amputirt. 

Nro.  244.  Wurde  ^'4  Jahr  nach  der  Operation  mit  sehr  beschränk- 
ter Beweglichkeit  entlassen,  und  Hess  sich,  wie  man  später  erfuhr, 
bald  nach  der  Entlassung  amputiren. 

b.  Partielle  Resection  des  EUbogengelenks. 

Es  ist  nur  ein  Fall  hier  anzuführen,  (Nro.  233).  Ein  14jähriger 
Knabe  Andreas  Diener  von  Breuningsweiler,  hatte  eine  Caries  im 
untern  Gelenksende  des  Humerus,  und  es  wurde  am  3.  Juli  1855 
eine  partielle  Resection  des  untern  Endes  des  Humerus 
aus  dem  Ellbogengelenk  vorgenommen.  Das  Olecränon  war 
im  Beginn  der  Operation  durchsägt,  und  am  Schluss  der  Operation 
mit  der  Ulna  wieder  vereinigt  worden.  Am  28.  Tag  nach  der  Ope- 
ration wurde  die  Knochennaht  entfernt.  Die  Vereinigung  war  zu 
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Stande  gekommen.  Am  37.  Tag  wurde  der  Knabe  entlassen:  die 
Wunde  war  fast  vernarbt,  passive  Beugung  und  Streckung,  Pro-  und 
Supination  waren  in  ausgedehntem  Grad  und  mit  geringen  Schmerzen 
möglich.  Diesen  Erfolg  könnte  man  mit  vollem  Kecht  als  einen 
günstigen  anführen.  Aber  27  Monate  nach  der  Entlassung  gab  der 
Vater  des  Knaben  folgende  Nachricht:  „sein  Sohn  könne  den  Arm 
noch  nicht  beugen  oder  strecken;  der  Arm  sei  eben  lahm;  die  Wunde 
fliesse  nicht  mehr,  doch  sei  noch  eine  Borke  vorhanden  ; die  Arbeits- 
fähigkeit sei  gering,  doch  könne  der  Knabe  Gegenstände  mit  dem 
operirten  Arm  fest  halten.“ 

4.  Resectionen  im  Schultergelenk. 

Nur  zweimal  war  Gelegenheit  gegeben,  eine  Resection  im  Schul- 
tergelenk zu  machen.  Beidemale  war  es  nur  eine  partielle  Resection, 
eine  Decapitatio  capitis  Humeri.  Beide  Fälle  gehören  den 
letzten  Jahren  an.  Beide  endeten  mit  Heilung.  Das  einemal  (Nro. 
436)  war  es  eine  32jährige  Maurersfrau,  mit  einer  ulcerosen  Ent- 
zündung des  Schultergelenks  und  Luxation  des  Caput  Humeri  nach 
vorn  unter  den  Proc.  coracoid.  Der  luxirte  Kopf  wurde  durch  einen 
Längenschnitt  an  der  vordem  Seite  blossgelegt  (30.  Sept.  1861), 
dann  mit  der  Resectionssäge  abgesägt,  und  schliesslich  die  cariose 
Gelenkspfanne  mit  der  Hohlmeiselzange  gereinigt.  Die  Heilung  gieng 
langsam  vor  sich,  besonders  weil  die  Fistelöflfnungen , welche  schon 
vor  der  Operation  im  Umfang  des  Gelenks  bestanden  hatten,  nicht 
heilen  wollten,  und  sich  neue  Fistelgänge,  namentlich  in  der  Rich- 
tung gegen  die  Achselhöhle  zu  bildeten.  Am  Tage  der  Entlassung, 
^4  Jahr  nach  der  Operation,  waren  active  Bewegungen  nur  in  ge- 
ringem Grad  möglich,  passive  Bewegungen  in  etwas  ausgedehnterem 
Grad,  aber  schmerzhaft. 

Der  andere  Fall  war  ein  36jähriger  Bäcker  (Nro.  461)  mit  de- 
formirender  Entzündung  des  Schultergelenks.  Die  Operation  wurde- 
am  10.  Mai  1862  ausgeführt.  Der  Kranke  hatte  keinen  Begriff  von 
dem  was  Schmerz  ist : er  liess  sich  nicht  chloroformiren,  schaute  mit 
grossem  Interesse  der  Operation  zu  und  äusserte  nachher,  er  habe 
gar  keine  unangenehmen  Empfindungen  bei  der  Operation  gehabt. 
Auch  nach  der  Operation  waren  die  Reactionserscheinungen  von  Sei- 
ten des  Gesammtorganismus  gleich  Null  und  nach  20  Tagen 
wurde  der  Kranke  entlassen,  während  seine  Wunde  in  schöner  Gra- 
nulation begriffen  war. 
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III.  Gelenksresectionen  am  Kopf. 

Es  gehören  hierher  diejenigen  Fälle  von  partieller  Eesec- 
tion  des  Unterkiefers,  wo  der  aufsteigende  Ast  exarticulirt 
wurde. 

(Die  partiellen  Unterkieferresectionen  ohne  Exarticulation  im  Kiefergelenk 
wurden  schon  oben  (pag.  55)  besprochen). 

In  den  Jahren  1851  bis  1862  wurden  10  Fälle  der  Art  operirt.^ 
Immer  wurde  nur  die  eine  Kieferhälfte  entfernt;  eine  Totalresection 
des  ganzen  Unterkiefers  kam  nie  vor. 

Die  hierhergehörigen  Fälle  sind: 

Xro.  115.  Sebastian  Göpel,  Posamentier.  32  Jahr.  Operation  3.  Febr.  1851.. 
■ Entlassen  18.  Febiniar  1851. 

Kro.  170.  Wöhrstein,  Polizeidiener.  46  Jahr.  Operation  3.  Mai  1853.  Ent- 
lassen 27.  Mai  1853. 

Kra.  174.  Michael  Kraft,  Steinhauer.  42  Jahr.  Operation  14.  Juni  1853, 
Entlassen  28.  Juli  1853. 

Nro.  257.  Jacob  Armbruster,  Bauer.  64  Jahr.  Operation  23.  Februar  1856, 
Entlassen  11.  April  1856. 

Nro.  204.  Pfefferle,  Bauer.  65  Jahr.  Operation  3.  Juni  1854.  Entlassen  4, 
Juli  1854. 

Kro.  319.  Karoline  Geier.  3 Jahr.  Operation  14.  December  1856.  Entlassen 
4.  Januar  1858.  ^ 

Nro.  335.  Lina  Dittrich.  24  Jahr.  Operation  26.  Juni  1858.  Entlassen  18, 
August  1858. 

Ifro.  343.  Friederike  Lais.  37  Jahr.  Magd.  Operation  18.  December  1858. 
Entlassen  31.  März  1859. 

Nro.  367.  Louise  Scheel.  20  Jahi\  Operation  11.  November  1859.  Entlassen 
4.  December  1859. 

Nro.  429.  Josef  Kiede,  Taglöhner.  50  Jahr.  Operation  5.  Juli  1861.  Ent- 
lassen 31.  Juli  1861. 

Es  waren  also  im  ganzen  6 Männer  und  4 Weiber.  Das  jüngste 
der  Operirten  war  ein  Mädchen  von  3 Jahren,  der  älteste  ein  Mann 
von  64  Jahren.  — Alle  diese  Fälle  endeten  mit  Genesung. 

Die  Indication  zu  diesen  Operationen  war  in  allen  Fällen 
eine  Neubildung  am  Unterkiefer,  und  zwar  war  es : 

8 mal  ein  Epithelialkrebs, 
l'  „ ein  Cystocarcinom  (335). 

1 „ ist  die  Natur  der  Neubildung  nicht  näher  angegeben  (367). 

Die  Grösse  des  resecirten  Stücks  erhellt  aus  folgender 
Uebersicht : 


Es  wurde  der  Kiefer  durchsägt 

am  R.  Eckzahn 

am  L.  Eckzahn 

am  R.  äussern  Schncidezahn  . . 

am  1.  R.  Backzahn 

in  der  Mittellinie  (mit  dem  Osteotom) 


das  Gelenk  exarticulirt 
am  R.  aufsteigenden  Ast  in  Nr 
am  L. 
am  R. 
am  R. 
am  R. 


»1 

n 


129. 

174. 

334 

115! 

264. 
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fim  L.  Eckzahn 

am  R.  1.  Backzahn 

am  L.  äussern  Schneidezahn  . . 
am  L.  2.  Schneidezahn  .... 

am  L.  1.  Backzahn 

Kein  einziges  Mal  wurde  bei  der 

Der  Verlauf  nach  der  Operation  war  in  den  meisten  Fällen 
ein  günstiger.  Die  Reactionserscheinungen  von  Seite  des  Allgemein- 
befindens waren  nur  massig,  fehlten  mitunter  ganz.  Die  Haut'W'unde 
heilte,  wenigstens  zum  Theil,  in  vielen  Fällen  per  primam ; in  andern 
Fällen  war  sofortige  Vereinigung  nicht  möglich,  weil  der  Krebs  die 
Haut  zerstört  hatte,  also  ein  grosser  Substanzverlust  in  der  Haut 
angelegt  werden  musste,  der  sich  nicht  decken  liess.  So  war  es 
namentlich  in  dem  Fall  Nro.  429.  Unmittelbar  nach  der  Operation 
war  ein  unge,heures  Loch  in  der  Wange  und  der  Grund  der  Wunde 
w-ar  überdies  noch  mit  dem  Glüheisen  behandelt  worden , weil  eine 
Exstirpation  alles  Krebsigen  in  der  Tiefe  unmöglich  war.  Trotzdem 
erfolgte  die  Heilung  schnell,  und  als  der  Kranke  entlassen  wurde, 
da  war  noch  eine  guldengrosse  Mundfistel  übrig,  eine  Lippenfistel 
der  schönsten  Art,  indem  die  äussere  Haut  nach  innen,  die  Schleim- 
haut nach  aussen  gezogen  war  und  Haut  und  Schleimhaut  unmittel- 
bar in  einander  übergiengen.  Auffallend  ist,  dass,  während  bei  der 
partiellen  Resection  des  Unterkiefers  ohne  Exarticulation  in  meh- 
reren Fällen  Abscesse  in  der  Nähe  der  Wunde  auftraten  und  Ge- 
sichtserysipele die  Heilung  complicirten,  dass  hier  bei  diesen  partiellen 
Gelenksresectionen  in  keinem  einzigen  Fall  sich  ein  Abscess  bildete, 
und  nur  in  2 Fällen  (Nro.  170  u.  257)  leichte  ödematose  Schwellung 
der  Wange  eintrat. 

In  Bezug  auf  den  definitiven  Erfolg  der  Operation  ist  von 
folgenden  Fällen  Näheres  bekannt. 

Nro.  174  kam  ein  halbes  Jahr  nach  der  Operation  wieder  mit 
Recidiv,  er  wurde  als  unheilbar  entlassen. 

Nro.  157  ist  ein  Jahr  später  in  seiner  Heimat  gestorben. 

Nro.  319.  Der  Vater  des  kleinen  3jährigen  Mädchens  gab  ein 
paar  Monate  nach  der  Operation  folgende  Nachricht:  es  gehe  dem 
Kind  ganz  gut;  die  AVunde  sei  schön  geheilt;  die  operirte  Hälfte 
des  Kinns  erscheine  etwas  kleiner  und  eingefallen ; vorn  neben  dem 
Schnittrand  sei  ein  neuer  Zahn  gekommen.  Im  Sommer  1862  erfuhr 
man,  dass  das  Mädchen,  das  inzwischen  sehr  herangewachseu  sei, 
sich  vollkommen  wohl  befinde,  dass  man  ihm  äusserlich  gar  keine 
Spur  der  Operation  ansehe  und  dass  nur  die  Zähne  an  der  operirten 
Seite  fehlten. 


am  L.  aufsfceigenden  Ast  in  Nro.  257- 

L.  „ „ „ „ 319. 

R-  ..  „ „ „ 3G7. 

„ „ 170. 

R-  „ „ „ 335- 

:ion  die  A.  maxill.  int.  verletzt. 
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Ni’o.  115  zeigte  sich  2 Jahre  nach  der  Operation  wieder  mit 
Krebsrecidiv,  das  ^/i  Jahre  nach  der  Operation  zuert  begonnen  hatte. 

Nro.  170  (ein  Polizeidiener  aus  den  neuen  preussischen  Landen) 
am  3.  Mai  1853  operirt,  wurde  im  Herbst  1853  den  in  Tübingen 
tagenden  Naturforschern  vorgestellt.  Die  Heilung  war  voi^  Bestand 
gewesen.  Im  Sommer  1854  starb  dieser  Kranke,  ohne  dass  ein  Re-  . 

o 

cidiv  erfolgt  wäre,  wie  es  in  dem  Bericht  heisst:  an  dem  damals 
„epidemischen  Hunger.“ 

In  den  übrigen  5 Fällen  ist  über  den  weitern  Verlauf  nach  der 
Entlassung  nichts  Weiteres  gehört  worden. 

» 


Werfen  wir,  am  Schluss  dieses  Abschnitts,  einen  kurzen 
Rückblick  auf  die  Gelenksresectioneu,  so  zeigen  sich  sehr 
erfreuliche  Resultate.  Es  sind  im  Ganzen  41  Operationen:  32  von 
diesen  endeten  mit  Heilung ; nur  9 sind  gestorben.  Dies  ergiebt  eine 
Mortalität  von  ca.  22 >.  Die  9 Todesfälle  kommen  auf  die  Resec- 
tionen  im  Knie-  und  im  Hüftgelenk  und  eine  partielle  Resection  im 
Handgelenk.  Von  den  Resectionen  an  der  Oberextremität  und  am 
Kopf  hat  kein  einziger  Fall  einen  tödtlichen  Ausgang  genommen. 

Abgesehen  von  den  Resectionen  an  den  kleinen  Gelenken  des 
Fusses  und  der  Hand,  ergaben  sich  sehr  schöne,  zum  Theil  wahrhaft 
glänzende  Heilungen  bei  den  Resectionen  des  Fuss-,  des  Hand-,  des 
Ellbogen-  und  des  Schultergelenks.  Die  Brauchbarkeit  des  operirten 
Glieds  ist  in  vielen  Fällen  nach  der  Operation  ebenso  gross  gewesen, 
wie  bei  einem  gesunden  Glied. 

Eine  tabellarische  Zusammenstellung  nach  Geschlecht,  Alter  und 
Zeit  der  Operation  will  ich  hier  nicht  anschliessen ; es  zeigte  sich  ja 
dass,  mit  Ausnahme  des  Knie-  und  Hüftgelenks,  bei  jedem  andern 
Gelenk  Heilung  erfolgte,  mochte  der  Kranke  jung  oder  alt,  Mann  oder 
Weib  gewesen  sein,  mochte  die  Operation  im  März  oder  imDecember 
stattgefunden  haben;  und  dass  bei  Knie-  und  Hüftgelenk  der  Tod 
keinen  der  Operirten  verschonte,  welchen  Alters  und  Geschlechts  er 
gewesen  ist,  in  welchem  Monat  er  operirt  worden  war.  Ich  will  da- 
her diese  Verhältnisse  erst  bei  den  Tabellen  der  Mortalität  bei  den 
totalen  Resectionen  bringen,  wobei  ich  mir  aber  selbst  gestehen  muss, 
dass  aus  diesen  Tabellen  nicht  viel  Schlüsse  können  gezogen  werden, 
(pag.  82.) 
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Zweite  Classe. 

Totalresectionen  oder  Exstirpationen. 

Es  gehören  hierher  diejenigen  Fälle,  wo  ein  ganzer  Knochen 
aus  dem  Zusammenhang  mit  dem  übrigen  Körper  getrennt  wird. 
Dann  werden  aber  auch  hierher  gerechnet  Fälle,  wo  wenigstens  der 
überwiegend  grosse  Theil  des  Knochens  entfernt  wird,  mögen  auch 
einzelne  kleine  Fortsätze  des  Knochens  übrig  bleiben.  Es  wird  da- 
her eine  Eesection  der  Scapula,  wo  nur  ein  Stückchen  des  Proc.  co- 
rac.  und  des  Acromion  zurückblieb,  zu  den  totalen  Eesectionen 
gerechnet.  * 

Die  Knochen,  die  hier  in  Betracht  kommen,  sind:  die  Knochen 
der  Mittelhand  und  des  Mittelfusses , die  Knochen  der  Hand-  und 
der  Fusswurzel,  die  Scapula,  der  Oberkiefer. 

Eine  Totalresection  des  Unterkiefers  kam  nicht  yor.  Die  Ee- 
section des  ganzen  Mittelstücks  der  Fibula,  welche  mit  vollem  Eecht 
zu  den  Totalresectionen  könnte  gerechnet  werden,  habe  ich  des  Zu- 
sammenhangs wegen  schon  oben  pag.  58  aufgeführt.  Dagegen  wer- 
den hier  aufgeführt  werden  diejenigen  Fälle,  wo  neben  der  Exstir- 
pation eines  ganzen  Knochens,  z.  B.  eines  Fusswurzelknochens,  noch 
ein  Stück  eines  benachbarten  Knochens  mit  resecirt  wurde.  Ebenso 
auch  die  Fälle,  wo  mehrere  Fusswurzelknochen  zugleich  exstirpirt 
wurden. 

I.  Totalresectionen  an  der  Unterextremität. 

1.  Exstirpation  von  Knochen  des  Mittelfusses. 

Eine  Totalresection  eines  Mittelfussknochens  für 
sich  allein,  ohne  gleichzeitige  Exstirpation  eines  Fusswurzelkno- 
chens, kam  nur  3mal  vor.  Es  sind  folgende  Fälle: 

Nro.  28.  Exstirpation  des  1.  Mittelfussknochens  wegen  Caries  bei  einem  ß'/s  jäh- 
rigen Knaben.  (19.  April  1845.) 

Nro.  81.  Exstirpation  des  1.  Mittelfussknochens,  ebenfalls  wegen  Caries,  bei 
einem  60jährigen  Mann.  (16.  December  1848.) 

Xro.  430.  Exstirpation  des  5.  Mittelfussknochens  bei  einem  28jährigen  Mann 
wegen  Caries.  (2.  Juli  1861.) 

Das  Verfahren  war:  Blosslegung  des  Knochens  durch  einen 
Längenschnitt,  Durchsägung  des  Mittelfussknochens  in  der  Mitte  mit 
der  Kettensäge,  oder  überhaupt  eben  Trennung  desselben,  dann  Ex- 
articulation  der  beiden  Hälften. 

Die  Eeactionserscheinungen  waren  sehr  gering ; die  Heilung  er- 
folgte in  den  2 ersten  Fällen  in  kurzer  Zeit,  und  nur  im  letzten 
Fall  wollten  die  Granulationen  lange  nicht  vernarben. 


2.  Exstirpation  von  Knochen  der  Fusswurzel. 

a.  Exstirpation  eines  oder  mehrerer  Fusswurzelknochen  für  sich  allein. 

Exstirpation  des  Talus  (Nro.  199)  am  20.  Mai  1854  bei 
einem  34jährigen  Zimmermann,  Jakob  Pross,  welcher  bei  dem  Pe- 
stungsbau  in  Ulm  gefallen  war  und  dabei  eine  Luxation  des  Talus 
erlitten  hatte.  Der  Fuss  hatte  eine  klumpfussartige  Stellung.  Es 
wurde  der  hervortretende  Talus  durch  einen  Kreuzschnitt  blossgelegt 
und  herauspräparirt.  Anfangs  bestanden  heftige  Schmerzen,  später 
granulirte  die  Wunde  schön  und  schon  am  21.  Juni  machte  der 
Kranke  Gehversuche  mit  Erfolg.  Er  wurde  am  4.  Aug.  entlassen. 
Ein  Jahr  später  zeigte  er  sich  wieder ; er  konnte  seinen  Fuss , wel- 
cher in  die  normale  Stellung  zurückgekehrt  war , vollkommen  gut 
gebrauchen. 

Exstirpation  des  Würfelbeins  wegen  Caries  (Kro.  15)  bei 
einem  12jährigen  Knaben  am  17.  Juli  1844.  Kur  in  den  2 ersten 
Tagen  nach  der  Operation  bestand  etwas  Fieber , später  war  das 
Allgemeinbefinden  ganz  ungestört,  die  Heilung  erfolgte  gut  und  am 
19.  Septbr.  wurde  der  Kranke  mit  sehr  brauchbarem  Fuss  entlassen. 

Exstirpation  des  Os  naviculare  wegen  Caries  (Nro.  36  a) 
bei  einem  23jährigen  Mann  am  23.  Juni  1846.  Auch  hier  ungestörte 
Yernarbung.  Entlassung  am  18.  Sept.  mit  gebrauchsfähigem  Fuss.  *) 

Exstirpation  der  5 kleinen  Knochen  der  Fusswurzel, 
welche  die  vordere  Hälfte  derselben  bilden,  (Ossa  cuneiformia  I.  II. 
et  HI.  Os  naviculare.  Os  cuboideum)  wegen  Caries  bei  einem 
^ 1jährigen  Mann  (Kro.  437)  am  3.  Octbr.  1861.  Es  erfolgten  geringe 
Keactionserscheinungen.  Am  19.  Kovbr.  wurde  der  Kranke  entlassen ; 
er  konnte  auf  seinem  Fuss  mit  Hilfe  eines  Stocks  gut  gehen,  aber 
es  bestand  noch  ein  Fistelkanal , welcher  gegen  den  4.  Mittelfuss- 
knochen  führte.  Im  Juli  1862  aber  wurde  die  Exarticulation  nach 
Chopart  nöthig,  weil  die  Mittelfussknochen  carios  geworden  waren. 

b.  Exstirpation  eines  oder  mehrerer  Fusswurzellcnocben  mit  Eesection  oder 
Exstirpation  von  Mittelfussknochen. 

Exstirpation  des  Os  cuneiforme  I.  mit  Eesection  des 
hintern  Endes  des  Mittelfussknochens  wegen  Caries  bei 
einem  53jährigen  Mann  am  3.  Juli  1852  (Kro.  153).  Die  Eeactions- 
erscheinungen  waren  gering,  aber  der  Kranke  hatte  in  der  Wunde 
heftige  Schmerzen.  Am  8.  Tag  nach  der  Operation  trat  plötzlich 


*)  Diese  zwei  Fülle  Kro.  l.ö  und  Nro.  36  a.  sind  beschrieben  in  der  Inaugural- 
dissertation des  Herrn  Dr.  Liaudet  ,jEeber  Eesection  der  Fusswurzelknochen.*^ 
Tübingen  1847. 
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ein  hcalbstüncliger  Schüttelfrost  ein , und  es  bildete  sich  eine  Eifer- 
höhle  neben  der  Wunde.  Die  Vernarbung  wurde  dadurch  etwas 
verzögert,  so  dass  die  Entlassung  erst  am  16.  Aug.  erfolgen  konnte, 
und  auch  jetzt  führten  noch  einige  Fistelgänge  in  die  Tiefe. 

Exstirpation  des  1.  und  2.  Os  cuneiforme  mit  Exstir- 
pation der  zugehörigen  Mittelfussknochen  wegen  Caries 
dieser  Knochen  bei  einem  28jährigen  Mann  am  22.  Aug.  1848 
(Kro.  73).  Während  der  Heilung  erfolgte  eine  starke  Nachblutung 
aus  der  A.  pediaea.  Ausserdem  wurde  die  Heilung  dadurch  sehr 
verzögert,  dass  die  Hautränder  sich  in  die  Wunde  einstülpten.  Die 
Entlassung  erfolgte  erst  am  4.  Nov.  1848. 

Exstirpation  des  würfelförmigen  Beins  und  des  1. 
und  2.  Keilbeins  mit  Eesection  der  hintern  Enden  des  2.  bis  5. 
Mittelfussknochens  wegen  Caries  dieser  Knochen  bei  einem  9jährigcn 
Mädchen  am  18.  März  1862,  (Nro.  457).  Im  April  konnte  das 
Mädchen  entlassen  werden.  Aber  sie  liegt  gegenwärtig  (Nov.  1862) 
wieder  im  Spital  wegen  Caries  des  Fersenbeins,  und  nun  wird  wahr- 
scheinlich die  Operation  nach  Malgaigne  nöthig  werden. 

II.  Totalresectioneii  an  der  Oberextremität 

1.  Exstirpation  eines  Mittelhandknochens. 

a.  Exstirpation  eines  Mittelhandknochens  für  sich  allein. 

Exstirpation  des  Mittelhandknochens  des  Daumens 
wegen  Nekrose  am  23.  Pebr.  1847  bei  einem  22jährigen  Mann 
(Nro.  42.)  Bei  der  Entlassung  am  12.  März  ist  die  Wunde  fast 
ganz  geschlossen ; die  Bewegungen  des  Daumens  geschehen  gut,  sind 
aber  kraftlos. 

Exstirpation  des  2.  Mittelhandknochens  wegen  Caries 
am  21.  Nov.  1860  bei  einem  40jährigen  Schneider  (Nro.  403).  Die 
Wunde  heilte  gut,  aber  es  musste  wegen  Caries  der  Handwurzel- 
knochen später  der  Vorderarm  amputirt  werden. 

Exstirpation  des  5.  Mittelhandknochens  wegen  Caries 
bei  einem  18jährigen  Mann  am  31.  Juli  1848  (Nro.  67).  Diess  ist 
der  einzige  Pall,  wo  während  der  Heilungsperiode  bedenklichere  Zu- 
fälle eintraten.  Es  erfolgte  nämlich  eine  phlegmonöse  Entzündung 
des  Handrückens  mit  adynamischem  Fieber,  und  erst  als  diese  Ent- 
zündung zurückgegangen  war,  die  Kräfte  wieder  Zunahmen,  schickte 
sich  die  Wunde  an  allmählich  zu  vernarben,  so  dass  der  Mann  am 
20.  Septbr.  1848  entlassen  werden  konnte. 
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b.  Exstirpation  eines  Mittelhandknochens  mit  Resection  eines  benachbarten  Knochens, 

Exstirpation  des  Mittelhandknochens  des  Daumens 
mitßesection  des  untern  Endes  der  1.  Phalanx  des  Dau- 
mens bei  einem  28jährigen  Mann  wegen  Caries,  am  24.  Juli  1861 
(^sro.  431).  Die  Granulationen  waren  üppig  und  schön,  wollten  aber 
nicht  heilen,  trotz  Drainageröhre  und  Höllenstein.  Im  Jahr  1862 
kam  der  Mann  wieder  und  immer  war  noch  keine  Vernarbung  er- 
folgt; er  wünschte  die  vollständige  Entfernung  des  noch  übrigen 
Restes  der  1.  Phalanx,  was  dann  auch  geschah. 

2.  Totalresection  der  Scapula. 

Eine  Totalresection  des  Schulterblatts  ist  eine  Opera- 
tion, welche  nicht  viele  ihres  gleichen  haben  dürfte.  Sie  wurde  von 
Herrn  von  Bruns  am  16.  Febr.  1853  an  einem  15jährigen  Mädchen 
Christiane  Schweigert  von  Sontheim,  gemacht.  (ISTro.  169).  Die  Indi- 
cation  war  gegeben  in  einem  umfangreichen  Krebs  des  Schulterblatts. 
Das  Mädchen  war  übrigens  sonst  ganz  gesund  und  kräftig  und  hatte 
namentlich  eine  sehr  schöne  Gesichtsbildung.  Heber  die  Ausfüh- 
rung der  Operation  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Es  wurde  zunächst 
ein  10"  langer  Hautschnitt  senkrecht  über  die  Geschwulst  gemacht. 
Dann  wurde  zuerst  die  Scapula  von  ihrem  untern  Winkel  aus  los- 
präparirt;  sofort  der  unter  der  Spina  gelegene  Theil  resecirt  durch 
2 Schnitte  mit  der  Knochenscheere  (der  eine  Schnitt  lief  parallel 
der  Spina;  der  andere  gieng  vom  Gelenkfortsatz  aus  und  traf  den 
ersten  unter  rechtem  Winkel).  Jetzt  zeigte  sich  aber,  dass  auch 
der  noch  übrige  Theil  der  Scapula  krebsig  infiltrirt  war.  Es  wurde 
daher  die  Spitze  des  Proc.  coracoid.  und  die  Spitze  des  Acromion 
mit  der  Kettensäge  abgesägt  und  endlich  der  Rest  der  Scapula  (d.  h. 
der  der  Fossa  supraspinata  entsprechende  Theil)  exstirpirt.  Die 
ganze  Operation  dauerte  Vs  Stunde.  Es  war  also  die  ganze  Sca- 
pula, mit  Ausnahme  der  Endpuncte  des  Proc.  corac.  und  des  Acrom. 
exstirpirt.  — Die  Kranke  war  unmittelbar  nach  der  Operation  sehr 
erschöpft;  bald  aber  erholte  sie  sich,  das  Fieber  war  mässig,  die 
Wunde  eiterte  schön,  die  Vernarbung  erfolgte  lebhaft;  am  13.  März 
konnte  die  Kranke  schon  das  Bett  verlassen,  und  Ende  März  war 
die  Wunde  fast  ganz  geheilt.  Aber  in  der  Achselhöhle  trat  jetzt 
ein  Recidiv  auf;  die  Wunde  sprang  plötzlich  in  ihrer  ganzen  Länge 
wieder  auf,  es  entleerte  sich  stinkender  Eiter  in  grosser  Menge;  die 
Kranke  zeigte  alle  Abend  Fiebererscheinungen  und  am  6.  Juni  1855 
erlag  sie  dem  Krebsrecidiv. 
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III.  Totalresectionen  am  Kopf. 

Totalresectionen  des  Unterkiefers  kamen  nicht  vor.  Eine  To- 
talresection  des  Wangenbeins  wegen  Nekrose  kam  nur  ein- 
mal vor.  Es  wurde  das  Osteotom  dabei  angewandt,  am  5.  Aug. 
1856.  Entlassung  am  16.  Decbr.  Ein  weiterer  Fall  von  Totalre- 
section  des  Wangenbeins  wegen  Krebs  kam  im  Anfang  des  laufenden 
Semesters  vor,  aber  dieser  Fall  gehört  nicht  mehr  in  den  Bereich  der- 
jenigen Operationen,  welche  innerhalb  der  Grenzen  des  von  uns 
gewählten  Zeitabschnittes  liegen.  Es  bleiben  somit  nur  übrig  die 
Totalresectionen  des  Oberkiefers. 

Totalresectionen  des  Oberkiefers  wurden  im  Ganzen  9 Mal  ge- 
macht. 

(Von  den  partiellen  Eesectionen  des  Oberkiefers  war  schon 
oben,  pag.  47  die  Eede.) 

Die  hieher  gehörigen  Fälle  sind: 

Nro.  4.  Aloys  Letzgus.  50  Jahr.  Osteosarcoma  Max.  sup.  Operation  12. 
Juli  1845.  Entlassen  28.  Juli  1845. 

Ni’o.  78.  Marie  Meier.  27  Jahr.  Arbeiterin  in  einer  Phosphorzündhölzchen- 
fabrik. Necrosis  Maxillae  sup.  Operation  21.  November  1848.  Ent- 
lassen 1.  März  1849. 

Nro.  194.  David  Wolf.  65  Jahr.  Carcinoma  Max.  sup.  Operation  3.  März 

1854.  Entlassen  19.  März  1854. 

Nro.  235.  Xaver  Lenze.  39  Jahr.  Carcinoma  Max.  sup.  Operation  10.  Juli 

1855.  Entlassen  27.  Juli  1855. 

Nro.  341.  T.  Steinbach.  39  Jahr.  Carcinoma  epithel.  Max.  sup.  Operation 
16.  Nov.  1858.  Gestorben  29.  Nov.  1858. 

Nro.  359.  N.  N.  (Mann)  45  Jahr.  Enchondroma  Max.  sup.  Operation  24  Mai 
1859.  Entlassen  21.  Juni  1859. 

Nro.  378.  Friederike  Honold.  21  Jahr.  Carcinoma  Max.  sup.  Operation  25 
Januar  1860.  Entlassen  28.  Februar  1860. 

Nro.  460.  N.  N.  (Mann)  62  Jahr.  Carcinoma  Max.  sup.  Operation  3.  April  1862. 
Entlassen  23.  Mai  1862. 

Nro.  490.  Sebastian  Pfister.  57  Jahr.  Taglöhner.  Carcinoma  Max.  sup. 
Operation  18.  September  1862.  Entlassen  8.  October  1862. 

Es  waren  also  die  Indicationen: 

Carcinoma  MaxiU.  sup.  in  6 Fällen 
' Osteosarcoma  Max.  sup.  in  1 Fall 

Enchondroma  Max.  sup.  in  1 „ 

Necrosis  Max.  sup.  in  1 „ 

Von  den  9 Operirten  gehören  7 dem  männlichen,  2 dem  weib- 
lichen Geschlecht  an.  . Der  älteste  war  ein  Mann  von  72  Jahren, 
das  jüngste  ein  Mädchen  von  21  Jahren. 

8 Fälle  endeten  mit  Heilung;  nur  1 Fall  mit  Tod  (Nro.  241). 
Die  Section  ergab  in  diesem  Fall  eine  rechtseitige  Pneumonie  und 
Eiterguss  in  die  Pleura. 
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Die  angelegte  Hautwunde  heilte  in  den  meisten  Fällen  per  pri- 
mam.  Die  Reactionserscheinungen  waren  immer  sehr  gering. 

Von  üblen  Ereignissen  während  der  Heilungsperiode  sind  zu 
nennen:  Hypopyon-Keratitis  in  2 Fällen  (Nro.  378  und  194).  Erysi- 
pelas  faciei  in  einem  Fall  (Nro.  235). 

Ueber  den  Verlauf  nach  der  Entlassung  ist  in  folgenden  Fällen 
Näheres  bekannt: 

Nro.  378  kam  ein  halbes  Jahr  später  wieder  mit  Recidiv,  blieb 
einige  Zeit  im  Spital,  verlangte  aber  dann,  ohne  dass  es  zu  einer 
weitern  Operation  gekommen  wäre,  nach  Hause,  und  starb  daselbst 
an  dem  Recidiv,  etwa  ^/4  Jahr  nach  der  Operation. 

Nro.  235  kam  schon  nach  3 Monaten  wieder  mit  Krehsrecidiv  von 
Kreuzergrösse  auf  der  Schnittfläche  im  Gaumen,  entfernte  sich  aber 
alsbald  wieder  aus  dem  Spital,  aus  Furcht  vor  einer  weitern  Operation. 

Nro.  490  hatte  schon  am  18.  Tag  nach  der  Operation  wieder 
ein  Recidiv  am  Augenwinkel  und  in  der  Mundhöhle  und  wurde  mit 
diesem  Recidiv  entlassen.  Schon  2 Tage  nach  seiner  Entlassung 
starb  er  in  seiner  Heimat  an  einer  Blutung,  welche  an  der  Opera- 
tionsstelle eingetreten  war.  Der  Arzt  seines  Ortes , von  welchem 
diese  Nachricht  kommt,  war  erst  gerufen  worden,  nachdem  der  Mann 
die  ganze  Nacht  über  geblutet  hatte  und  Nichts  mehr  zu  helfen  war. 


Rückblick  auf  die  Totalresectionen. 

Von  den  24  Fällen  von  Totalresection  hat  nur  einer,  in  Folge 
der  Operation  selbst,  ein  tödtliches  Ende  gehabt.  (Resection  des 
Oberkiefers).  Das  gieht  eine  Mortalität  von  4^/6°/o  — gewiss  ein  sehr 
günstiges  Verhältniss.  Nicht  in  gleichem  Grad  günstig  waren  die 
Ergebnisse  mit  Rücksicht  auf  die  deflnitive  Heilung.  Denn  in  einer 
verhältnissmässig  grossen  Zahl  von  Fällen  war  die  Heilung  nicht  von 
langem  Bestand;  ein  Fall  starb  sogar  noch  während  des  Aufenthalts 
im  Krankenhause  an  einem  Recidiv  (Exstirpation  des  Schulter- 
blatts). Nicht  als  ob  die  Operation  daran  Schuld  gewesen  wäre;  die 
Operation  kann  nur  eine  vorhandene  Krankheit  beseitigen ; ein  Re- 
cidiv zu  verhüten,  das  liegt  nicht  in  ihrer  Macht.  Nicht  bloss  Krebs, 
sondern  auch  Caries  traten  nach  der  Operation  in  mehreren  Fällen 
wieder  auf  und  führten  entweder  zum  Tod,  oder  machte  einen 
Nachoperation  nöthig.  Krebs  und  Caries  (nebst  Nekrose)  waren 
denn  auch  fast  die  einzigen  Indicationeu> der  Totalresection;  nur  ein 
einziger  Fall  machte  eine  Ausnahme,  derjenige,  wo  ein  traumatisch 
luxirter  Talus  exstirpirt  werden  musste.  Von  den  verschiedenen 
Altersclassen  war,  wenn  Caries  die  Operation  iudicirte,  das  jugend- 

Schmidt,  Amputntionen  und  Rosectionen.  n 
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liehe  Alter,  von  der  Kindheit  bis  zur  Mitte  der  zwanziger  Jahre  am 
reichlichsten  vertreten,  und  nur  ausnahmsweise  gehörte  der  Kranke 
einer  hohem  Altersclasse  an ; Krebs  aber  beschränkte  sich  auf  keine 
Altersclasse  mit  besonderer  Vorliebe,  sondern  er  kam  unter  allen 
Verhältnissen  ohne  Eücksicht  auf  Jugend  und  Schönheit,  bei  Leuten 
in  den  Blütejahren  des  Lebens  ebenso  wie  bei  Greisen  vor,  und 
seine  bösartige  Natur  zeigt  sich  auch  hier  in  den  zahlreichen  Keci- 
diven,  welche  selbst  nach  der  gelungensten  Operation  auftraten  und 
ihre  Opfer  forderten. 

' f • • 


Geben  wir  noch  2 Tabellen,  von  denen  die  eine  die  Mortalitäts- 
verhältnisse der  Gelenksresectionen  und  der  Totalresectionen  in  Be- 
zug auf  die  Altersclasse,  die  andere  in  Bezug  auf  die  Monate  der 
Operation  in  sich  fasst. 

Tabelle  Nro.  19. 

Mortalitätsverhältnisse  der  Gelenksresectionen  und  der  Exstirpationen 
in  den  verschiedenen  Altersclassen. 


Alter. 

' 

Summa. 

Männer 

Geheilt. 

Gestorben. 

Summa. 

Weiber 

Geheilt. 

Gestorben. 

1 — 10  Jahi'en 

4 

3 

1 

4 

4 

— 

10—20.  „ 

5 

4 

1 

2 

1 

1 

20-30  „ 

5 

5 

— 

i 

6 

1 

30—40  „ 

11 

7 

4 

4 

3 

1 

40—50  „ 

5 

4 

1 

2 

2 

— 

50-60 

7 

6 

1 

— 

— 

— 

60-70  „ 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

42 

34 

8 

19 

16 

3 

Es  wurden,  laut  vorstehender  Tabelle,  Gelenksresectionen  und 

Totalresectionen  gemacht  bei 

42  Männeni:  davon  wurden  geheilt  34,  sind  gestorben  8 (IßVsVo) 

19  Weibern;  „ » ” ” ” ^(18/4/0) 

in  Summa  61  Operationen 

Wenn  unter  61  Operationen  nur  11  tödtlich  enden,  so  gibt 

diess  ein  Mortalitätsverhältniss  von  18  /o.  , , , 1 . 

Die  partiellen  Resectionen  ausserhalb  der  Gelen  e a en,  au 
Tabelle  18,  ein  Mortalitätsverhältniss  von  11%  ergeben,  die  Ampu- 
tationen und  Exarticulationen  zusammen,  laut  Tabelle  14,  eine  Mor- 

allen  diesen  Operationen  war  das  weibliche  Geschlecht  viel 
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schwächer  vertreten  als  das  männliche;  nicht  bei  allen  aber  zeigt 
das  weibliche  überdiess  günstigere  Mortalitätsverhältnisse : 

Bei  Amput.  imd  Exarticulationen  -weibKches  Qleschlecht  19  7°>  männliches  29  % 
Bei  partiellen  Resectionen  extra  art.  „ „ IO®/?®/«  » 12Vs®/o 

Bei  Gelenksresectionen  und  Exstirpat.  „ „ IS^/^^/o  „ 167s®/o 

Die  Mortalitätsverhältnisse  der  Gelenksresectionen 
und  der  Totalexstirpationen  in  den  verschiedenen  Mo- 
naten zeigen  folgende  Verschiedenheiten: 

Tabelle  Rro.  20. 


Mortalitätsverhältnisse  der  Gelenksresectionen  und  der  Totalexstir- 
pationen nach  den  verschiedenen  Monaten. 


Monat.  ' 

Total- 

summe. 

Ge- 

heilt. 

Ge- 

storben. 

Monat. 

Total- 

summe. 

, Ge- 
heilt. 

Ge- 

storben. 

Januar  . . 

3 

1 

. 2 

Juli  .... 

8 

8 

Eebruar  . 

6 

3 

3 

August  . . 

9 

7 

2 

März  . . . 

2 

2 ' 

— 

September 

3 

2 

1 

April  . . . 

2 

2 

— 

October  . 

1 

1 

_ 

Mai  . . . 

6 

6 

— 

November 

7 

5 

2 

Juni  . . . 

8 

7 

1 

December. 

6 

6 

Diese  Tabelle  bedarf  keines  weitern  Commentars. 


. Zum  Schlüsse  unserer  gesammten  Arbeit  möge  noch  eine  über- 
sichtliche Zusammenstellung  folgen  betreffend  die 


Zahl  der  Operationen  und  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Semestern. 

(Das  Sommersemester  geht  vom  1.  April  bis  30.  September,  das  Wintersemester 


Sommer  1843 
Winter  18^7« 
Sommer  1844 
Winter  18'*745 
Sommer  1845 
Winter  18«/46 
Sommer  1846 
Winter 
Sommer  1847 
Winter  1S'‘V48 
Sommer  1848 
Winter  18^7^8 
Sommer  1849 
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vom  1.  October  bjs  31.  März. 
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Zahl  der  Operationen 
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Es  zeigt  sich  aus  dieser  Tabelle  zur  Genüge,  dass  die  Zahl  der 
Todesfälle  keineswegs  in  irgend  welchem  Verhältniss  steht  zur  Zahl  der 
Operationen.  Denn  z.  B.  im  Sommer  1860  starben  von  17  Operirten 
gar  Keiner,  im  Sommer  1858  von  16  Operirten  5.  Am  Deutlichsten 
wird  diess,  wenn  man  die  Yerhältnisse  graphisch  darstellt  fs.  Tab. 
Nro.  21  am  Schluss).  Die  Curve  der  Operationen  zeigt  gegenüber  der 
Curve  der  Todesfälle  Alles  eher,  denn  Parallelismus,  und  namentlich 
schön  zeigt  sich  wie  in  den  letzten  Semestern , trotz  der  zunehmen- 
den Zahl  der  Operationen,  die  Zahl  der  Todesfälle  abnimmt. 

Die  Gesammtmortalität,  wenn  unter  491  Operationen  94  tödtlich 
endeten,  ist  genau  19’Vi9i°/o. 

Eine  Vergleichung  der  Mortalität  nach  den  Indicationen  kann,  bei 
der  beschränkten  Zahl  der  Fälle,  wo  wegen  traumatischer  Ursache 
, operirt  wurde , zu  keinem  brauchbaren  Resultat  führen.  Ich  muss 
daher  auf  sie  verzichten. 

Eine  Vergleichung  der  Mortalitätsverhältnisse  der  gesammten 
' Zahl  der  Operationen  nach  Geschlecht,  Alter  und  Jahreszeit  wäre 
eine  unnöthige  Wiederholung;  wen  es  interessirt,  der  kann  ja  leicht 
die  betreffenden  Tabellen  addiren,  und  seine  Schlüsse  daraus  ziehen. 
Die  Gesammtzahl,  welche  dabei  herauskommt,  erreicht  die  Zahl  von 
491  Fällen  nicht:  denn  in  jenen  Tabellen  wurden  die  Fälle  unberück- 
sichtigt gelassen,  welche  einer  genaueren  Krankengeschichte  entbehren. 


Chronologische  Zusammenstellung 

aller 

vom  Mai  1843  bis  zum  October  1862  in  der  chirurgischen  Klinik  gemachten 

Amputationen  und  Resectionen. 
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Erklärung  der  lithographirten  Tabelle  Nro.  21. 


Bie  obere  der  beiden  Curven  bezeichnet  die  Zahl  der  Operationen,  die  untere 
die  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Semestern.  Es  braucht  nicht  besonders  ange- 
führt zu  werden,  wie  die  Curven  gemacht  werden:  es  ist  von  selbst  klar,  dass, 
um  solche  Curven  zu  erhalten,  die  horizontalen  Linien  in  eine  gewisse  Anzahl  gleicher 
Thcile,  entsprechend  der  Zahl  der  Semester,  die  verticalen  in  eine  Anzahl  Theile, 
welche  der  Zahl  der  Operationen  entspricht,  getheilt  werden  mussten;  in  dem  so 
erlialtenen  Netz  wurde  dann  in  dem  betreffenden  Feld  eine  Marke  gemacht  und 
diese  Marken  mit  einander  verbunden. 

Es  wurde  also  z.  B.  in  der  verticalen  Spalte  S.  43  (d.  i.  Sommersemester  1843 
in  dem  Feld  6 eine  Marke  gemacht,  weil  in  diesem  Semester  6 Operationen  ver- 
kommen; im  Winter  18«V44  (Wintersemester  18«/44)  im  Feld  4,  weil  4 Operationen 
Vorkommen,  in  S.  44  in  Feld  9 u.  s.  w. 

Wenn  zwischen  der  Zahl  der  Operationen  und  der  Zahl  der  Todesfälle  irgend 
ein  proportionales  Verhältniss  bestünde,  so  müssten  beide  Curven  wenigstens  ehiiger- 
massen  parallel  sein : das  ist  aber  nur  an  einzelnen  sehr  beschränkten  Stehen  der 
Fall,  z.  B.  vom  Sommer  1848  bis  zu  Sommer  1849;  an  andern  Stellen  entspricht 
einem  hohen  Berg  in  der  Curve  der  Operationen  ein  tiefes  Thal  in  der  andern 
Curve,  z.  B.  S.  62. 

Eine  weitere  Curve,  welche  das  Verhalten  der  Mortalität  in  Procenten  dar- 
stellte, hätte  zu  viel  Raum  eingenommen;  ich  musste  daher  darauf  verzichten,  sie 
zu  zeichnen. 


